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802. Morgen - Ausgabe, 
Die Nede des Grafen Kalnoky. 


„Nehmen Sie ſich vor dem Manne in Acht, der meint, was er 
ſagt,“ ſoll einſt Benjamin Disraeli, der ſpätere Earl of Beaconsfield, 
von Herrn von Bismarck, dem ſpäteren preußiſchen Miniſterpräſidenten 
und deutſchen Reichskanzler, geſagt haben; ſo wenigſtens berichtet 
Graf Vitzthum, ein Diplomat der alten Schule. Fürſt Bismarck iſt 
in der That im Gegenſatz zu der alten Schule der Talleyrand, Beuſt, 
Metternich der Gründer der neuen Schule der Diplomatie geworden, 
für welche die Sprache nicht mehr den Zweck hat, die Gedanken zu 
verbergen, und in der die zahnſtochernde Excellenz die Meldung von 
dem Tode eines Geſandten nicht mehr mit der Frage beantworten 
kann: „Was kann er damit beabſichtigen?“ Heute herrſcht in der 
Diplomatie, wenigſtens der civilifirten Staaten, eine faſt verblüffende 
Offenheit, und nicht nur Fürſt Bismarck bedient ſich ihrer, ſondern 
auch Männer, wie Salisbury und Kalnoky. 

Miniſter ſprechen freilich noch immer nicht wie gemeine Leute, ſo 
wenig wie man auf dem glatten Parquet ſo derb auftreten darf, wie 
auf dem Straßenpflaſter. Wenn ein leitender Staatsmann dem 
Nachbarn einen — um trivial zu ſprechen — Wink mit dem Zaun⸗ 
pfahl geben will, ſo umwickelt er den Pfahl erſt fein ſäuberlich mit 
ſchmeichleriſcher, mildernder und liebenswürdiger Watte, und wenn er. 
dem Beſucher die Thüre weiſen will, fo flötet er zärtlich: „Sehen 
Sie, mein Theurer, dieſe wunderbare Sonne, dieſes ſaftige Grün, 
dieſer ſchmelzende Sang der Nachtigall! Wollen wir uns nicht 
im Freien ergehen?“ So darf denn auch nicht Wunder nehmen, 
daß die leitenden Staatsmänner ſowohl Oeſterreich-Ungarns wie des 
Inſelreiches in demſelben Augenblicke, da ſie die von Rußland mit 
allen Mitteln der Gewalt und der Hinterliſt betriebene Beſeitigung 
der Selbſtſtändigkeit Bulgariens als Kriegsfall bezeichnen, mit dem 
wärmſten Bruſttone der Ueberzeugung verfichern, daß die Freund⸗ 
ſchaft mit Rußland durchaus ungeſtört ſei, und daß man ſich von 
Cabinet zu Cabinet über Dinge, über welche man ungleicher Mei: 
nung ſei, mit aller Offenheit ausſpreche. 


Aber es giebt doch Dinge, über welche Meinungsverſchiedenheiten 
exiſtiren! Freilich, davon hat Graf Kalnoky jeden Zweifel verſcheucht. 
Graf Kalnoky iſt in Petersburg persona grata. Er gilt von jeher 
als ein Freund des ruſſiſchen Reiches, ſoweit natürlich ein Ungar 
überhaupt das Volk lieben kann, welches im Jahre 1849 die 
magyariſche Freiheit unter die Füße getreten und die beſten Söhne 
des Landes an den Galgen geliefert hat. Die Ruſſenfreundſchaft 
des öſterreichiſch-ungariſchen Miniſters des Auswärtigen galt für fo 
groß, daß ſie jenſeits der Leitha bereits Verdacht erregte und Murren 
hervorrief und man von einem Plane des Grafen Andraſſy ſprach, 
ſeinen Nachfolger aus dem Sattel zu heben. Dieſer Mühe iſt der 
ſchmucke Huſaren⸗General, der feine väterlichen Gefilde bebaut, jetzt 
überhoben. Graf Kalnoky hat ſo geredet, daß dem Grafen Andraſſy 
nichts übrig blieb, als daſſelbe zu ſagen, „nur mit etwas anderen 
Worten“. 

Die Rede des Grafen Kalnoky bringt mannigfache wichtige Auf⸗ 
klärungen; aber in erſter Linie muß man des Wortes denken: Der 
Ton macht die Muſik! Der Grundton der ſtaatsmänniſchen Ausführungen 
iſt kein ſchriller, kein ſchneidender, ſondern ein voller und ernſter. 
Oeſterreich⸗Ungarn will den Frieden; aber es will nicht den „Frieden 
um jeden Preis“. Die habsburgiſche Monarchie unterhandelt und 
hofft auf Erfolg, aber Auſtria wartet mit dem Helm auf dem Kopfe 
und dem Schwert in der Hand. Wer den Frieden will, muß zum 
Kriege rüſten, lautet ein alter Grundſatz. Nun denn, Oeſterreich⸗ 
Ungarn iſt gerüſtet, es hat ſein Haus beſtellt, es wird Niemand 
herausfordern, aber auch keines ſeiner Intereſſen verletzen laſſen; es 
wird nicht zurückweichen und nicht alleinſtehen, „wenn es darauf an⸗ 
kommt“. „Wenn es darauf ankommt,“ hat Graf Kalnoky geſagt, 
und er hätte das Wort des deutſchen Dichters hinzufügen können: 
„Es kann der Beſte nicht in Frieden leben, wenn es dem böſen 
Nachbarn nicht gefällt.“ 

Der Standpunkt Oeſterreichs iſt ein außerordentlich klarer, es iſt 
der Standpunkt der Aufrechterhaltung des Berliner Vertrages. 
Während Rußland ſich geberdet, als ſei Bulgarien von Rechts wegen 
eine moskowitiſche Satrapie, erklärt Graf Kalnoky mit Fug und 
Recht, Bulgarien ſei und müſſe bleiben ein autonomes Fürften: 
thum und ein Vaſallenſtaat der Türkei. Schärfer kann der Gegen⸗ 
ſatz zwiſchen der ruſſiſchen und der öſterreichiſchen Auffaſſung der Dinge 
nicht gekennzeichnet werden. Aber es entſpricht vollſtändig dieſem 

egenſatze, daß Graf Kalnoky von der Miſſion des Herrn von Kaul⸗ 
bars als einem ganz ſubalternen Zwiſchenfall ſprach. Auf den Erfolg 
oder Mißerfolg des ruſſiſchen Aufwieglers kommt es nach der Mei: 
nung des öſterrelchiſch⸗ungariſchen Staatsmannes gar nicht an, denn 
enbgiltige Zuſtände in Bulgarien werden nur durch Europa geſchaffen. 
Vielleicht hätte vom europäſchen Standpunkte dieſe Erklärung genügt. 
Allein Graf Kalnoky ging weiter; er konnte es ſich nicht nehmen 
laſſen, über das Auftreten des Generals Kaulbars und ſeiner Agenten, 
obwohl daſſelbe foeben von der ruſſiſchen Regierung ausdrücklich ge: 
billigt iſt, ein ſcharfes und treffendes Urtheil abzugeben. Es ſei Kaul⸗ 
bars gelungen, Bulgarien die Einwirkung Rußlands in denkbar un⸗ 
angenehmſter Art fühlbar zu machen und demſelben Lande, den 
Bulgaren, „in nie gekannter Weiſe“ die Sympathien von ganz Europa 
zu erwerben. Das wird in ruſſiſchen Ohren nicht angenehm klingen, 
um ſo angenehmer aber in den Ohren der Bulgaren, denen Oeſter⸗ 
reich noch eine Genugthuung für die Unterſtützung der Serben ſchuldig 
war. Jetzt iſt die Rechnung ausgeglichen, und mehr als das, an die 
Stelle des ruſſiſchen Einfluſſes in Bulgarien iſt der öſterreichiſche Ein: 
fluß getreten. 5 

Oeſterreich⸗Ungarn vertheidigt den Berliner Vertrag, welcher ſeine 
Intereſſen, wie Graf Kalnoey ſagt, „vollkommen wahrt“. Aber 
Oeſterreich kann „in die Lage kommen, für den Schutz des Berliner 
Vertrages einzutreten“. Das will beſagen, mit den Waffen. Wann 
dieſer Fall gegeben iſt, hat der Minifter nicht ausgeſprochen; indeſſen 
iſt ſeine Andeutung hinreichend, daß ſchon eine Occupation bulgariſcher 
Küſtengebiete Oeſterreichs entſchiedene Stellungnahme herausfordern 
werde. Und dann? Nun für dieſen casus belli iſt nach der Rede 
des öſterreichiſchen Miniſters vollſtändig Vorſorge getroffen. Die Rede 
des Miniſters der habsburgiſchen Monarchie klingt mit der Rede des 
Mimifterd der britiſchen Königin zu einem vollen Accord zuſammen. 
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Die Frucht der geheimnißvollen Reiſe des Lord Randolph Churchill 
zeigt ſich früher, als man gedacht, und zeigt ſich genau in der Weiſe, 
wie wir an dieſer Stelle vorhergeſagt. „Die Beziehungen zu England 
ſind gegenwärtig von ganz beſonderem Intereſſe“, verſichert Graf 
Kalnoky, und faſt wie zur Beruhigung der letzten Zweifler in Berlin 
fügte er hinzu, daß eine „Continuität der engliſchen Politik“ ge⸗ 
ſichert ſei. Der Miniſter ſpricht von einer „identiſchen Auffaſſung 
wichtiger europäiſcher Fragen“ — alſo iſt jeder Meinungszwieſpalt 
zwiſchen den Cabineten von Wien und London beſeitigt; beide 
Staaten find vollſtändig einig und fie werden, fo erklärt Kalnok9 
„zuverſichtlich“, feſt zuſammenſtehen, „wenn es darauf ankommt“. Aber 
es ſcheint, als würden nicht einmal dieſe beiden Staaten alleinſtehen. 
Der Minifter hat in Peſt noch beſonders, im Gegenſatze zu anderen 
Staaten, auf Italien verwieſen. Itallen würde in ſeinem Anſchluß 
an das engliſch⸗öͤſterreichiſche Bündniß lediglich die guten Traditionen 
des Hauſes Savoyen befolgen, welche ihm ſchon im Krimkriege die 
Stellung an der Seite der Weſtmächte anwieſen. Kalnoky ſprach von 
Italien mit aller Hochachtung und Rückſicht. Italien habe als 
Mittelmeermacht gewichtige Intereſſen im Orient und könne eine 
Verſchiebung der dortigen Machtverhältniſſe nicht gleichgiltig hinnehmen. 
Es ſei Grund anzunehmen. daß auch Italien die europälſchen Inter: 
eſſen im Orient wahren werde. Im Lichte dieſer Rede erſcheint die 
neuliche Meldung, Oeſterreich⸗Ungarn, Italien und England rüſteten 
ein gemeinſames Kriegsgeſchwader aus, keineswegs als Tataren⸗ 
nachricht. 

„Wenn es darauf ankommt,“ wird man alſo die drei genannten 
Staaten Rußland gegenüber ſehen. Und Deutſchland? Die Er⸗ 
klärungen, welche Graf Kalnoky über das Verhältniß beider 
Staaten zu einander abgab, ſind ſo verſtändig und ſtaats⸗ 
männiſch, daß ſie Jedermann einleuchten müſſen. Geſonderte Inter⸗ 
eſſen verbündeter Staaten werden naturgemäß geſondert, gemeinſame 
Intereſſen gemeinſam wahrgenommen. Deutſchland hat kein unmittelbares 
Intereſſe an Bulgarien; deshalb beſchränkt ſich Fürſt Bismarck auf eine 
vermittelnde Thätigkeit im Intereſſe des Friedens. Danach alſo 
darf man annehmen, daß Deutſchland an einem Kriege 
um Bulgarien nicht theilnehmen wird. Allein Graf Kalnoky 
hat noch eine weitere Perſpective eröffnet. „Der Fortbeſtand des an⸗ 
deren Staates als ſtarke unabhängige Großmacht bildet für beide 
Theile ein wichtiges eigenes Intereſſe.“ In dieſem Sinne ſei die 
Gemeinſamkeit der Stellung Deutſchlands und Oeſterreich⸗Ungarns 
unerſchütterlich. Will ſagen: Deutſchland wird nicht dulden, 
daß Oeſterreich, wenn es im Kriege Unglück haben ſollte, 
des Ranges einer ſtarken und unabhängigen Großmacht 
verluſtig gehe. Die Conſequenzen dieſes Satzes ergeben ſich von 
ſelbſt. Sie find ein Avis für Rußland; fie find zugleich der volle 
Kriegsplan: unterliegt Rußland, ſo hat es nichts zu hoffen, und ſiegt 
Rußland, fo hat es um den Kampfpreis mit Deutſchland zu ringen. 
Das ſind die Ausſichten, wie ſie Graf Kalnoky mit dankenswerther 
Offenheit, wenn auch diplomatiſcher Höflichkeit gezeichnet hat. Und 
weil für den Kriegsfall ſo ſicher vorgeſorgt iſt, konnte Graf Kalnokg 
mit Zuverſicht von der Erhaltung des Friedens reden. Rußland 
würde, wenn es fein Treiben in Bulgarien fortſetzt, waghalſig va 
banque ſpielen und zu ſpät der alten Wahrheit inne werden: Wer 
Alles ſetzt, hat ſicher zu viel geſetzt! Bulgarien weiß jetzt, daß es die 
Sympathie Europas beſitzt, daß für ſeine Unabhängigkeit Europa ein⸗ 
treten wird. Dieſe Kenntniß wird nicht ohne Einfluß auf die Hal⸗ 
tung der neuen Regentſchaft, welche von Karawelow erloͤſt iſt, bleiben. 


Sie wird Herrn Kaulbars mit gleicher Münze zahlen, und es wird. 


aus dem Walde zurückſchallen, wie in ihn hineingerufen wurde. Fürſt 
Nicolaus von Mingrelien wird niemals Fürſt von Bulgarien werden, 
und wir denken mit Befriedigung der Worte, die Schiller in dem 
„Abfall der Niederlande“ geſchrieben: 

„Groß und beruhigend iſt der Gedanke, daß gegen die trotzigen 
Anmaßungen der Fürſtengewalt endlich noch eine Hilfe vorhanden 
iſt, daß ihre berechneiſten Plane an der menſchlichen Freiheit zu 
Schanden werden, daß ein herzhafter Widerſtand auch den geſtreckten 
Arm eines Despoten beugen, heldenmüthige Beharrung ſeine ſchreck⸗ 
lichen Hilfsquellen endlich erſchöpfen kann.“ 


Deutſchland. 

* Berlin, 15. Novbr. [Tages⸗Chronik.] Die „Voſſ. Ztg.“ 
hatte die Nachricht von der Straſverſetzung des Amtsgerichtsraths 
Francke für unrichtig gehalten, da nach dem Disciplinargeſetz eine 
Verſetzung als Strafe nicht erfolgen könne. Wie die „Voſſ. Ztg.“ 
nun ſchreibt, erledigt ſich der von ihr erhobene Zweifel durch den Um⸗ 
ſtand, daß das Geſetz vom 7. Mat 1851 in der Novelle vom 26ſten 
März 1856 eine Abänderung erfahren hat, nach welcher an Stelle der 
Strafe zeitweiſer Entfernung von den Dienſtverrichtungen die „Ver⸗ 
fegung in ein anderes Richteramt von gleichem Range jedoch mit Ver: 
minderung des Dienſteinkommens und Verluſt des Anſpruchs auf Um⸗ 
zugskoſten“ oder mit einem von beiden Nachtheilen tritt. 

Nach der nunmehr zum neuen Reichshaushaltsetat pro 1887/88 
vorliegenden Ueberſicht der Einnahmen und Ausgaben für 
das Etatsjahr 1885/86 ergiebt ſich, daß die geſammten Ausgaben 
des Reichs einſchließlich der verbliebenen Reſte 720 837 244,91 Mark 
betragen; hiervon gehen ab die aus der franzöſiſchen Kriegskoſten⸗ 
entſchädigung zu deckenden Reſtausgaben mit 1069 165,53 M. und 
ferner ein bei den einmaligen Ausgaben (Cap. 11) nachgewieſener 
Fehlbetrag des Jahres 1883/84 von 1705 858,48 Mark, fo daß 
718 062 220,90 Mark verbleiben. Hiervon ſind für Rechnung 
aller Bundesſtaaten an fortdauernden Ausgaben zu beſtreiten 
578 009 405,50 Mark, an einmaligen Ausgaben 105 304 310,50 
Mark, zuſammen 683 315 716 Mark. Die Einnahmen, welche für 
Rechnung der Geſammtheit aller Bundes ſtaaten zur Deckung der vor: 
ſtehenden Ausgabeſumme zur Reichskaſſe fließen, haben ergeben 
467 598 972,37 M., fo daß noch aufzubringen blieben 215 714 743,63 
Mark. Nach Abzug der Matricular⸗Beiträge Balerns, Würtembergs, 
Badens und Elſaß⸗Lothringens und mehrerer Einnahmepoſitionen 
blieben noch pro 1885/86 aufzubeingen 91 732 641 Mark, welcher 
Betrag ſich durch die Antheile am Fehlbetrage von 1883/84 noch um 
812 860 Mark erhöht, fo daß im Ganzen 92 545 501 Mark aufzu⸗ 
bringen waren. 
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79 989 839 Mark, jo daß noch nachzuzahlen find 12 555 662 Mark. 
Es entfallen hiervon auf Preußen 9 830 515, Sachſen 1071 303, 
Heſſen 337 427, Mecklenburg⸗Schwerin 207 953, Sachſen⸗Weimar 
111 561, Mecklenburg⸗Strelitz 36 133, Oldenburg 121 616, Braun⸗ 
ſchweig 125 901, Sachſen⸗Meiningen 74 623, Sachſen⸗ Altenburg 
55 871, Sachſen⸗Coburg und Gotha 70 170, Anhalt 83 819, 
Schwarzburg⸗Sondershauſen 25 624, Schwarzburg⸗Rudolſtadt 28 936, 
Waldeck 20 368, Reuß ä. L. 18 301, Reuß j. L. 36 515, Schaum⸗ 
burg⸗Lippe 12 747, Lippe 43 332, Lübeck 22 908, Bremen 56 479 
und Hamburg 163 560, zuſammen alſo der oben angegebene Betrag 
von 12 555 662 Mark. Baiern hat nachzuzahlen 2 656 236 Mark, 
Würtemberg 849 331 Mark, Baden 703 160 Mark und Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen 653 988 Mark. - 5 


Die Schulden, welche dem Deutſchen Reich während der 


kurzen Zeit ſeines Beſtehens entſtanden ſind, erreichen bereits eine 
anſehnliche Höhe. Wie aus der dem Entwurf zum Etat der Reichs⸗ 
ſchuld für 1887,88 beigegebenen Denkſchrift hervorgeht, find nämlich 
an Anleihecrediten zur Deckung außerordentlicher Ausgaben des Reichs 
bis einſchließlich für das Etatsjahr 1885/86 bereits 478,1 Millionen 
Mark bewilligt. Hierzu treten 35,7 Millionen, welche in Gemäßheit 
des Haushaltsetats für 1886/87 im Wege des Credits flüſſig zu 
machen ſind. Ferner iſt nach dem vorliegenden Etatsentwurf zur 
Deckung der bezüglichen einmaligen Ausgaben im Jahre 1887/88 
eine weitere Anleihe von 72,1 Millionen erforderlich. Die Geſammt⸗ 
ſchuld des Reichs wird alſo am Schluß des gedachten Etatsjahres faſt 
600 Millionen betragen. Die bis jetzt ausgegebenen Schuld⸗ 
verſchreibungen des Reichs, welche ſämmtlich mit 4 pCt. verzinslich 
ſind, belaufen ſich auf 450 Millionen. Für die noch zu begebenden 
Reichsanleihen iſt der Zinsfuß durch Allerhoͤchſten Erlaß vom 4. Juni 
d. J. auf 3½ pCt. feſtgeſetzt. 

Der dem Bundesrath zugegangene Geſetzentwurf, betreffend 
die Unfallverſicherung der bei Bauten beſchäftigten Per⸗ 
ſonen, beſteht aus 43 Paragraphen. Der neue Geſetzentwurf beab⸗ 
ſichtigt, eine Lücke, welche das bisherige Geſetz über die Unfallverſiche⸗ 
rung der Bauhandwerker gelaſſen hat, auszufüllen, indem er die bis⸗ 
her der Unfallfürſorge ermangelnden Arbeiter und Betriebsbeamte in 
Betrieben, welche ſich auf die Ausführung von Eiſenbahnbauten, 
Wegen, Feſtungs:, Canal, Waſſer⸗ und ähnlicher Bauten erſtrecken, 
ſoweit es ſich dabei nicht um einen Nebenbetrieb handelt, welcher der 
Verſicherungspflicht des Hauptbetriebes folgt und ſoweit jene Arbeiter 
nicht Maurer⸗, Zimmer⸗ oder ähnliche Arbeiten ausführen, auf welche 
ſich der Gewerbebetrieb des betreffenden Gewerbetreibenden erſtreckt; 
ferner die bei Regiebauten beſchäftigten Arbeiter und Betriebsbeamten, 
ſofern dieſe Bauten vom Reich oder von einem Bundesſtaate in an⸗ 
deren als den Betrieben der Poſt⸗, Telegraphie⸗, Marine⸗, Heeres⸗ 
oder Eiſenbahn⸗Verwaltung, von Communal⸗ oder anderen öffent⸗ 
lichen Verbänden wie Deich⸗, Meliorations⸗, Wege⸗ oder ähnlichen 
Verbänden, wenn es ſich nicht um für eigene Rechnung ausgeführte 
Eiſenbahnbauten dieſer Verbände handelt; und endlich von Privat⸗ 
perſonen mit gleichen Beſchränkungen wie vorſtehend verzeichnet, aus⸗ 
geführt werden, der Unfallverſicherungspflicht unterwirft. Des Näheren 
iſt Folgendes hervorzuheben: 

Im Weſentlichen lehnt ſich der neue Geſetzentwurf an die bisherigen 
Geſetze über die Unfallverſicherung an, ſo in Bezug auf die Beſtimmungen 
über die Anſprüche der unter den neuen Entwurf fallenden Verſicherten, 
die Vorſchriften über die Vorausſetzungen und die Höhe der Entſchädi⸗ 
gungen, die Feſtſtellung der letzteren, die dagegen zuläſſigen Rechtsmittel an 
das Schiedsgericht und Reichs verſicherungsamt, die Auszahlung durch die 
Poſt, die Beſtimmungen über die Zuſammenſetzung der Schiedsgerichte, 
das Unfallmeldeweſen, die Unfallunterſuchung an und entſprechen dem⸗ 

emäß die neuen Beſtimmungen den Vorſchriften der bereits in Kraft be⸗ 
findlichen Geſetze. Dagegen werden als neu die Baugewerbetreibenden, 
deren Betriebe ſich auf die der Unfallverſicherung bisher nicht unterliegen⸗ 
den Arten ven Bauausführungen erſtrecken, wie Erd⸗ und Waſſerbau⸗ 
Arbeiten, in gleicher Weiſe wie die übrigen Baugewerbe zu einer Berufs⸗ 

euoſſenſchaft vereinigt. In Bezug auf Regierungsbauten bleibt es nach 
dem Ausdehnungsgeſetze vom 28. Mai 1885 dem Reiche wie den Bundes⸗ 
ſtaaten überlaſſen, die Unfallverſicherung auf eigenes Riſiko zu übernehmen 
oder ſich beſtehenden Berufsgenoſſenſchaften anzuſchließen; ähnliche Bes 
ſtimmungen ſind für die Gemeinden, Provinzen, Kreiſe, Städte, Deich⸗ 
und Meliorationsverbände getroffen, ſofern die dauernde Leiſtungsfähigteit 
derſelben feſtgeſtellt iſt. Es iſt klar, daß bei Regiebauten von Brivatperjonen 
eine beſondere Vereinigung zu Berufsgenoſſenſchaften ausgeſchloſſen iſt. 
Der Geſetzentwurf ſchlägt darum vor, mit jeder Berufsgenoſſenſchaft für 
Baugewerbetreibende eine Verſicherungsanſtalt zu verbinden und jeden Bau⸗ 
herrn, welcher einen Bau für eigene Rechnung ausführt, zu verpflichten, die dabei 
beſchäftigten Perſonen bei der Verſicherungsanſtalt derjenigen Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft, welche für die Baugewerkbetriebe der betreffenden Kategorie von 
Bauten errichtet iſt, gegen Prämien nach dem Verhältniß der an die Ver⸗ 
ſicherten gezahlten Löhne durch Vermittelung der Gemeindebehörde zu ver⸗ 
ſichern. Nur geringfügige Reparaturen ſollen unbeſchadet der Verſiche⸗ 
rung der dabei beſchäftigten Perſonen von der Anmeldung und Prämien⸗ 
ahlung ausgenommen ſein. Das Reichsverſicherungsamt ſoll den Ein⸗ 
heitssaß, nach welchem die Prämien zu berechnen ſind, durch fortlaufend 
zu revidirende Prämientarife feſtſtellen, ſo daß durch den Geſammtbetrag 
aller Prämien die Rente der Verſicherten einſchließlich der Verwaltungs⸗ 
koſten der Verſicherungsanſtalt gedeckt werden. Das Riſiko der Verſiche⸗ 
rungsanſtalt trägt die Berufsgennoſſenſchaft, welcher auch die etwaigen 
Ueberſchüſſe zufallen. Die Verſicherungsanſtalt bildet eine Einrichtung 
der betreffenden Berufsgenoſſenſchaft, welche von den Organen der letzteren 
verwaltet wird, für welche aber auch eine beſondere Verwaltung einge⸗ 
richtet werden kann. Das Vermögen der Verſicherungsanſtalt ſoll ge⸗ 
trennt verwaltet werden. Die Einrichtungen der Berufsgenoſſenſchaft wie 
die Schiedsgerichte 2c. ſollen auch für die bei der Verſicherungsanſtalt Be⸗ 
theiligten wirkſam fein; ebenſo ſoll die Beſtimmung über die Anmeldung 
und Unterſuchung der Unfälle für die aus der Verſicherungsanſtalt zu ent⸗ 
ſchädigenden Unfälle Anwendung finden. Der Entwurf ſſeht ſchließlich die 
Errichtung von Verſicherungsanſtalten nicht blos für die nach dem vor⸗ 
liegenden Geſetzentwurfe neu zu errichtenden Berufsgenoſſenſchaften für 
Erd⸗, Waſſer⸗ und ähnliche Bauten vor, ſondern auch für die auf Grund 
des Unfallverſicherungsgeſetzes bereits errichteten Berufsgenoſſenſchaften für 
Baugewerbetreibende aller Art. * 


«Berlin, 15. Novbr. [Berliner Neuigkeiten.] In dieſen Tagen 
wird zum erſten Male ein Tan zur Ausführung gelangen, welchen 
der Vorſtand der bieftgen jüdiſchen Synagogen⸗ Gemeinde im Ueber⸗ 
einſtimmung mit dem Rabbinats⸗Collegium bereits vor mehreren Jahren 
gefaßt hal. Der Ende voriger Woche verſtorbene Sanitätsrath Dr. Löwen⸗ 
thal hat nämlich angeordnet, daß ſeine Leiche in Gotha verbrannt 
wird, und nachdem dies geſchehen, wird die Aſche auf dem Friedhafe in 
Weißenſee beigeſetzt, was eben durch den genannten Beſchluß geſtattel ist. 
Es wird hierbei ein eigens für dieſe Form der Beſtattung verfaßtes 
Gebet geſprochen. 

In der enormen im Circus Renz ereignete ſich ein Un⸗ 

um einen Augenblick in ſtarke Aufregung verſetzte, 
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ſchließlich aber glücklich verlief. Den Schluß des zweiten Theiles bildete 
das Auftreten einer „ rkünſtlerin“, Miß Paul a, die in einem Becken 
dreſſirte Schlangen und Krokodile zeigen ſollte. Ihre Production begann 
damit, daß ſie tauchte. Wahrſcheinlich blieb ſie zu lange im Waſſer: fie 
hatte nach einiger — noch die Kraft ſich aufzurichten, fiel aber dann 
beſinnungslos ins Waſſer zurück. Da das Becken auf einem Wagen ſtand, 
dauerte es geraume Zeit, ehe man ihr zu 5 55 kommen konnte; ſie wurde 
ohnmächtig weggetragen. Es entſtand peinlicher Moment der Ver⸗ 
wirrung: Alles drängte nach der Reitbahn hinunter; von der Gallerie 
tönten theilnahmvolle Rufe, indeß noch ehe das Publikum einigermaßen 
die Faſſung wieder gewonnen hatte, konnte das junge Mädchen bereits am 
Arme des Stallmeiſters wieder in der Bahn erſcheinen. 
F. Cottbus, 13. November. [Der Spremberger Krawall vor 
n Gegen 9 Uhr Vormittags eröffnet Pr 
director Ritgen die 1 1 Es erſcheint aunächft als 3 
. Ma 


1 N Der Nachtwächter habe den Angeklagten ge⸗ 
ſtoßen und geſchleift, ſo daß er ihnen (den Zeugen) leid gethan habe. — 


ara und Appelt Sense des Gerichts⸗ 
hofes 
dies zu. — 
Antrag beräth, frühſtückt der achtzehmiäßrige Appelt mit lachendem Geſicht 
ruhig weiter. Der Präſident verkündet: 
ar en, diesmal von einer er noch Abſtand zu nehmen. — Die 


nicht in der Altſtadt geweſen. — Nachtwächter ae ch 
ſich der Angeklagte an jenen Abende in der in 


Der Fall Speichert 
oder: Arſenik und Mumification. 

Seit Langem hat die Betreibung eines Wiederaufnahme: 
verfahrens nicht fo ſehr die öffentliche Meinung erregt, wie dies 
in der Sache des zum Tode verurtheilten und zu lebenslänglicher 
Zuchthausſtrafe begnadigten Apothekers Speichert der Fall iſt. 

In Nr. 795 unſerer Zeitung haben wir mitgetheilt, daß in Folge 
der Stellungnahme des hygieniſchen Congreſſes zu der Speichert'ſchen 
Angelegenheit die Frage der Vergiftung der Frau Speichert von 
Neuem die Gerichte beſchäftigen wird, nachdem der Verurtheilte und 
deſſen Familie jahrelang vergebliche Anſtrengungen gemacht haben, den 
Entlaſtungsbeweiſen im Intereſſe des Verurtheilten vor dem gericht⸗ 
lichen Forum Geltung zu verſchaffen. Wir theilten damals ferner 
mit, daß zur erneuerten wiſſenſchaftlichen Prüfung des Thatbeſtandes 
eine Commiſſion gebildet worden ſei, welcher neben einigen anderen 
Koryphäen der Chemie auch der Geh. Medicinalrath Profeſſor 
Dr. Löwig in Breslau angehört. Heute find wir in der Lage, von 
dem Inhalt einer Abhandlung Kenntniß zu geben, die in wenigen 
Tagen im Verlage von Eduard Trewendt hierſelbſt er⸗ 
ſcheinen und die vorausſichtlich in ganz Deutſchland das größte Auf: 
ſehen erregen wird. Dem Entgegenkommen des genannten Verlags 
danken wir es, daß uns dieſe Abhandlung ſchon jetzt in ihrem ganzen 
Umfange vorliegt. Verfaſſer derſelben iſt Herr Geh. Medicinalrath 
Prof. Dr. Löwig. Sie führt den Titel: „Arſenikvergiftung 
und Mumification. Gerichtlich⸗chemiſche Abhandlung.“ 

Was den Breslauer Gelehrten dazu veranlaßt hat, ſich mit dem 
en 10 zu befaſſen, erfahren wir aus den erſten Seiten der 

roſchüre. 

Am 30. November 1885 erhielt Herr Prof. Löwig von dem 
Rechtsanwalt Herrn Dr. jur. Hailliant in Bromberg ein Schreiben 
weſentlich folgenden Inhalts: 

„Namens eines überaus unglücklichen Menſchen, erlaube ich mir Sie 
ergebenſt zu bitten, ein wiſſenſchaftliches Gutachten über eine von dem 
verſtorbenen Herrn Profeſſor Dr. Sonnenſchein zu Berlin ausgeführte 
chemiſche Analyſe abzugeben. 

„Der frühere Apotheker W. Speichert zu Bomſt iſt wegen angeb⸗ 
licher im Mai 1875 verübten Vergiftung ſeiner Ehefrau durch das 
Schwurgericht Meſeritz am 30. November 1876 zum Tode perurthellt, 
ſpäter jedoch zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt worden.“ 

„Durchdrungen von ſeiner Unſchuld, von der auch ich feſt überzeugt 
bin, bat Speichert ſowohl als deſſen Familie ununterbrochen gearbeitet, 
um Entlaftungsmaterial de chaten und die Freiſprechung 0 einem 

ewirken. 

e ne ift der Antrag auf Wiederaufnahme geſtellt, jedoch 
ſtet Fie ebenen Anzüge waren unter Anderem auf Gutachten des Herrn 
Mebicinalrath Profeſſor Dr. Otto zu Braunſchweig und Dr. Biſchof zu 
Berlin geſtützt, welche beide ſich gegen die Richtigkeit der Sonnenſchein'ſchen 
* De Biſchof jetzt ein neues Gutachten abgegeben hat, 
möchte ich einen neuen Antrag auf Wiederaufnahme des Verfahrens ſtellen, 
zuvor jedoch noch die Anficht eines wiſſenſchaftlichen Sachverſtändigen ein⸗ 
bolen und babe ich mich, dem ſehnlichen Wunſche des Angeklagten ent: 
ſprechend, an Sie, geehrter Herr Profeſſor, gewandt.“ 

„Ew. wollen mir gütigſt mitteilen, ob Sie zur Anfertigung des 
fraglichen Gutachtens geneigt find und wenn ich daſſelbe erwarten dürfte. 

Dem Brief war ein Actenheft beigefügt, welches nach der Angabe 
des Herrn Rechtsanwalts „Alles wichtige Material“ enthalte. Prof. 
Löwig's erſter Entſchluß war, dem Wunſche nicht zu entſprechen. 


en 
7 — Als er nach der Langenſtraße kam, ſei das 
ſogleich Folge geleiſtet. 


ds von Hauſe an Ven 
Publikum von den 
olizeibeamten a © worden. 


ehen, 


chnell, 


ſonſt werde er 
als er könne. 


widerſetzte ſich der Verhaftung. — Rechtsconſulent Pe ſt: Er habe nicht 
gehört, als Witte zu Hubrich ſagte: Ich kann nicht ſo ſchnell gehen, denn 
ich habe einen lahmen Fuß.“ — Die Beweisaufnahme iſt danach beendet. 
Hier tritt eine zweiſtündige Pauſe ein. 

Gegen 3 Uhr Nachmittags wird die Sitzung wieder eröffnet und noch⸗ 
mals Polizeiwachtmeiſter Sommer vernommen. Dieſer bekundet, daß 
er ſowohl vielfach den „Socialdemokrat“ als auch das ſocialdemokratiſche 
Arbeiterliederbuch bei Hausſuchungen in Spremberg vorgefunden habe. — 
Der Präſident verlieſt hierauf einige Stellen aus dieſem Liederbuch, in 
dem es unter Anderem heißt: „Wacht auf, Arbeiter, der Sturm bricht los, 


fühlen.“ „Nicht zählen wir den Feind, marſch, marſch, ſchließt die Reihen, 
es mähet die Saat derjenige, der nichts zu verlieren hat.“ „Es geht ein 
Ruf von Land, ihr Armen reicht Euch die Hand.“ „Brecht das Doppel⸗ 
joch entzwei, brecht die Noth der Sclaverei, brecht der Sclaverei die Noth“ ꝛc. 
Ein weiteres Lied ſei betitelt: „Eigenthum iſt Diebſtahl“ und ſchließt 
jedesmal mit dem Refrain: e iſt Dieberei.“ — Es erſcheint 
nun erſtens als Zeuge Bürgermeifter Wirth. Dieſer bemerkt auf Be⸗ 
fragen des Präſidenten: Ich glaube nicht, daß die ſocialdemokratiſche 
Partei den Krawall angeſtiftet hat, ich bin aber der Ueberzeugung, daß 
durch die Socialdemokratie, die unter der Spremberger Arbeiterbevölkerung 
den Geiſt der Auflehnung und Unordnung gepflegt, der Boden für dieſen 
Krawall vorbereitet iſt. Dieſer Geiſt, der die Gemüther erregt, hat einer⸗ 
ſeits, der Branntweingenuß andererſeits, den Krawall verſchuldet. — 
Präſident: Sie haben uns ſchon geſagt, daß in Spremberg mehrfach 
aufregende Verſammlungen ſtattgefunden haben? — 3 


etſchmar ſoll es gehört 
\ N 


„Abgeſehen davon,“ fo ſchreibt derſelbe, „daß ich beſtellte Gutachten 
grundſätzlich nicht ausarbeite und dieſe Arbeit den gerichtlich⸗beeidigten 
Chemikern überlaſſe, ging ich auch von der Anſicht aus: Daß, da der 
wiederholt geſtellte Antrag auf Wiederaufnahme des Verfahrens trotz 
der chemiſchen Gutachten von dem Gerichte ſtets zurückgewieſen wurde, 
jedenfalls die Abweiſungsgründe gerechtfertigt fein müſſen. 

Ich möchte es daher — führt er fort — als einen Zufall be: 
zeichnen, daß ich, im Begriffe den Actenfascikel mit der verneinenden 
Antwort zurückzuſenden, noch die Abweiſungsgründe des Straffenats 
in Poſen vom 4. Juni 1884 flüchtig durchblätterte und folgende 
Stelle meine Aufmerkſamkeit in Anſpruch nahm: 

„Das Gutachten des Prof. Sonnenſchein bildet nur einen Theil der in 
der Sache ſebr umfangreichen Beweisaufnahme und es fehlt an jedem An⸗ 
halt für die Annahme, daß dieſes Gutachten allein oder nur weſentlich die 
Ueberzeugung der Mehrheit der Geſchworenen, bezw. der Richter, von der 
Schuld des Angeklagten begründet hat ...“ 

„Dagegen ſpricht, daß die als Gutachter in der mündlichen (Schwur⸗ 
gerichtsſitzung) vernommenen ärztlichen Sachverſtändigen ganz unab⸗ 
hängig von dem Sonnenſchein'ſchen Gutachten, namentlich auf Grund 
der im vorliegenden Falle aus anderen Urſachen nicht zu erklärenden 
Mumificirung der Leiche der Frau Speichert ſich für das Vorhanden⸗ 
ſein einer Arſenikvergiftung ausgeſprochen haben“ ſowie 

„daß durch das Sonnenſchein'ſche Gutachten nur Spuren von Arſenik 

nachgewieſen und ermittelt wurden, während nach den ſonſtigen Er⸗ 

gebniſſen der Beweisführung das Vorhandenſein einer größeren 

Menge in der Leiche anzunehmen fe 

„Daraus 1 895 ſich, daß die Sachverſtändigen ihr Gutachten über die 
Todesurſache nicht auf das Sonnenſchein'ſche Gutachten, ſondern 
weſentlich auf die Thatſache der Mumification gegründet haben und 
daß daſſelbe durch dieſe Thatſache ſelbſtändig getragen werde.“ 

Die Behauptung, daß Mumification allein ſchon hinreiche zur 
Fällung eines Todesurtheils, veranlaßte Prof. Löwig zu einem näheren 
Studium der Acten, und in ſeiner Abhandlung hat er nunmehr das 
Reſultat „nicht in der Form eines Gutachtens, ſondern mehr im Ge⸗ 
wande einer wiſſenſchaftlichen Abhandlung“ beſprochen. 

Es ergeben ſich für den Verfaſſer aus der Spelchert'ſchen 
Vergiftungsſache drei Fragen, welche eine nähere Erörterung ver⸗ 
langen, nämlich: 

1) Iſt nach den bekannten Thatſachen und Erfahrungen als be⸗ 
wieſen anzunehmen: Daß jede Arſenikvergiftung eine 
Mumification zur Folge hat? 

2) Kann die Mumification der Leiche der Frau Speichert auf dem 

Bomſter Kirchhof auch ohne eine vorhergegangene Arſenik⸗ 

vergiftung auf eine mit bekannten Thatſachen über⸗ 

einſtimmende Weiſe erklärt werden? 

Da die Spur Arſenik, welche die chemiſche Analyſe der Ein⸗ 

geweide ergeben, den Tod und die Mumiſication nicht ver⸗ 

urſacht haben kann, iſt anzunehmen: 

daß keine Arſenikvergiftung ſtattgefunden, ſon⸗ 

dern die Spur Arſenik, welche die Analyſe ergab, 

von dem zur Unterſuchung verbrauchten Material 
herrühre? 
Die erſte Frage beantwortet der Verfaſſer wie folgt: 
1) Es find Fälle bekannt, in denen nach einer Arſenik⸗Vergiſtung 
die Leiche mumificirt gefunden wurde. 
2) Es find weit mehr Fälle bekannt, wo die Leiche dem gewöhn⸗ 
lichen Verweſungproceß erlag, und will man noch die Quan⸗ 
tität Arſenik, welche zur Vergiftung nöthig, in Betracht 


3) 


ſeht die Vampyre auf ihren goldenen Seſſeln, laßt fie Eure Vollkraft G 
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beamten, wur Falkenauge keine Folge Gehe 8 habe geſchimpft.— Here, in denen die rolbe Republik verherrlicht wurde, obwohl ſie jeden⸗ 


alls keine Ahnung von Politik haben. Trotzdem wird ihnen gelehrt, daß 
die Republik die beſte Staatsform ſei. Der Staatsanwalt geht hier näher 
auf die Einzelnheiten der Anklage ein und fährt alsdann fort: Wenn ich 


nun zu den Strafanträgen übergehe, ſo bedaure ich, mit Rückſicht auf die 


Schwere der Strafthaten und auf die Gefährlichkeit des Exceſſes, daß das 
Geſetz nicht den Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte zuläßt. Ich bean⸗ 
trage gegen Rubendunſt 1 Jahr, gegen Kara, Burkert, Platzk, Lange und 
Laucke je 1½ Jahr, gegen Teuſcher 1¼ Japr, gegen Hoffmann 1 Jahr 

Mon., gegen Malte 8 Mon., gegen Appelt, Dunft, Haedrick, Rade⸗ 
feld, Rothert, Richter, Heinze, Sachs, Grund, Ernſt Schmidt, Broſig, 
Biernich und Guſtav Schmidt je drei Monate, gegen Hermann Schmidt 
und Greiſchel je 2 Monate, gegen Witte 6 Wochen Gefängniß und gegen 
Sommer die Freiſprechung. — Alsdann beantragt der Staatsanwalt, alle 
diejenigen Angeklagten, die zu 1 Jahr und darüber verurtheilt werden, zu 
verhaften. — Die Angeklagten bitten theils um Freiſprechung, theils um 
mildernde Umſtände. 

Nach langer Berathung verurtheilt der Gerichtshof, wie bereits lelegr. 
emeldet, Rubendunſt, Maltuſch, Hoffmann zu je 10 Mon., Kara, Burkart, 
latzk und Laucke zu je 1 J. 2 DR., Lange zu 1 Jahr, Appelt, Handrick, Rade⸗ 

feld, Rothert, Richter, Heinze, Broſig, Dunſt, Sachs, Ernft Schmidt und 
rund zu je 3 Monaten, Hermann Schmidt, Greiſchel und Biernich zu 
je 2 Monaten, Witte zu 6 Wochen Gefängniß und ſpricht Guſtav Schmidt 
und Sommer frei. Ferner beſchließt der Gerichtshof, die Angeklagten 
Rubendunſt, Täuſcher, Hoffmann, Kara, Platzk, Laucke, Lange und Burkart 
ſofort zu verhaften. — Präſident, Gerichtsdirector Ritgen, bemerkt bei 
der Urtheilsmotivirung: Der Gerichtshof iſt der Anſicht, daß wohl die 
nächſte Urſache des Krawalls der Haß gegen den Polizeiwachtmeiſter 
Hubrich war, er iſt aber andererſeits der Ueberzeugung, daß der Krawall 
nur auf dem Boden der ſocialdemokratiſchen Agitation, der in Spremberg 
unterwühlt war, entſtehen konnte. Der Gerichtshof ſpricht wiederholt die 
Ueberzeugung aus, daß der von der ſocialdemokratiſchen Partei genährte 
Geiſt der Auflehnung, des Ungehorſams gegen die Geſetze und unſere be⸗ 
ſtehenden Verhältniſſe den Boden für dieſen Exceß vorbereitet hat. Der 
Gerichtshof iſt der Ueberzeugung, daß der Krawall ein wohl geplanter 
war, derſelbe hat EN 00 in der Arbeiter⸗Bevölkerung Sprembergs. 
nicht die tbeoretiſchen Grundſätze der Socialdemokratie erörtert, ſondern 
bereits anarchiſtiſche Beſtrebungen zu Tage treten. Wenn von Dynamit⸗ 
bomben und Rathhaus⸗Nieder brennen die Rede iſt, jo geht das ſchon ſehr 
weit und iſt es Pflicht der Behörden, mit aller a vorzugehen, um 
einer Wiederholung ſolcher Vorgänge vorzubeugen. Dieſe Erwägungen 
ſind bei Abmeſſung des Urtheils maßgebend geweſen. 


Vermiſchtes aus Deutſchland. Ein Frankfurter Arzt, als 
Schriftſteller und ſocialdemokratiſches Parteimitglied der Oeffentlichkeit be⸗ 
kannt, wurde wegen eines Gej undheitsatteſtes, deſſen Richtigkeit an⸗ 
gefochten wurde, zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt. 


In Köln herrſcht in Apotbekerkreiſen große Freude. Nachdem die 


dortigen Droguiſten bis jetzt nur kleine Geldſtrafen 11 pile verbotenen Ver⸗ 
abreichens von Arzneien erhielten, wurde kürzlich ein olch „wilder“ Apo⸗ 
theker von dem Schöffengericht zu fünf Wochen Gefängniß verurtheilt. 


Frankreich. 

L. Paris, 12. Novbr. [Paul Bert.] Die Blätter beſchäftigen 
ſich faſt ausſchließlich mit der geſtrigen Trauerbotſchaft. Die „Ré⸗ 
publique fran gaiſe“ erſcheint ſchwarz umrändert, wie im Augen: 
blick des Todes Gambetta's, und das Blatt, deſſen Mitarbeiter Paul 
Bert war, widmet dem Verſtorbenen Nachrufe aus verſchiedenen 
Federn, u. A. Reinach's und der Profeſſoren Charcot und Régnard, 
welche dem Manne der Wiſſenſchaft als Collegen Anerkennung zollen. 

Die reactionäre Preſſe rüſtet auch angeſichts des Todes nicht 
ab und iſt bemüht, den Werth und das Verdienſt des Mannes zu 
verringern, der ſo muthig ſeinem Geſchick in ein Klima entgegen⸗ 
gegangen war, über das er ſich keinen Illuſtonen hingab. Kurz vor 
ſeiner Einſchiffung ſagte er bei der Einweihung des Denkmals ſeines 
Lehrers Claude Bernard vor der Ecole de Médecine: „Ich verlaſſe 
jetzt Frankreich und ziehe in ein Land, aus dem man — manchmal 
— wieder heimkommt.“ Er iſt nicht wieder heimgekommen, er iſt 
als ein Opfer der Ueberanſtrengung in einem fernen Welttheile ge⸗ 


ziehen, fo kann man, obgleich directe Beobachtungen nicht vor⸗ 
liegen, doch mit Beſtimmtheit annehmen, daß: 

3) keine Fälle namhaft gemacht werden können, in denen hoͤchſtens 
1 mgr Arſenik Tod und Mumiſication veranlaßt hätte. 

Hiermit könnte die geſtellte Frage als erledigt betrachtet werden. 
Man könnte jedoch noch weiter fragen: „Kann überhaupt oder in 
beſonderen Fällen eine Mumification als untrüglicher Beweis einer 
Arfenvergiftung ohne Nachweiſung von Arſenik bei einem ver⸗ 
mutheten Criminalverbrechen von dem Gerichte zugelaſſen werden?“ 
Profeſſor Löwig antwortet hierauf: „Unter keiner Bedingung, 
ſelbſt dann nicht, wenn erfahrungsmäßig feſigeſtellt wäre, daß in der 
Regel auf 10 oder 100 Vergiftungen 9 oder 99 Mumificationem 
kommen, ſa ſelbſt nicht, wenn es gleichſam als ein Naturgeſetz ange⸗ 
ſehen werden könnte, daß jede Arſenvergiftung eine Mumification bes 
dinge, einfach deshalb nicht, weil viele Mumificationen bekannt 
find, denen, wie bemerkt, keine Arſenikboergiftung voraus⸗ 
gegangen.“ 

Die letztere Behauptung beweiſt der Verfaſſer mit überzeugendem 
wiſſenſchaftlichen Material. „Dazu kommt noch“, führt der Verfaſſer 
weiter aus, „die ungemein große Verbreitung des Arſens in der 
Natur. Faſt alle Erze, namentlich die Eiſenerze, beſonders die Kieſe, 
die allein nur zur Darſtellung von Millionen Centner Schwefelſäure 
vertvandt werden, enthalten mehr oder weniger Arſenik; auch im 
Ackerboden, beſonders im eiſenhaltigen, hat man Spuren davon nach⸗ 
gewieſen. In den berühmteſten Mineralwaſſern, jo im Carlsbader 
hat man Arſenik gefunden, und manche Aerzte haben, wie ich glaube 
nicht mit Unrecht, angenommen, daß dieſe Spuren ebenſo an den 
heilkräftigen Wirkungen der Quellen theilnehmen, wie die Spuren 
von Jod oder Lithion in den nach ihnen genannten Brunnen. 
Schon vor länger als 40 Ihren hat Duflos im Brunnenwaſſer von 
Reichenſtein Arſenik gefunden. Auch möge man bedenken, wie un⸗ 
ſich er die Angaben ſind über die Doſen von Arſenik, die zur 
Tödtung eines Menſchen nöthig find; auch vergeſſe man die Arſenik⸗ 
eſſer nicht. Aus dem Geſagten ergiebt ſich, wie vorſichtig man 
ſein muß, um nicht, wenn nur Spuren von Arſenik gefunden werden 
und ſtatt eines deutlichen compacten Arſenſplegels nur ein ſchwacher 
Anflug eines ſolchen erhalten wird, zu falſchen Schlüſſen verleitet 
zu werden.“ 

Der Verfaſſer ſchließt dieſe Capitel damit, daß er ſagt: Die Ant⸗ 
wort auf die Fragen 1) iſt ein entſchiedenes Nein. „Schon 
daraus folgt, daß das von dem Schwurgericht den 30. No⸗ 
vember 1876 über den damaligen Apotheker Speichert 
ausgeſprochene Todesurtheil auf falſchen Voraus ſetzun⸗ 
gen gegründet iſt. 

In ſehr eingehender Welſe beantwortet Geh. Rath Löwig auch 
die zweite der von ihm aufgeworfenen Fragen. Da dieſe Aus⸗ 
führungen jedoch rein wiſſenſchaftlich ſind, nehmen wir von einer 
Inhaltsangabe derſelben an dieſer Stelle Abſtand und conſtatiren 
nur, daß das betreffende Gapitel ſchließt: „Die Antwort auf die 
Frage: Kann die Mumification der Leiche der Frau Speichert auf 
dem Bomſter Kirchhof ohne Annahme einer vorangegangenen Arſenik⸗ 
vergiftung erkärt werden? lautet daher entſchieden Ja und auf 
die natürlichſte Weiſe.“ 

Von großer Bedeutung für dieſe Frage iſt die Thatſache, daß auf 
demſelben Kirchhof, auf welchem Frau Speichert beerdigt iſt, bereits 


KR 


Mann unangefochten, fie flechten feiner patriotiſchen Hingebung fogar 
Kränze, aber ſie ſind ſichtlich froh, einen neuen Anhaltspunkt zu 
haben, um die Colonialpolitik Ferry's, mit welchem Paul Bert Hand 
in Hand ging, zu verdammen. Rochefort ſchreibt im „Intran⸗ 
ſigeant“, jetzt ſei die Stunde für Ferry gekommen, ſelbſt den Poſten 
eines General ⸗Reſidenten in Hanoi zu bekleiden. Wenn er dort 
ſterben könnte, dann wollte man in Frankreich gern zugeben, daß 
Tonkin endlich etwas getaugt habe. 5 
Ueber die Krankheit Paul Bert's wird jetzt officiöͤs mitgetheilt, 
daß der Generalreſident ſchon nach feiner Ankunft, im Mai, einen 
erſten Dyſſenterie⸗Anfall hatte und ſich davon ſchwer erholte. Vor 
vierzehn Tagen erneuerte ſich derſelbe und er telegraphirte ſelbſt an 
den Conſeilspräſidenten, er fühlte ſich ſehr krank und wünſchte, daß 
ihm ein Nachfolger beſtellt würde. Herr von Freyeinet machte ihm 
telegraphiſch Vorſtellungen über die Folgen eines ſolchen Wechſels und 
der Patient erkannte die Berechtigung derſelben. Es ginge ihm etwas 
beſſer, antwortete er, und er wolle ausharren. Die Beſſerung war 
aber nur eine vorübergehende und die Dyſſenterie artete nun in ein 
Starrfieber aus, welches in Tonkin der Cholera gleichkommt. Bis 


welche nicht mehr feine Unterſchrift, ſondern diejenige ſeines Schwieger⸗ 
ſohnes und Cabinetschefs Chaillet trugen. Mittwoch Abend um 
6 Uhr lautete der neueſte Bericht: „Die Aerzte geben alle Hoffnung 
auf“, und jetzt entſchloß ſich die Regierung zu der Mittheilung, welche 
die „Agentur Havas“ geſtern früh brachte. 

Die Bekannten verſichern, daß die zahlreichen Unannehmlichkeiten, 
Enttäuſchungen und Conflicte, welche der Generalreſident in Hus 
durchzumachen hatte, noch mehr dazu beitrugen, als das Klima den 
ſtarken, aber reizbaren Mann zu erſchüttern und auf's Krankenlager 
zu werfen. 1 

Der Conſeilspräſident de Freyeinet hat an die Wittwe Paul 
Bert's nachſtehendes Telegramm gerichtet: 

„Paris, 11. November 1886. 
Madame Paul Bert in Hanoi. 6 

Ich bin der Dolmetſch der geſammten Regierung, indem ich Ihnen den 
tiefen Schmerz ausdrücke, mit dem wir den unerſetzlichen Verluſt, der Sie 
getroffen, vernommen haben. Das Abgeordnetenhaus, dem ich ſogleich 
dieſe grauſame Mittheilung machte, hat if unferen Gefühlen angeſchloſſen 


und ſofort ſeine Sitzung aufgehoben. Mögen dieſe Beweiſe der Theilnahme 
die Bitterkeit ihrer Verzweiflung lindern können. 


. Gez.: Ch. de Freyeinet.“ 

Die Leiche Paul Bert's wird auf dem Staatstransportſchiffe 
„I Annamite“ nach Frankreich zurückgebracht werden. Frau Paul 
Bert wird mit ihrer Familie gegen Ende des Monats Tonkin ver⸗ 
laſſen, um am 3. December ſich in Salgon auf dem Poſtdampfer 
einzuſchiffen, der gegen den 3. Januar in Marſeille erwartet wird. 
Herr Vial, Oberpräſident in Hanoi, hat bis zur Ankunft des Gene⸗ 
rals Jamont die Functionen des General⸗Reſidenten übernommen; 
Letzterem wurde nach Saigon telegraphirt, nach Tonkin zurückzukehren 
und interimiſtiſch die Leitung der Geſchäfte zu führen. 


Großbritannien. 

London, 13. November. [Die Londoner Armen.] Das 
Localregierungsamt hat folgendes Schreiben an den Clerkenwell⸗Zweig⸗ 
verein der ſocialdemokratiſchen Föderation richten laſſen: 

Her Praten 8. Whitehall, 11. November 1886. 

Geehrter Herr! Der Präſident des Localregierungsamts hat mich an⸗ 
gewieſen, Ihnen den Empfang Ihres Schreibens vom 26. d. zu beſtätigen 
und Ihnen mitzutheilen, daß er ſehr wohl die traurige Lage einer großen 
Zahl der Londoner Armen kennt. Er läßt augenblicklich eine Unterfuhun 
anſtellen. Uebrigens möchte es am Platze ſein, darauf hinzuweiſen, daß 
während die Zahl der 


Armen in der Metropole in der letzten Woche des 


einmal eine Exhumlrung ſtattgefunden, bei welcher es ſich um die 

Leiche einer Perſon gehandelt hat, von der die Sage ging, fie ſei 
lebendig begraben worden. Sie hatte ſchon mehrere Jahre im Grabe 
gelegen und deren Leichnam wurde vollſtändig erhalten, trocken und 
ſchwarz ausſehend vorgefunden. Er war alſo vollkommen 
mumifieirt. 

Bei Beantwortung der dritten Frage, ob nicht die Spur von 
Arſenik, welche die Analyſe ergeben, von dem zur Unterſuchung ver⸗ 
brauchten Material herrühre, kommt Geh. Rath Löwig zu dem Reſul⸗ 
tat, daß, „nach feiner feſten Ueberzeugung,“ in der mumificirten Leiche 
auch nicht die Spur, ſondern „gar kein Arſenik vorhanden 
war“. Ausführlich begründet nun der Verfaſſer, daß die vor⸗ 
gefundenen Spuren Arſenik aus dem zur Unterſuchung gebrauchten 
Material hergerührt haben müſſe. Wir citiren aus den diesbezüglichen 
Ausführungen Folgendes: 

Im Allgemeinen will ich bemerken, daß der Gang der Unterſuchung 
ein ſolcher war, der bei genauer Beachtung aller Cautelen zu einem ſichern 
Reſultat führen muß. Eine weſentliche Rolle in demſelben iſt dem Schwefel⸗ 
Afar das zugetheilt. Daſſelbe hat die ee hr die kleine Menge 
Arſenik (um ſolche handelt es ſich ſtets bei gerichtlichen Unterſuchungen), 
welche durch Oxydation der Leiche oder der Leichentheile als Arſenikſäure 

Rin einer großen Menge Flüſſigkeit gelöſt gewonnen wird, aus dieſer Löfung 
auszufällen und ſo auf einen kleinen Raum als Schwefelarſen zu 
concentriren, welches nun ſämmtliches in der Leiche oder dem Leichentheil 
vorhanden geweſene Arſen enthält und nach einigen weitern chemiſchen 
dell blumen das Unterſuchungsobiect für den Mars'ſchen Apparat dar⸗ 


Das zur Darſtellung des Schwefelwaſſerſtoffgas dienende Material 
farm nun, md ae Bi von Arſenik 140 und dieſe Spuren 


Fri rſenwaſſerſtoffgas in das Unterſuchungsobject gelangen. 
dag Arena en 109 anal 9 0 1 Bi einung, 

f neben Schwefelwaſſerſtoff ni eftehen könne, indem 
ſogleich Umjegun Dies ift aber nach neueren Unter: 


en erfolgen. 
ſuchungen nicht ach und 5 kann es vorkommen, daß bei einer gericht⸗ 


lich⸗chemiſchen Unterjuchung ein allerdings nur hauchähnlicher Arfenanflug | 


ewonnen wird, der nicht aus 
dei dem Unterfuhungsmateriar armer uhungsobject ſtammt, ſondern 

Wegen dieſer e muß ſich der gerichtliche Chemiker durch be⸗ 
ſonders in dieſer Richtung angeſtellte Verſuche genaue Kenntniß ver⸗ 
ſchaffen, um im Stande zu Eu durch möglichſt genaue Schätzung folder 
Arſenikhauche beſtimmen zu können, ob ihnen irgend eine gerichtliche Bez 
a n e be 

Auch iſt von ſelbſt v duch, daß der Chemiker ſich jede Gewißheit 
von der Reinheit der Reagentien zu verschaffen hat Aber 1 Fünen 

äuſchungen vorkommen und kommen vor. f 

Noch vor wenigen Wochen theilte mir ein ausgezeichneter 
Cbemiker mit, daß er aus 1 Quelle, aus der er ſtets 
arſenfreies Material erhielt, doch einmal ein ſolches er- 
halten, welches Spuren Arſenik enthielt, wovon der Liefe⸗ 
rant gewiß keine Ahnung hatte. 
Wie leicht denkbar iſtees, daß Sonnenſchein aus derſelben 
Fabrik, die ihm ſtets arſenfreie Reagentien lieferte, doch 
etumal'ſolche erhielt, welche Spuren Arſenik enthielten.“ 


Die Schlußſätze der Löwig'ſchen Abhandlung lauten: 

1. Die Behauptung: N 
Jede Arſenikoergiftung hat eine Mumification der Leiche zur 
Folge, iſt gänzlich falſch. Auch die mediciniſchen Experten haben 
fie, obſchon fie den Saß aufſlellten, als eine ſolche erklärt. 

Es iſt eine bei weitem größere Zahl von Fällen bekannt, in 

denen nach einer Arfenifvergiftung gewöhnliche Verweſung be- 
obachtet wurde und ebenſo viele, ja noch mehr, in welchen eine 


Mumifictrung conſtatirt wurde ohne eine vorangegangene Arſenik⸗ 
vergiftung. 


ER 


wacht auch an dem offenen Grabe. Die Radicalen laſſen den 


Dinstag telegraphirte er jedoch ſelbſt, dann aber kamen Depeſchen, 
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Detober 90900 oder 22 auf jedes Tauſend Einwohner betrug, ſie ſich in] und man kann nicht fordern, daß fie auf dieſen Gebieten wieder auf⸗ 


dee ben Woche des Jahres 1868 auf 134 260 oder 42 auf jedes Tauſend 
belief. Dieſe Zahlen beweiſen, daß die Armenpfleger, falls unglücklicher⸗ 
weiſe die Noth zunehmen ſollte, der ihnen zufallenden Aufgabe gewachſen 
ſein werden. Das e eee iſt nicht befugt, öffentliche Arbeiten 
unternehmen zu laſſen. Dieſelben können nur von den Localbehörden 
unternommen werden, und den letzteren iſt ſchon bekannt, daß das Local⸗ 
regierungsamt jedes etwa geſtellte Geſuch, ſeine Sanction zu einer für die 
berührten Zwecke von jenen Behörden aufzunehmende Anleihe zu geben, 
in jedem Falle prompt erledigen wird, wo dieſe Sanction nöthig iſt. 
C. N. Dalton, Hilfsſecretär. 

Wie es heißt, hat die Faſſung dieſes Schreibens und der Um⸗ 
ſtand, daß es 14 Tage dauerte, bis dieſe Antwort vom Localregierungs⸗ 
amt einging, große Unzufriedenheit in Clerkenwell erzeugt. Die 
Socialdemokraten wollen auf's Neue verſuchen, einen Druck auf die 
localen Behörden auszuüben, und fie haben zu dem Zweck beſchloſſen, 
eine neue Maſſenkundgebung von Arbeitsloſen am Sonntag den 21. d. 
in Trafalgar Square zu veranſtalten. Ebenſo wurde eine Deputation 
ernannt, welche ſich zum Marquis von Salisbury begeben und ihn 
fragen ſoll, „ob er noch ferner die Noth und das Elend, für welches 
er in ſo hohem Grade verantwortlich iſt, unbeachtet laſſen will“. 


Rußland. 

[Die Anſprüche Rußlands] werden vom „Herold“ in Fol⸗ 
gendem ganz deutlich und klar auseinandergeſetzt: „Rußland hat ſich 
mit der Türkei verſtändigt und das über den Kopf Englands hinaus; 
das iſt die Signatur der gegenwärtigen Situation. England aber 
ſeinerſeits jetzt zu iſoliren, das iſt die Pointe der gegenwärtigen 
ruſſiſchen Politik. In welcher Weiſe nun dieſe Verſtändigung zwiſchen 
Rußland und der Pforte eingetreten iſt? Die Pforte braucht Geld, 
und Rußland braucht einige wichtige Punkte an den Dardanellen. 
Die Dardanellenfrage iſt eine Lebensfrage für Rußland und ſie 
iſt auf dem Puukte, befriedigend gelöſt zu werden.“ Die 
os maniſche Kaffe, die ſonſt ſchon auf dem tiefſten Punkte der Ebbe 
war, hat, — ſo ſchreibt der Correſpondent der „K. Z.“ — nunmehr 
Geld. Daß es eine oder mehrere Stationen an den Darda⸗ 
nellen ſind, die als Aequivalent in Frage kommen, darüber kann 
kein Zweifel mehr beſtehen. Es fragt ſich nur welche. Die Straße 
der Dardanellen, nach Abſchluß dieſes Pactes eine Mündung ruſſiſcher 
Gewäſſer, hält auf etwa 75 Werſt Länge eine Durchſchnittsbreite von 
5 und 6 Werſt, iſt dagegen an mehreren Stellen weit ſchmäler, an 
der engſten Stelle weniger als eine Werft breit; an mehreren Punkten 
iſt daher dieſe Straße bei genügender Armirung der Forts voll: 
kommen zu ſchließen, und mehr braucht man zunächſt nicht, um ſich 
der Engländer zu erwehren. Die für ruſſiſche Befeſtigungen ge: 
eignetſte Stelle ſcheint zwiſchen Kilid⸗Bahr und Schanak⸗Kaleſſi zu 
liegen. Die Inſel Marmara, welche den Hellespont verſchließt, würde 
a e wenn auch nicht unbedingt, bei dem Handelspact zu for 
dern ſein. . 


[Rußland und die oſtrumeliſche Frage.] Aus Peters⸗ 
burg vom 11. November wird der „Pol. Corr.“ geſchrieben: „Die 
Frage der Candidatur für den bulgariſchen Fürſtenſtuhl iſt zun Stunde 
noch von ſecundärer Bedeutung. Gegenwärtig kommt es vor Allem 
darauf an, der nach Bulgarien zu berufenden Perſönlichkeit die Er⸗ 
haltung auf dem Throne zu ermöglichen, und eine der Hauptſchwierig⸗ 
keiten für den künftigen Fürſten von Bulgarien wird, falls nicht 
vorher in dieſer Richtung vorgeſorgt wird, in der Anomalie ſeiner 
Regierungsbeziehungen zu Oſt⸗Rumelien beſtehen. Es leuchtet ein, 
daß der neue Fürſt nicht wird daran denken können, in irgend welcher 
Weiſe auf den einſtigen Stand der Dinge zurückzugreifen. Die 
rum eliſch⸗bulgariſche Union iſt in Bezug auf die Verwaltung, 
das Gerichtsweſen, die Finanzen und das Heeresweſen durchgeführt, 


2. Die Behauptung: 
Die Leiche der Frau Speichert hätte auf dem Kirchhof zu Bomſt 
verweſen müſſen; daß fie mumiſieirt gefunden wurde, ſei ein 
directer Beweis einer vorhergegangenen Arfenik- Vergiftung, findet 
ſeine Widerlegung in 1. Ich habe dargethan, daß ſich die 
Mumification auf die einfachſte und natürlichſte Weiſe erklärt. 

3. Die Behauptung: 

Daß auf dem Bomſter Kirchhof alle Bedingungen fehlen, die 
zuſammenwirken müſſen, wenn eine Mumification zu Stande 
kommen ſoll, wird durch 1 und 2 widerlegt und bedarf keiner 
Erwiderung. 

4. Alle Gründe ſprechen dafür, daß die Spur Arſenik, welche Sonnen⸗ 
ſchein gefunden, nicht in den Eingeweiden der Leiche vorhanden 
war, ſondern aus dem Material ſtammt, welche bei der chemiſchen 
Unterſuchung in Verwendung kam, und beſonders die acute Ver⸗ 
giftung, die angenommen werden müßte im Vergleich der Spur 
Arſenik, die gefunden wurde. 

Aus der ganzen Unterſuchung folgt auf das Unzweldeutigſte, daß 
die Frau Speichert, nach meiner feſten Ueberzeugung, nicht mit 
Arſenik vergiftet wurde, wie von den medieiniſchen 
Experten, von der Mehrheit der Geſchworenen und von 
den Richtern angenommen und der Angeklagte unſchuldig 
zum Tode verurtheilt wurde.“ 


* | 

Soweit Profeſſor Löwig. — Der Apotheker Speichert ſitzt jetzt 
10 Jahre im Zuchthauſe. Wie werden die Gerichte nunmehr ent⸗ 
ſcheiden? Dieſe Frage wird ſich nach der Lectüre der Löwig'ſchen 


Schrift, deren Studium wir wohl nicht beſonders zu empfehlen 
brauchen, auf Aller Lippen drängen. 


Pia, Roman aus dem 13. Jahrhundert, von Ernſt Eckſtein 
(Leipzig, Verlag von Carl Reißner.) — Edftein iſt ein ſehr tüchtiger Feuille⸗ 
toniſt, und unter ſeinen Humoresken finden wir manche Perle der heiteren 
Literatur. Auch gelingt ihm wohl eine leichte Novelle. Für den Roman 
dagegen reicht ſein Können nicht aus. Es fehlt ihm einerſeits die Lebendig⸗ 
keit der Phantaſie, und andererſeits die Tiefe der Empfindung. „Pia“ wird 
von dem Dichter als Roman bezeichnet, iſt aber eine dürftige Erzählung 
in nüchterner Proſa. Eckſtein will keine „vermummte Culturgeſchichte“ 
geben, und er hält Wort; er will auch keinen ſogenannten „Gelehrten⸗ 
roman“ bieten, und auch dieſe negative Verſicherung wird wahr gemacht, 
obwohl einige alterthümliche Spielereien und Anmerkungen faſt den Ver⸗ 
dacht erwecken, es ſei dem Verfaſſer an dem Rufe eines Gelehrten einiger? 
maßen gelegen. Worin aber der Dichter im Stich läßt, das iſt das an⸗ 
gekündigte „eigene Arom“ der „Dichtung“. Leider entbehrt „Pia“ in 
Eckſtein's Darſtellung jedes poetiſchen Duftes. Der Dialog iſt 
unnatürlich und theatraliſch; die Perſonen bewegen ſich wie die Draht⸗ 
puppen; der Sprache fehlt es an Leben, an Wärme, an Schwung; die 
Darſtellung iſt kalt und trocken und leidet an einem ſichtlichen Mangel an 
pſychologiſcher Vertiefung. Läßt daher der Inhalt des Buches den Leſer 
unbefriedigt, ſo verdient dagegen die Verlagshandlung die Anerkennung, 
daß ſie das Werk nicht nur glänzend ausgeſtattet, ſondern auch durch 
äußerſt ſplendiden Druck auf einen anſehnlichen Band zu bringen ver⸗ 
ſtanden hat. W. Lund. 


Theorie und Praxis der Geſangskunſt. Handbuch für angehende 
Sänger und Sängerinnen. Von Karoline Pruckner. Zweite Auf 


gelöſt werde. Ja, die Union iſt ſelbſt in politiſcher Hinſicht vollendet, 
und zwar kraft des Beſchluſſes der Mächte, durch welchen vor Kurzem 
dem Fürſten von Bulgarien für fünf Jahre der Titel und die 
Attribute des Generalgouverneurs von Oſtrumelien verliehen wurden. 
Es wird ſich ſomit ſchließlich darum handeln, der Stellung des neuen 
Fürſten eine feſtere Unterlage zu geben, zwiſchen ihm und den Ru⸗ 
melioten eine Verknüpfung weniger prooiſoriſchen Charakters herzu⸗ 
ſtellen, wobei gleichzeitig die Rechte und das Preſtige des Sultans ſo 
weit als moglich zu ſchonen fein werden. 
wieſen, daß nach einem Beſchluſſe der Konſtantinopeler Conferenz die 
Reviſion des organiſchen Statuts in einer Weiſe durchzuführen iſt, 
daß den Bedürfniſſen des bulgariſchen Volkes ſo weit als moͤglich 
Rechnung getragen werde. 
ſich nicht leugnen, daß unter den gegenwärtigen Umſtänden Spar⸗ 
ſamkeit eine der erſten, wenn nicht die allererſte Bedingung für die 
Wohlfahrt des bulgariſchen Volkes bildet. In Folge deſſen erſcheint 
die weitere Dauer der rumeliſch⸗bulgariſchen Union über die feſtgeſetzte 
fünfjährige Friſt hinaus als eine Nothwendigkeit, indem dadurch der 
Bevölkerung des Fürſtenthums und der autonomen Provinz das mit 
dem Beſtande zweier geſonderter Verwaltungen verbundene doppelte 
Budget erſpart würde. Es liegt ebenſo ſehr im Intereſſe des Sul⸗ 


tans, wie es im Intereſſe des neuen Fürſten liegen wird, daß in der 


Lage beider Länder eine gewiſſe Stabilität eintrete; der Sultan dürfte 
daher Alles, was eine ſolche Stabilität zu verbürgen vermag, billigen 
und ſich auf die Forderung beſchränken, daß die definitive Fuſton in 
einer Weiſe durchgeführt werde, welche nicht minder auf ſeine Rechte 
und ſein Preſtige Bedacht nimmt, als auf die Bedürfniſſe der Bul⸗ 
garen. Das beſte Auskunftsmittel, um die Intereſſen beider bethei⸗ 
ligten Parteien in Einklang zu bringen, beſtände nun in der Bil⸗ 
dung einer internationalen Commiſſion, ähnlich jener, welche 
die noch in Kraft beſtehenden Reglements der Provinz Libanon aus⸗ 
gearbeitet hat.“ 


Bulgarien. 


[Das Telegramm des Königs von Dänemark,] wodurch 
er die Wahl feines Sohnes zum Fürften von Bulgarien ablehnt, hat 
folgenden Wortlaut: 

Indem ich vollſtändig den Vertrauensbeweis würdige, welchen 
die Sobranje meinem königlichen Hauſe gegeben hat, finde ich mich 
doch nicht in der Lage, meinen Sohn zu autoriſiren, eine Wahl 
anzunehmen, welche von der Sobranje unter den gegenwärtigen 
Umſtänden getroffen worden iſt. 

In Folge deſſen wird es ihm unmoͤglich ſein, die Deputation 
zu empfangen. Chriſtian. 

Unmittelbar nach Empfang dieſes Telegramms gaben die Mit⸗ 
glieder der Regentſchaft ihre Demiſſion, doch nahm die Sobranje dies 
ſelbe nicht an; blos der Rücktritt Karawelows, der bereits früher ſeine 
Entlaſſung eingereicht hatte, wurde genehmigt; an ſeine Stelle wurde 
der bisherige Präſident der Sobranje, Ziokow, zum Mitglied der 
Regentſchaft gewählt. f 

Burgas, 12. Nov. [Die Verhandlung gegen Nabokow.] 
Heute Nachmittag fand die dritte Sitzung des Kriegsgerichts unter 
dem Vorſitze des Artilleriehauptmanns Iſtanoy ſtatt; das Kriegs⸗ 
gericht ſetzte ſich im Uebrigen aus vier Lieutenants und einem Haupt⸗ 
mann zuſammen; das Amt des Vertheidigers lag in den Händen 
eines Lieutenants; eine zahlreiche Menſchenmenge drängte ſich in dem 
kleinen Saale, in deſſen Hintergrunde man die Bilder des Czaren 
Alexander II. und des Fürſten Alexander bemerkte. Der Sladtcom⸗ 

ſich dem Gerichte zu ſtellen; 


lage. Berlin, Verlag der Schleſinger'ſchen Bud: und Muſikhandlung. 
— Die Verfaſſerin, Großherzoglich⸗Mecklenburgiſche Profeſſorin der Geſangs⸗ 
kunſt und Leiterin einer Opernſchule in Wien, hat in obigem Werkchen die 
Erfahrungen einer langjährigen Lehrthätigkeit niedergelegt. In leicht 
verſtändlicher und doch ſtreng wiſſenſchaftlicher Weiſe werden alle 
Factoren der Geſangskunſt kurz und beſtimmt, gründlich und er⸗ 
chöpfend behandelt. Im erſten Abſchnitt wird alles zur e 
Nothwendige beſprochen, der zweite iſt der Wortausſprache gewidmet un 
im dritten und letzten werden dem angehenden Sänger vielfache 
und beherzigenswerthe Belehrungen über die Dauer der Studien, über Vor⸗ 
trag, über Diätetik u. ſ. w. gegeben. Die Verfaſſerin de von dem ſehr 
richtigen Grundſatze aus, daß die Principien der Geſangskunſt durch 
Natur und Pbyſiologie begründet ſeien, daß ein guter Lehrer aber trotzdem 
die Eigenthinlihfelten des Schülers nicht unberückſichtigt laſſen und 
keineswegs nach einer in allen Fällen anzuwendenden Schablone arbeiten 
dürfe. — Beigegeben find 55 Seiten Uebungen mit den einfachſten Ton⸗ 
FE beginnend und in allmäliger Steigerung bis zur Coloratur fort⸗ 
reitend; von der Anwendung der Solmiſationsſylben, einem für unſere 
eit durchaus zu verwerfenden Unfug, hat Frau Pruckner erfreulicher 
eiſe Abſtand genommen. E. B. 


Worte der Weiſen aus allen Völkern und Zeiten. Mit ge⸗ 
nauer Quellenangabe herausgegeben von K. Hertz. Druck und Verla 
von Gebrüder Kröner in Stuttgart. — Mit dem vorliegenden Spruchbu 
verfolgt der Verfaſſer den Zweck, dem gebildeten Publikum eine gedrängte 
Auswahl aus den ſchönſten und tieffinnigften Gedanken der Weltliteratur, 
ſoweit dieſelben in ſpruchartiger Form gefaßt ſind, vorzuführen. Die 
Angabe der Quelle, die jedem einzelnen Soruch beigefügt wurde. Das 
Buch, einen ſtattlichen Band von über 300 Seiten bildend und nahezu 
2000 Sentenzen aufführend, iſt eine Arbeit, die nur durch den emſigſten 
Bienenfleiß zu Stande gebracht ſein kann. Es zerfällt in ein „Buch der 
Erfahrung“, „Buch der Liebe“, „Buch der Betrachtung“, „Buch 


aus welchem man immer einen befruchtenden Gedanken ſchöpfen wird, 

welche Seite man auch aufſchlagen möge. Das Studium von ein paar 

Blättern dieſes verdienſtlichen Werkes wiegt wohl die Lectüre eines ganzen 

Dutzends von Durchſchnittsbüchern auf. Ein Sachregiſter erhöht den 

Werth des Buches, dem wir die weiteſte Verbreitung wünſchen, weſentlich. 
* * 


w. „Camilla““. Eine römiſche Novelle von Robert Schweichel. 
Berlin. Otto Janke. — Robert Schweichel, der rühmlich bekannte Schrift⸗ 
jteller, verleugnet auch in der uns vorliegenden römiſchen Novelle nicht 
die ihm eigenartige Friſche der Darſtellung, die, verbunden mit dem lebe 
haften Localcolorit, das er, treffend wie Wenige, für den Schauplatz feiner 
9 zu verwenden weiß, uns anmuthend feſſelt. Aber auch die 

abel felbit intereſſürt uns anfänglich lebhaft; die Geſtalt der Heldin, Gas 


Füblens und jenes Stolzes theilhaftig, der leidenſchaftlicher iſt, als jede 
Leidenſchaft! Der Vater des Mädchens, der alte Freiheitskämpfer Ugo 
Ghibello; der Mann, der in ftiller und doch fo glühender Liebe für Ca⸗ 
milla ſich verzebrt, der Maler Antonio Spinola, find Geſtalten, aus dem 
Herzen geſchaffen mit glücklich bildender Hand. Wenig aber behagt uns 
der Held der Novelle, der Offizier Vilfredo Nofati, der in dem Kampf 
zwiſchen Liebe und Pflicht keinen Augenblick zögert, der letzteren zu ge⸗ 
horchen; und noch weniger dichteriſch gelungen klingt die Novelle aus! 
Durch recht verbrauchte Wendungen löſen ſich die Conflicte: der Vater 
Camilla's wird das Opfer eines Straßenkampfes; Antonio Spinola fällt 
im Duell — an dem Lager des ſchwer verwundeten Vilfredo Roſati er⸗ 
wacht die heiße Liebe der perſchmähten Camilla aufs Neue, die vorher nur 
einen Gedanken noch genährt: ihre Schmach zu rächen! und während eine 
Hochzeit vorbereitet wird, fällt der Vorhang. Wie oft ſind wir ſolch einem 
Aetſchluß ſchon begegnet! 


Drückfehlerberſchtigung. In den Feull on der Sonntagsnummer 
21061 1788. Mohl“ muß (3 ien Mohl iſt am 17. Auguſt 1700 geboren 
n 


Es ſei nun darauf hinge⸗ 


Iſt dieſer Standpunkt acceptirt, ſo läßt 


Sammlung unterſcheidet fi) von den vielen ädnlicher Art durch die genaue 


der Er⸗ 
kenntniß“, „Buch der Pflichten“. Das Buch iſt ein Compendium der Weisheit, 


milla, erſcheint uns als echte Tochter Roms, ernſten Denkens, heißen 


en 
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da Nabokow ſich jedoch weigerte, fo befahl Major Panitza, ihn zu 
feſſeln und in einem Wagen vor das Gericht zu führen; daraufhin 
gehorchte Nabokow und erſchien unter militäriſcher Bedeckung in ruſ⸗ 
ſiſcher Uniform. Das Ausſehen des magern, hochaufgeſchoſſenen, roth⸗ 
bärtigen Mannes, der jetzt das 32. Lebensjahr erreicht hat, iſt nichts 
weniger als angenehm. Der ruſſiſche Conſul war nicht erſchienen. 


Zunächſt wurde die Anklage⸗Acte verleſen; Nabokow wird der 
Maiverſchwörung gegen den Fürſten Alerander angeklagt, die Ver⸗ 
ſchwörung war vorbereitet worden und mißlang aus Gründen, welche 
unabhängig von dem Willen des Angeklagten waren; Nabokow wird 
zweitens angeklagt, ſich mit den Waffen in der Hand gegen die ge: 
ſetzliche Regierung empört zu haben. Nabokow erklärte, er werde ſich 
in Abweſenheit des ruſſiſchen Conſuls nicht verantworten. Der Vor⸗ 
ſitzende bemerkte darauf, der ruſſiſche Conſul ſei gemäß den Capitu⸗ 
lationen von der Gerichtsſitzung benachrichtigt worden, und richtete 
darauf an die Zeugen, einige Bulgaren und eine Anzahl von Griechen 
aus Archinlo, einige Fragen. Da trat plotzlich der ruſſiſche Conſul 
Emilianow, begleitet von ſeinem Dragoman, ein und erklärte dem 
Vorſitzenden, er habe Befehl erhalten, Nabokow nach Rußland zu 
ſchicken und ſeine Enthaftung zu verlangen; erfolge dieſelbe nicht, ſo 
werde er Nabokow das Wort verbieten. Der Conſul ſprach dieſe 
Worte hoͤflich, aber mit ſtolzer Miene und mit vieler Grandezza. 
Der Staatsanwalt meinte, der Gerichtshof habe, geleitet von den 
Gefühlen der Dankbarkeit und Achtung für Rußland, das eigenmäch⸗ 
tige Auftreten des Conſuls mit Nachſicht hingenommen, könne aber 
dieſer directen ungeſetzlichen Einmiſchung keine Folge geben. Der 
Gerichtshof iſt derſelben Anſicht und ſetzt ſeine Verhandlungen fort. 
(Einem neueren Telegramm zufolge wurde Nabokow vom Krlegs⸗ 
gericht für ſchuldig erklärt und ſodann dem ruſſiſchen Conſul aus⸗ 
geliefert.) 


Provinzial-Zeitung. 
Breslan, 15. November. 


Ein anonymes „Central⸗Wahleomité“ veröffentlicht in den 
beiden hieſigen conſervativen Blättern die Lifte der Stadtverordneten⸗ 
Candidaten der „vereinigten Parteien“. Es wird dabei ſeitens des 
„Central⸗Wahlcomités“ conſtatirt, in welcher Weiſe ſich die „ver: 
einigten Parteien“ zuſammenſetzen. Danach beſteht dieſe Vereinigung 
aus Mitgliedern der deutſchconſervativen, der freiconſer⸗ 
vativen und der nationalliberalen Partei, ſowie aus ange: 
ſehenen Breslauer Bürgern, die „keiner politiſchen Partei an⸗ 
gehören“. Dieſelben haben ſich mit dem Centrum verſtändigt. 
Die Erklärung bringt alſo den Breslauer Wählern nichts Neues. 
Denn daß der „Sturm auf das Stadthaus“, wie in früheren Jahren, 
ſo auch diesmal wieder von einer Coalition der antiſemitiſchen und 
reactionären Elemente inſcenirt wird, weiß Jedermann. Neu iſt 
höchſtens das offickelle Eingeſtändniß, daß diesmal auch das Centrum 
„mitthut“. Das Intereſſanteſte an der Veröffentlichung des „Central⸗ 
Wahlcomités“ iſt die Mittheilung, daß die antiliberale Coalition 
angeſichts des „wunderlichen“ Wahlmodus, daß alle Wähler der erſten 
Abtheilung in einem Wahlgange wählen und deshalb der „Fortſchritts⸗ 
ring“ nicht durchbrochen werden könne, in dieſer Abtheilung keine 
Candidaten aufgeſtellt habe. Wir nehmen hiervon in erſter Reihe 
Notiz, um die Wähler der erſten Abtheilung davor zu warnen, ſich 
durch dieſe Erklärung in Sicherheit einwiegen und ſich dadurch 
zur Verzichtleiſtung auf ihre Stimmenabgabe verleiten zu laſſen. 
Die Behauptung von der Exiſtenz eines Breslauer „Fortſchrittsrings“ 


in der Bedeutung, welche das Wort „Ring“ im eigentlichen Sinne hat, 
Niemals 
hat die liberale Majorität unſerer ſtädtiſchen Behörden ihre Macht⸗ 
ftellung zur Verfolgung einſeitiger politiſcher Intereſſen aus: 


iſt unſeres Erachtens einer Widerlegung nicht würdig. 


gebeutet. Wer das behauptet, macht ſich einer argen Entſtellung des 
wirklichen Sachverhalts ſchuldig. Legt ein Beſchluß des Magiſtrats, 
oder ein Beſchluß der Stadtverordnetenverſammlung vor, von welchem 


nachgewieſen werden kann, daß er aus anderen Geſichtspunkten als 


denen der communalen Wohlfahrt gefaßt worden iſt? Wir ſind 


daher der Meinung, daß die Breslauer Wählerſchaft über die aus der 


Luft gegriffene Behauptung von dem Walten eines „Fortſchrittsrings“ 
einfach zur Tagesordnung übergehen werde. 

— Ueber die Beobachtungen und Ermittelungen, welche der am 
geſtrigen Tage in Beuthen OS. weilende Regierungs- und Medieinal⸗ 


Rath Dr. Noack aus Oppeln im Verein mit einer Anzahl dortiger 


und von auswärts erſchienener Medicinalbeamten bezüglich der dort 
herrſchenden epidemiſchen Genickſtarre gemacht hat, ſind wir zu⸗ 
nächſt in der Lage zu berichten, daß die Epidemie ihren Höhe: 
punkt anſcheinend ſchon überſchritten hat und anzu⸗ 
nehmen iſt, daß die aus Anlaß des Auftretens derſelben 
in der Bevölkerung herrſchende Panik bald geſchwunden 
fein wird. Bereits ſeit Anfang dieſes Jahres find übrigens in 
Beuthen OS. Erkrankungen vorgekommen, die nach ihren Symptomen 
auf die epidemiſche Genickſtarre zurückgeführt werden müſſen; dieſe 
Erkrankungen haben aber ſeit September und noch mehr ſeit der 
Mitte des vorigen Monats ſich derart vermehrt, daß bis jetzt im 
ſtädtiſchen Krankenhauſe im Ganzen 19 Fälle behandelt worden ſind, 
von denen 8 tödtlich verliefen, während 11 Erkrankte genaſen. Außer: 
halb dieſer Anſtalt ſind etwa 20 Fälle zur Behandlung gelangt, über 
deren Verlauf momentan nur feſtzuſtellen war, daß etwa die Hälfte 
der Erkrankten geſtorben iſt. — Bei dem geſtrigen Beſuche des Kranken⸗ 
hauſes wurden 8 an epidemifcher Genlckſtarre Erkrankle vorgefunden. 

— Die „Social-Correſpondenz“ regiſtrirt in ihrer lezten Nummer 
die in jüngſter Zeit gemachten Vorſchläge reſp. praktiſchen Verſuche 
zur Löſung der Arbeiterwohnungsfrage wie folgt: 

Zur Abhilfe genen die Wohnungsnorh der ärmeren Klaſſen wird in der 
„Poſt“ der Vorſchlag gemacht, die lieberſchüſſe der Berliner ſtädtiſchen 
Sparkaſſe, welche jährlich im Durchſchnitte 400 000 M. betragen, nicht 
wie bisher zur Hälfte zu Schulbauten zu verwenden, ſondern mit dieſen 
Summen in der Peripherie der Stadt geſunde Arbeiterwohnungen zu er⸗ 
richten. Nach Deckung des Reſervefonds blieben jahrlich 300 000 Mark 
übrig, mit denen man bei einfacher Bauart zwei Wohntäuſer für je vier 
Familien errichten könne. Dieſe Wohnungen. wären zu möglichſt niedrigen 
Preiſen zu vermietben, und vielleicht kleine Gärten für mcd hinzu⸗ 
zufügen. — In Pirna beabſichtigt ein Privatmann, Baume ſter Haupt, 
die Herſtellung einer Wohnhausgruppe von 43 Meter Länge, welche 
namentlich dem Wunſche nach kleineren Wohnungen Rechnung tragen ſoll, 
ohne dabei den Charakter einer ſogenannten Miethskaſerne zu erhalten. — 
In Wurzen wird behufs Erledigung der Arbeiterwohnungsfrage vorerſt 
eine Enquete veranftaltet werden, um auf Grund der hierbei erlangten 
Unterlagen die Frage beantworten zu können, ob, in welcher Hinſicht und in 
welchem Umfange bei den Arbeiterwohnungen Mängel vorhanden ſind. — Die 
amtliche Kopenhagener „Verlingske Tid.“ bringt untern 29. Oct. a. 0 die 
Meldung eines, dem Magiſtrate von Kopenhagen zugegangenen Pro: 
jeets wegen Erbauung von Arbeiterwohnhäuſern. Der Vorſchlag geht da⸗ 
bin, dem Arbeiter eine geſunde ländliche und billige Wohnung mit 200 
Quadratellen Gartenland, mit nach und nach fallender Miethe zu ver⸗ 
ſchaffen, welche mit Freiwohnung ſchließt, nachdem der Arbeiter das 60fte 
Lebensjahr erreicht hat; Wittwen ſollen noch ein Jahr nach dem Tode des 
Mannes frei und ſpäter zu billigen Bedingungen wohnen, ſowie freien 
Schulunterricht für ihre Kinder genießen. Das Baucapital iſt mit 1½ 
Millionen Kronen beſtimmt, wofür 330 Häuſer in Cottageform erbaut 


werden ſollen, welche 800 Wohnungen mit zwei Gelaſſen und je 60 mit 
einem und drei Gelaſſen umfaſſen; die jährliche Miethe ſoll betragen 
169 Kronen (190 Mark) für drei Zimmer, 117 Kronen (132 Mark) für 
wei Zimmer und 50 Kronen (56 Mark) für ein Zimmer und fällt nach 
5 Jahren um 5 pCt., nach 10 Jahren um 10 pCt. ꝛc. bis nach 25 Jahren 
um 50 pCt. Die Wohnungen mit einem Gelaſſe ſind für Näherinnen, 
Wärterinnen 2c., die übrigen mit mehreren Gelaſſen für verheirathete Ar: 
beiter, die das 25, Lebensjahr überſchritten haben. Das Baucapital von 
1½,ʒ Millionen Kronen wird auf 10 Jahre zinsfrei, dann auf 5 Jahre zum 
Zinsfuß von 2 pCt. und ſpäter zum Zinsfuß von 3½ pet. veranlagt. 


K. V. Lobetheater. Die „Fledermaus“ ging am Sonntag vor 
einem gut beſuchten Hauſe in Scene. Es giebt alſo immer noch Leute, 
welche, trotzdem die Operette hier wer weiß wie oft gegeben worden iſt, 
ſich zu der unverwüſtlichen Muſik Strauß' nach wie vor hingezogen fühlen 
und dabei die etwas lockeren Vorgänge, von denen das Textbuch erzählt, 
ohne Sträuben in den Kauf nehmen. Durch die Uebernahme der Rolle 
des Stubenmädchens Adele durch Frl. Zimaier hatte die Operette einen 
neuen Reiz erhalten. Frl. Zimaier legte es an dieſem Abend darauf an, 
vor Allem ein „feſches“ Mädel zu ſein; doch war ſie auch nicht minder 
drollig. Der graziöſe Humor der Künſtlerin gewann ihr denn 
auch wieder alle Herzen. In geſanglicher Beziehung erfreute der 
durch Beifall hervorragend ausgezeichnete Gaſt das Ohr des Hörers 
durch die Sauberkeit, mit welcher das kleine, aber anmuthige 
Stimmchen der Künſtlerin die ſchwierigſten muſikaliſchen Aufgaben 
bewältigte. Wir hörten u. A. ein paar Triller, die nichts zu 
wünſchen übrig ließen. Die Rolle der Roſalinde wurde von Frl. Mara 
deren Stimme ſich durch beſondere Friſche hervorthat, auch ſchauſpieleriſch 
im höchſten Grade befriedigend durchgeführt. Weniger gut aufgehoben 
waren der Rentier Eiſenſtein bei Herrn Baſch und der Geſangslehrer 
Alfred bei Herrn Kovacs, indem die geſanglichen Leiſtungen beider Herren 
hinter den zu ſtellenden Anforderungen nicht unerheblich zurückblieben. 
Den Gefängnißdirector Frank haben wir früher auf der Bühne des Lobe⸗ 
Theaters ſchon mit größerem und zugleich feinerem Humor dargeſtellt ge⸗ 
ſehen. Ueberhaupt fehlte es den männlichen Darſtellern durchweg an 
„Chic“ in Haltung und Manieren, ein Vorzug, der z. B. Frl. Mara in 
hohem Grade eigen iſt, ſo daß der zu rügende Mangel durch Contraſtirung 
nur noch mehr in die Augen fiel. Der Rolle des Prinzen Orlofski ent 
ledigte ſich Frl. Stern mit leidlichem Geſchick. Viel belacht wurde der 
Gerichtsdiener Froſch des Herrn Müller, deſſen realiſtiſche Komik dieſe 
Figur zu einer überaus ergötzlichen ausgeſtaltete. 

Benefiz ⸗Concert für Herrn Direetor Traulmaun. Die Er⸗ 
wartung, daß das Extra⸗Concert zum Benefiz für den allbeliebten und 
wohlverdienten Dirigenten der Donnerstag⸗Concerte, Herrn R. Traut⸗ 
mann, durch eine außerordentliche Theilnahme ſeitens des Publikums. 
ausgezeichnet werden würde, hat ſich in vollem Maße erfüllt. Eine 
gewählte und kunſtſinnige Zubörerſchaft joigte den einzelnen Nummern 
des ſehr intereſſanten Programms mit geſpannter Aufmerkſamkeit. Die 
a Inſtrumentalpiecen, Beethoven's 4. Sinfonie, Mendels⸗ 
ſohn's Ruy⸗Blas⸗Ouverture und „Scherzo aus dem Sommernachts⸗ 
traum“, ſowie Brahms „Akademiſche Zeit = Ouverture“, fanden eine 
in jeder Beziehung muſtergiltige Wiedergabe, die wiederholt, nament⸗ 
lich in den difficilen Stellen der überaus ſchwierigen Sinfonie und in 
dem „Scherzo“ beredtes Zeugniß von dem künſtleriſchen Ernſt und dem 
Feuer der geſchulten Kapelle und ihres Dirigenten ablegte. Im 1. Theil 
des Concerts wurde von einer jungen Geigerin aus Berlin, Fräul. A. 
Steinhardt, die Phantaſie (genannt „Balletſcene“) von Beriot correct 
zum Vortrag gebracht. In glänzendſter Weiſe entledigte ſich Hr. Melzer, 
unſer hieſiger Solo:Gellit, ſeiner Aufgabe; der junge Künſtler bezauberte 
im Chopin'ſchen „Nocturno“ durch Größe und Adel des Tones (er ſpielte 
auf einem erſt kürzlich in feinen Beſitz gelangten italieniſchen Inſtrument), 
ſowie in einer ſehr pikanten Piece von Davidoff, „Am Springbrunnen“, 
durch große Bravour im techniſchen Figurenwerk. Die Geſangleiſtungen 
waren von Frau Riemenſchneider, der ehemaligen Primadonna des 
hieſigen Stadttheaters, übernommen worden, welche ihre prachtvollen 
Stimmmittel, zumal nach erwünſchter und ununterbrochener Sommerruhe, 
in ſchönſter Weiſe zur Geltung brachte. Die Künſtlerin entzückte die Zu⸗ 
hörerſchaft durch den a en nuancirten Vortrag des Gebets der 
Eliſabeth aus „Tannhäuſer“, ſowie durch drei intereſſante Lieder, deren 
erſteres, das Geibel ſche „Der Mond kommt ſtill gegangen“, von dem 
Gatten der Sängerin mit Cellobegleitung componirt, viele Schönheiten 
aufzuweiſen hat, und ebenſo wie die beiden anderen (von Raff und Mar⸗ 
full) mit ebenſoviel Wohllaut als Delicateſſe wiedergegeben wurde. Der 
ſtürmiſche Beifall des Publitums veranlaßte die liebenswürdige Künſtlerin 
zu einer Zugabe (von Abt). Wir können nicht umhin, ſchließlich der 
enthuſiaſtiſchen Huldigungen und Ovationen zu gedenken, die dem Herrn 
Benefiziaten ſeitens feiner zahlreichen Verehrer durch koſtbare Kranz⸗ 
ſpenden ꝛc. dargebracht wurden. 

st. Wohlthätigkeitsconcert. Welch reges Intereſſe unſer Publikum 
den Wohlthätigkeitsſoireen der Frau Baronin v. Seidlitz entgegenbringt, 
bewies der überaus ſtarke Beſuch des diesjährigen Concerts. ie ſtets 
hatten ſich der Concertgeberin eine Anzahl tüchtiger Kräfte zur Verfügung 

eſtellt, die alle in dankenswerther Weiſe ihr Beſtes boten. In erſter 
Reihe find die Claviervorträge des Frl. Eichborn und die Geigenvorträge 
des Herrn Concertmeiſters Himmelſtoß zu nennen. Die Damen Frl. 
Lange und Frl. Stolzmann nebſt den Herren Profeſſor Kühn und 
Reg.⸗Aſſeſſor v. Borſtell trugen durch geſchmackvoll gewählte und wieder⸗ 
gesehene Geſänge zum guten Gelingen des Abends bei. Fräulein 
. Daubert führte die Begleitung des größten Theiles der Vocal⸗ 
piecen aufs Feinſinnigſte aus. 

„ Aus der Schule unſeres bewährten Geſanglehrers Julius 
Hirſchberg können wir berichten, daß deſſen Schülerin, Frl. Harryſen 
(Harbus) in Roſtock als Margarethe in den „Hugenotten“, als „Martha“, 
als Roſine im „Barbier“ und als „Suſanne“ mit außerordentlichem, ſich 
ſtets ſteigerndem Beifall aufgetreten fit. Ueber Herrn Armin v. Böhme, 
einen früheren Schüler des Herrn Hirſchberg, welcher jetzt als Geſang⸗ 
lehrer und Concertſänger in Dresden ſehr geſucht iſt, ſchreibt der dortige 
Anzeiger in einem Referat über ein Concert: Olufs Geſang aus „Erl⸗ 
königs Tochter“ gewann dem Vortragenden, Herrn A. v. Böhme, durch 
ſeinen ſeelenvollen Vortrag die Herzen aller Zuhörer, was ihm der unge⸗ 
heuchelte Beifall des Zuhoͤrerkreiſes bewies. 

„Breslauer Stenographiſche Gefellichaft „Arends“. Die erſte 
Lection des mit 14 Theilnehmern begonnenen dritten Herbſteurſus in der 
rationellen Volks⸗Stenographie iſt am Freitag, 12. November, wiederholt 
worden. Der Curſus wird bei wöchentlich zwei Stunden am 17. December 
beendet jein. 

„ Aunknüpſend an unſeren Leitartikel über den deutſch⸗ſchweizeriſchen 
Handelövertrag (Nr. 790) heben wir nachträglich gern hervor, daß die 
Uhrenſabrik von A. Eppner und Co. in Silberberg ſeit ihrer Gründung 
im Jahre 1850 anerkennenswerthe Erfolge erzielt hat. Wir thun dies 
um to lieber, als bie Leiſtungen dieſer Firma in der That der ſchleſiſchen 
Induſtrie alle Ehre machen und deshälb weit über die Grenzen unferer 
Provinz die verdiente Würdigung erfahren haben Im Uebrigen erinnern 
wir daran, daß wir in unſerem Artikel nur die unbeſtreitbare Thatſache 
conſtatirt haben, daß die Fabrikation von Taſchenuhren in Deutſchland 
auf eine ſehr geringe Anzahl von Unternehmern beſchränkt iſt, die zu den Erz 
folgen, die fie erzielt haben, bis zum vorigen Jahre ohne einen hohen 
Schutzzoll gelangt ſind. 

„Von der Provpinzial⸗Hilfskaſſe für Schleſien. Bei Gelegen⸗ 
heit einer ſeitens des königlichen Stempelfiscals bei der Provinzial⸗ 
Hilfskaſſe für Schleſien vorgenommenen Stempelverwendungs⸗Reviſton 
war monirt worden, daß bei ſtempelpflichtigen Schuldverſchreibungen über 
an politiſche Geuzeinden von der genannten Kaſſe gewährte Darlehne zu 
der Beglaubigung der Unterfchriften der Ausſteller und gu den Be: 
ſcheinigungen der Kreisausſchüſſe darüber, daß ſich der Haushalt der 
Gemeinde in geordnetem Zuſtande befindet, der tarifmäßige Stempel von 
1,50 Mark nicht verwendet worden. In einem Cireularſchreiben an die 
Landraths⸗Aemter der Provinz vom 28. v. M. weiſt mit Bezug hierauf 
die Direction der Provinzial⸗Hilfskaſſe darauf hin, daß dem erſten 
Monitum für die Folge dadurch vorgebeugt werden könne, wenn eine 
ausdrückliche Beglaubigung der Unterſchriften vermieden, vielmehr die 
Schuldverſchreibung von den Ausſſellern einfach zu 2 5 genommen 
wird, und ſpricht das Erſuchen aus, das letztere Verfahren in der Folge 


zur Anwendung zu bringen. Auf die Beſcheinigungen bezüglich des Geld⸗ 
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haushalts der Gemeinden kann die Direction der Provinzial⸗Hilfskaſſe 
dagegen nicht in fie hat die Landraths⸗Aemter deshalb erſucht, 
darauf zu halten, daß zu dieſen Beſcheinigungen der tarifmäßige Stempel 
verwendet wird. 

!! Von der Univerſität. Der Endtermin für die Annahme von 
Vorleſungen iſt von dem zeitigen Rector auf den 20. d. Mts . feſtgeſetzt 
worden. — Der geſchäftsführende Ausſchuß der Breslauer Studentenſchaft 
wird ſich morgen, Dinstag, 16. d. Mts., im Reſtaurant „Zur Schildkröte“ 
auf der Schuhbrücke conſtituiren. Auf der Tagesordnung ſteht u. a. die 
Berathung über die Jubiläumsfeier der Univerſität. 


d. Barante ſtädtiſche Ehrenämter. In nächſter Zeit find in 
vacante ſtädtiſche Ehrenämter zu wählen: 1 Vorſteber für die Elementar⸗ 
ſchule Nr. 17; 2 Vorſteher des Hoſpitals zu Hieronymus; 1 Mitglied der 
Legat⸗Commiſſion; 1 Mitglied des Armenhaus⸗Vorſtandes und 1 Vorſteher 
und deſſen Stellvertreter für den 45. Bezirk. — Etwaige geeignete Vor⸗ 
ſchläge für dieſe Ehrenämter aus der Bürgerſchaft ſind an den Wahl⸗ und 
Verfaſſungs⸗Ausſchuß der Stadtverordneten⸗Verſammlung zu richten. 

- Städtiſche Sparkaſſe. Am Anfang October betrug bei der 
ſtädtiſchen Sparkaſſe der Beſtand an Büchern 71236 Stück im Werthe 
von 21 834742 M. 6 Pf. — Der Zugang im Monat October betrug 
1680 neue Bücher mit 269 548 M. 8 Pf., durch Zuzahlung 381151 M. 
33 Pf. — Der Abgang betrug durch völlige Auszahlung von 922 Büchern 
202825 M. 68 Pf., durch theilweiſe Auszahlung 191156 M. 71 Pf.; es 
verblieb mithin ein Beſtand von 71 994 Büchern mit 22091 459 M. 18 Pf. 
Spareinlagen. — Der Sparmarkenverkehr war folgender: Von der Spar⸗ 
kaſſe wurden an die Verkaufsſtellen abgegeben: 1425 Sparkarten und 
12870 Sparmarken, von den Sparern find an die Sparkaſſe abgelieferi 
worden: 1377 Sparkarten mit je 10 Sparmarken im Werthe von 1377 M. 


Schweidnitzerthor⸗Bezirksverein. Zu unſerm Berichte über die 
am Freitag ſtattgehabte Sitzung des Vereins (J. Nr. 799 dieſer Zeitung) 
tragen wir zu deſſen Vervollſtändigung noch nach, daß Herr Weh⸗ 
lau, indem er den vom Bürgerverein dem Bezirksvereine gemachten 
3 eines ſonderbaren Wahlmonbvers zurückwies, nur erklärte, dieſer 
Vorwurf falle auf den Bürgerverein zurück. Herr Dr. Pannes habe 
ausdrücklich in allen Zeitungen erklärt, daß er nur im 25. Bezirk, in 
welchem er vom Bezirksverein aufgeſtellt ſei, candidire, nicht aber im 
8. Bezirke. Der Bürgerverein ſtelle Herrn Dr. Pannes im 8. Bezirk 
auf, obwohl er ſehr genau wiſſe, daß derſelbe in dieſem Bezirke nicht 
werde gewählt werden, nicht aber im 25., wo Dr. Pannes ſicher ſei, 
gewählt zu werden. Das hieße doch nichts anderes, als Herrn Dr. Pannes 
zu Falle bringen mu wollen. Weiter müſſen wir noch bemerken, daß, ob⸗ 
wohl Herr Markfeldt nach der — des Herrn Wehlau die 
beſtimmte ſchriftliche Erklärung abgegeben, in der Vertrauensmänner⸗Ver⸗ 
ſammlung des Bürgervereins die Candidatur der Herren Fritſch und 
Friedemann nicht empfohlen zu haben, Herr Kaufmann Dreſcher, 
welcher der beregten Verſammlung beigewohnt hat, ausdrücklich und un⸗ 
widerſprochen erklärte, Herr Markfeldt ſei für Herrn Fritſch und 
Friedemann eingetreten. 


* Der Humboldt⸗Verein für Volksbildung feierte am 13. d. M., 
Abends 8 Ubr, in der Horus⸗Loge auf der Zimmerſtraße durch einen 
Feſtvortrag, muſikaliſche Aufführungen, Feſteſſen und Tanz ſein ſiebzehntes 
Stiftungsfeſt. Im Feſtſaale war die Büſte Alexander von Humboldt's 
aufgeſtellt. Den Feſtvortrag hielt der Vereinsvorſitzende Oberlehrer 
De. Gärtner. Durch Vorträge erfreuten die Anweſenden Fräulein Polko, 
Fräulein Alwine Bacher und die Herren Capellmeiſter Erlekam und 
Kaufmann Theodor Freyban. An dem Souper nabmen 100 Perſonen 
Theil. Während der Tafel toaſteten Profeſſor Dr. Hermann Cohn auf 
den Vereinsvorſitzenden, Oberlehrer Dr. Gärtner auf den Humboldtverein, 
Dr. Leppmann auf die Damen, Particulier Hirſchel auf die Künſtler, und 
endlich Profeſſor Dr. Hartmann⸗Schmidt in höchſt launiger Weiſe auf 
diejenigen Vereinsmitglieder, welche weder die en Abende, 
noch das Stiftungsfeſt beſuchen, ſondern lediglich eine „zahlende Thätig⸗ 
keit“ ausüben. Zwei Tafellieder, verfaßt von den Herren A. Freyhan und 
Dr. Leppmann, humoriſtiſche Vorträge der Herren Schaufpieler Baſch und 
Odemar, ſowie Geſänge des Fräulein Bacher würzten das Mahl. Gegen 
1½ Uhr Nachts begann der Tanz. 


* Praktiſche Stenographen⸗Geſellſchaft. In der geſchäftlichen 
Sitzung am 5. d. M. wurde nach Erledigung der regelmäßigen Vorlagen 
an Stelle des nach Berlin verſetzten Herrn Oberfeuerwerker R. Unger zum 
Schriftfübrer des Vereins Herr stud. Phil. Jentſch gewählt. Der Vorſitzende 
Dr. Claus theilte hierauf mit, daß auch der am 13. October begonnene 
zweite Herbſteurſus eine außerordentlich zahlreiche Betheiligung (31 Perſo⸗ 
nen, meiſt Secundaner höherer Lehranſtalten) gefunden habe. Mit Rück⸗ 
ſicht auf mehrere Anfragen wurde beſchloſſen, noch einen dritten Unter⸗ 
richtscurſus Freitag, den 12. November, * eröffnen; außerdem beginnt 
Dinstag, den 16. November, ein ſechsſtündiger Fortblldungscurſus im 
Realgymnaſium am Zwinger. Zu Leitern für die Uebungen der Vereins⸗ 
mitglieder wurden die Herren Mühlbach und Photograph Schmidt gewählt. 


p. Deutſcher Privatbeamten⸗Verein. In der vor einigen Tagen 
abgehaltenen Generalverſammlung des hieſigen Zweigvereins wurde zu⸗ 
nächſt auf Antrag des Mitgliedes Weiner die Gründung einer beſonderen 
Zweigvereinskaſſe beſchloſſen, in welche alle diejenigen Dotationen und 
außergewöhnlichen . fließen ſollen, die Seitens der Spender aus⸗ 
drücklich für Zwecke des hieſigen Zweigvereins beſtimmt werden. Auf der 
Tagesordnung ſtanden ferner Neuwahlen des Vorſtandes und der Rech⸗ 
nungsprüſer. Der alte Vorſtand wurde durch Acclamation wiedergewäh t, 
ebenſo die Rechnungsprüfer. Die Generalverſammlung ſchloß mit einigen 
vom Vorſitzenden, Kaufmann Walter, erſtatteten Mittheilungen. Auf die⸗ 
ſelbe folgte die gewöhnliche Monatsſitzung des Zweigvereins. 

! Die Beerdigung des Lieutenants von Tempski rom Schleſiſchen 
Artillertie⸗Regiment Nr. 6, der, wie wir bereits meldeten, in Hannover am 
11. d. M. durch einen Sturz mit dem Pferde verunglückte, erfolgte heute 
Vormittag mit den üblichen militäriſchen Ehren. Die Abholung der Leiche 
vom hieſigen Centralbahnhofe fand um 10 Uhr ſtatt. Den Leichenzug er⸗ 
öffnete das Muſikcorps des Schleſiſchen Artillerie⸗Regiments Nr. 6, hieran 
ſchloß ſich eine Batterie deſſelben 1 0 Hinter dem reichgeſchmückten 
Sarge folgten faſt ſämmtliche Offiziere der hieſigen Garniſon. 

=pß= Fahneneid. Heute Vormittag wurde den Rekruten des 
2. Schleſ. Grenadier⸗Regiments Nr. 11 in feierlicher Weiſe in den 
Garniſonkirchen (der Kreuzkirche und der Barbarakirche) der Fahneneid 
abgenommen. Die Regimentscapelle, ſowie eine Ehrencompagnie mit den 
Fahnen geleiteten die Mannſchaften nach den Kirchen. 

A. Combinirbare Rundreiſebillets. Zum Hauptverzeichniß der 
zum Verkauf ausliegenden Coupons zu Rundreſſebillets tft der 3. Nachtrag 
erſchienen, welcher Aufhebung alter und Einführung einzelner neuer 
Coupons notificirt. Der Nachtrag wird an die Beſitzer des Haupt⸗ 
Verzeichniſſes unentgeltlich abgegeben. 

0% Eröffnung der Oberſchleuſe. Mit dem heutigen Tage iſt 
die Oberſchleuſe, nachdem r der Fangdamm vor derſelben beſeitigt 
worden iſt, dem Verkehr wieder freigegeben worden. Die im Mittelwaſſer 
angeſammelten Kähne ſchicken ſich daher an, dieſelbe baldigſt zu paſſiren, 
ein mit Kohlen beladener Prahm iſt bereits durchgegangen. 

p. Freigabe ‚einer beſchlagnahmten Zeitungsuummer. Die 
Nummer 33 des biefigen von R. Conrad herausgegebenen Arbeiterblattes 
„Die Volksſtimme“), welche am 21. Auguſt wegen eines gegen die In⸗ 
nungen gerichteten Artikels — „Die Innung als Bflanpflätte des 
Anarchismus“ = beſchlagnahmt wurde, it Seitens des Königl. Polizei⸗ 
Präſidiums wieder freigegeben worden. 

»Die Cholera in Ruttek in Nord⸗Ungarn. Bis zum 12. d. M. 
waren in Ruttek zehn Erkrankungen und fünf Todesfälle an Cholera zu 
verzeichnen geweſen. Seitens der Verwaltung der Kaſchau⸗Oderberger 
Bahn iſt, wie der „Schjzeſiſchen Ztg.“ mitgetheilt wird, die Anordnung ge⸗ 
troffen worden, daß in Nuttek kein Reiſender den Zug verlaſſen darf. Auf 
Bahnhof Oeſterreichiſch⸗Oderberg werden die in den Warteräumen, Corri⸗ 
dors und Bureauxr ſeit Monaten täglich ſtattfindenden Räucherungen mir 
Wachholderbeeren gegenwärtig in verſtärktem Maße vor enommen. Der 
preußiſche Arzt Dr. Stein hat am 13. d. früh auf Bahnhof Oeſterreichiſch⸗ 
Oderberg der erhaltenen Inſtruction gemäß begonnen, alle aus Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn kommenden und nach Preußen reiſenden Perſonen, beſonders 
die öſterreichiſch⸗ungariſchen Auswanderer, auf ihren Geſundheitszuſtand 
in geeigneter Weiſe zu unterſuchen. Ihm als cholerakrank oder auch nur 
als cholcraverdächtig erſcheinende Perſonen hat er, zum Zweck ihrer Aus⸗ 
ſchließuug von der Weiterfahrt nach Preußen, dem preußiſchen Eiſenbahn⸗ 
Stations⸗Vorſtande in Oeſterreichiſch⸗Oderberg zu bezeichnen. Außerdem 
werden ſeit dem 13. d. früh die Auswanderer aus Ungarn nach Amerika 
nicht mehr wie bisher in Ratibor, ſondern ſchon auf Bahnhof Oeſterreichiſch⸗ 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
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Oderberg daraufhin revidirt, ob ſie als „Paupers“ zu erachten ſind oder 
nicht. Die Beamten des preußiſchen Zollamtes in Oeſterreichiſch⸗Oderberg 
find mit dieſer Reviſton betraut. Da infolge dieſer Anordnungen zu ge: 
wärtigen iſt, daß die in Oderberg von der Weiterfahrt ausgeſchloſſenen 
Perſonen, namentlich zſterreichſſch⸗ungariſche Auswanderer, ihre Reiſe 
zu Fuß von Oderberg nach einem preußiſchen Bahnhofe fortſetzen, 
um dann die Weiterfahrt anzutreten, wie das jetzt ſchon wiederholt 
vorgekommen iſt, ſo ſind, wie der „Oberſchleſiſche Anzeiger“ mit⸗ 
theilt, von dem Landrathsamt zu Ratibor die Amtsvorſtände in 
Schillersdorf, Groß⸗Gorzütz, Roſchkau, Deutſch⸗Krawarn u. ſ. w. 
angewieſen, dafür Sorge zu tragen, daß die betreffenden Bezirks⸗Gen⸗ 
darmen vor dem Abgange der Eiſenbahn⸗Perſonenzüge nach Schleſien auf 
den betreffenden Bahnhöfen zur Stelle ſind und darüber wachen, daß 
die dort zu Fuß und zu Wagen anlangenden ausländiſchen Auswanderer 
zur Weiterfahrt auf der Eiſenbahn nicht zugelaſſen, ſondern mittelſt Trans⸗ 
portes auf dem kürzeſten Wege über die Landesgrenze nach Oeſterreich 
Sacre ie werden. Bezüglich der an an der Landesgrenze gelegenen 
öſterreichiſchen Eiſenbahnſtationen iſt die Anordnung getroffen, daß die 
betreffenden Bezirks⸗Gendarmen die Grenzübergänge überwachen und event, 
die vorerwähnten Perſonen zurückweiſen. 

A. Ninderpeft. Wegen der an der Grenze von Rußland und Galizien 
herrſchenden Rinderpeſt iſt die Ein⸗ und Durchfuhr der aus Rußland 
ſtammenden thieriſchen Theile von Rindern, Schafen und Ziegen im friſchen 
und trockenen Zuſtande, insbeſondere Häute, Hörner, Knochen und Wolle, 
wenn dieſelben Wolesczysk oder Brody berührt haben, Seitens der Re 
gierung in Oppeln verboten. a 

+ Zur Warnung. Eine Auszüglersfrau aus dem Oelser Kreiſe 
hatte vor einigen Tagen auf dem Wochenmarkte des Neumarktes Butter 
zum Verkauf ausgeboten. Eine einfach gekleidete Frau kaufte der Händ⸗ 
lerig ein Quantum. Butter ab und gab für dieſes ein vergoldetes 
50⸗Pfennigſtück für ein Zehnmarkſtück in Zahlung. Ueber die „50“ iſt ein 
vergoldeter Kopf des Kaiſers aufgelöthet, um eine Täuſchung hervor⸗ 
zubringen. Die geprellte Bäuerin hat den Betrug erſt bei ihrer Ankunft 
im Heimathsdorfe bemerkt. 

Plötzlicher Todesfall. Am 15. c., früh 5 Uhr, wurde die 18 Jahre 
alte Marie Flötber, Tochter eines Arbeiters von der Schießwerderſtraße, un: 
weit der Gröſchelbrücke entſeelt aufgefunden, und nach ihrer elterlichen 
Wohnung geſchafft. Die Genannte war am Sonntag Nachmittag mit 
einigen Bekannten nach Oswitz ſpazieren gegangen. In der Nähe an der 
Gröſchelbrücke wurde ſie von einem Unwohlſein überfallen, ſo daß ſie ſich 
an einem Baume niederſetzen mußte, ihre Begleiter ſetzten, in der Mei⸗ 
nung, daß der Anfall bald vorüber gehen werde, ihren Weg fort. Nach 
kurzer Zeit verſchied das Mädchen, welches ſchon ſeit längerer Zeit leidend 
war, in Folge eines Herzſchlags. e 
| + Doppelſelbſtmord. Am 13. d. Mts. wurden in der Nähe des 

a Strauchwehres am Zoologiſchen Garten zwei weibliche Leichen durch den 
| a ein aus dem Oderſtrome gezogen. Beide Perſonen, welche der 
83 rmann noch eine halbe Stunde zuvor auf dem Damme bemerkt hatte, 
waren bei ihrer Auffindung mit Taſchentüchern um den Hals, mit Stricken 
um den Leib und einem großen Umſchlagetuch um die Beine zuſammen⸗ 
gebunden. Am Ufer wurde noch ein Theil ihrer Kleidungsttüde vor: 
gefunden. Die Entſeelten wurden alsbald nach dem königlichen Anatomie: 
gebäude überführt. In denſelben wurde eine auf dem Lehmdamm wohnende 
52 Jahre alte Wittwe nebſt ihrer 26 Jahre alten Tochter recognoseirt. 
Auf einem hinterlaſſenen Zettel haben dieſelben den Wunſch ausgesprochen, 

in ein gemeinſchaftliches Grab gelegt zu werden. 

+ Selbſtmord. In einem Haufe der Bohrauerſtraße wurde der da⸗ 
ſelbſt wohnhafte Particulier Auguſt E. mehrere Tage von den dortigen 
ee ei nicht geſehen. Da feine Wohnungsthür verſchloſſen blieb, 
ſo wurde heute die Thüre durch einen Schloſſer im Beiſein eines Polizei⸗ 
beamten geöffnet. In dem Zimmer fand man den Genannten erhängt 
vor. Aus den hinterlaſſenen Schriftſtücken geht hervor, daß derſelbe wegen 
De vor 6 Wochen ftattgehabten Todes feiner Frau Hand an ſich gelegt 

e. . a 

m Ertrunken. Der Wächter am ſtädtiſchen Waſſerhebewerk hörte 
geſtern Abend um 9%, Uhr von der Oder her Hilferufe, worauf er mit 
ſeinem Boote nach jener Stelle eilte. Dort gelang es ihm, einen mit den 
Wellen ringenden jungen Mann zu retten. Der Gerettete, der nach dem 
Barmherzigen Brüderkloſter überführt wurde, heißt Fritz Pape. Derſelbe 
erklärte, daß er in Begleitung eines Mädchens, Namens Marie, Gondel 
fahren und hierbei dadurch verunglückt ſei, daß auf unerklärliche Weiſe 
das Boot umſchlug. Jenes Mädchen iſt ertrunken. Die Leiche deſſelben 
iſt bis jetzt noch nicht aufgefunden worden. Nachträglich iſt ermittelt 
—— 2“ jenes Mädchen Marie Standke heißt und auf der Löſchſtraße 
ewohnt hat. 
or Recognoscirt. In dem vor einigen Tagen im Scheitniger Park 
— einer Bank am Spielplatze Nr. 1 1 Entſeelten, der ſeinem 
Leben durch Vergiftung mit Strychnin ein Ende gemacht hatte, iſt der 

Gärtner Marſchalleck recognoscitt worden. Bei dem Entſeelten wurden 

mehrere auf den Namen des Buchhändlers Oskar Klinger lautende 

Legitimationen vorgefunden, jo daß die Annahme, der Selbstmörder hieße 

Klinger, berechtigt erſchien. g 

+ Verhaftungen. Geſtern Abend wurde die ſchon mehrfach mit 
Zuchthaus beſtrafte Arbeiterwittwe Caroline Pohl, geb. Illgner, in dem 
ugenblicke feſtgenommen, als ſie mit zwei Herrenüberziehern den Tanzſaal 
zum ruſſiſchen Kaiſer“ verlaſſen wollte. Es iſt bereits feſtgeſtellt, daß 
die P. am 7. cr. in dem nämlichen Locale einen ſchwarzen Damen⸗Düffel⸗ 
mantel mit Krimmerbeſatz entwendet hat und daß ſie das geſtohlene 

Kleidungsſtück am 8. er. einer Handelsfrau zum Verkauf anbot, von der⸗ 

4 jedoch abgewieſen wurde. Alle diejenigen Perſonen, welche von 

er P. Sachen gekauft haben, werden e um ſich nicht dem Ver⸗ 

dacht der Hehlerei auszuſetzen, ſich im Bureau Nr. 12 des Poltzei⸗ 

Präſidiums zu melden. — Ebenſo wurde im Tanzlocale „zum Birnbaum“ 

auf der Kohlenſtraße geſtern Abend ein Färbergeſelle, der ſich 2 Ueberzieher 
angezogen hatte, beim Verlaſſen des Locals angehalten und feſtgenommen. 
Ein Gaſt, dem das Kleidungsſtück geſtohlen worden war, hatte an der 
Kaſſe den Diebſtahl gemeldet, in Folge deſſen ſchenkte der Kaſſirer jedem 
das Local Verlaſſenden doppelte Aufmerkſamkeit. Der Beſtohlene, deſſen 
Perſönlichkeit unbekannt iſt, wird hiermit aufgefordert, ſich das entwendele 

leidungsſtück im Bureau Nr. 12 des Polizei⸗Präſidiums abzuhol en. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden einem Kleider: 
händler auf 5 nee nteift Anwendung von Nachſchlüſſeln in der 
1 vom Sonnabend zum Sonntag aus feinem Laden 18 Stück graue 
und blaue Winterüberzieher, 2 lilafarbige Pferdedecken, 5 Stüd filberne 
Spin! a, 1 filberne Damenuhr und ein blaues Floconé⸗Jaquet, einem 
Dienſtmä 11 von der Gartenſtraße aus ſeiner Bodenkammer ein ſchwarzer 
Düffelman Wee Plüſchbeſatz und Perlmutterknöpfen, ein Paar Gamaſchen 
zn nee 1 einer Rectorswittwe auf der Paradiesſtraße ein 
Quantum Fle ſch mad, andere Lebensmittel, einem Arbeiter auf der Bran⸗ 
denburgerſtraße eine ſilberne Ankeruhr, auf deren Rückſeite ein ſpringendes 
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Pferd eingravirt iſt, einer Arbeiterwittwe von der Kloſterſtraße aus ihrer |‘ 


kammer 60 Ellen neue Lei i ü ürki 

m Soul nes 
von Der re - 1 . eee 
en — ber Friedrich Wilbelmitrage ee Ber an 
geſtreiftes Deckbett und ein braunlederner Reiſekoffer mit Meſſingbeſchlag 
einem Tiſchlermeiſter von der Roſenthalerſtraße ein eſchweifter Nußbaum 
Seſſel mit grauem Lederbezug, einem Handelsmann 55 dem Oelſer Kreiſe 
von ſeinem auf dem Wochenmarkte des Neumarktes haltenden Wagen ein 
weißer Korb, enthaltend ein Flanelltuch, einem Reſtaurateur vom Tauentzien⸗ 
platz aus verſchloſſenem Neitaurant ein brauner Winterüberzieher und eine 
Anzahl ſilberner Meſſer und Gabeln, einer Arbeiterin von der Vorwerks⸗ 
straße im Tanzſaale „zum goldenen Bepter en der Kloſterſtraße ein 
Kimaucr Düffelmantel, einer ar aeg Sun. Der Werber: 

aße ein Portemonnaie mit ca. 5 Dann en wurde 
ein Sack Kartoffeln, ſign. „Nimkau Nr. 10 S. 1", ein goldenes Medaillon, 
ein Abrechnungsbuch der ſtädtiſchen Bauk über 400 7 1 5 u 2 Pfand⸗ 
ſcheine über verſetzte Wäſche. Vorſtehende Gegenſtände werden im Burea 
Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums aufbewahrt. 


b. Wohlau, 14. Nopbr. [Stadtverordneten ⸗ Wahlen. 
Kirchenconcert. — Markt. n Am 11. d. M. fanden die 
Neuwahlen der Stadtverordneten ſtatt. In der 3. und 2. Klaſſe waren I 
zwei, in der erſten drei Stadtverordnete zu wählen. In der erſten Klaſſe 
ſind drei Neuwahlen, in den beiden anderen Wiederwahlen vollzogen wor⸗ 

en. Die Gewählten ſind in der 3. Klaſſe die Herren Bäckermeiſter 


— 


eilage zu Nr. 802 der 
a Kettner und Klemptnermeiſter Lindner, in der 2. Klaſſe Herr Reſtaurateur 


err Kreisphyſicus 
Dr. Peters, Herr Kaufmann Wohlauer und Herr Kaufmann Garn. Die 


lung beſchloß, hierfür die Geſammt⸗Summe von 182 M. zu gewähren 


Paſtor Möbius, als 
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, 
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Gros und Herr Kaufmann Hauck, in der 1. Klaſſe 
Betheiligung an der Wahl war ſchwach, in der 3. Klaſſe wen ſich 
15, in der 2. 41, in der erſten 48 Procent der eingeſchriebenen Wähler. — 
Das wohlgelungene Kirchenconcert am 7. November hat für die hieſige 
Diakoniſſen⸗Station einen Ertrag von 270 Mark ergeben. — Der Vieh 
markt am vergangenen Montag war etwa wie im vorigen Jahre von 302 
Stück Rindvieh und 18 Pferden beſetzt; der Krammarkt dagegen war, vom 
Wetter begünſtigt, recht ſtark von Verkäufern und Käufern beſucht. Frei: 
lich entbehrt könnten die Krammärkte werden. — Geſtern wurde im 
Sitzungsſaale des hieſigen Kreishauſes ein Kreistag abgehalten, welcher 
zunächſt die Kreis⸗Communal⸗, die Kreishaus: und Kreis⸗Chauſſee⸗Bau⸗ 
und Unterhaltungskaſſen pro 1885/86 zu prüfen und zu dechargiren hatte. 
Zahlreiche Wahlen in verſchiedene Commiſſionen mußten vollzogen werden. 
Außerdem wurde das Statut der Kreisſparkaſſe einer Aenderung unter⸗ 
ac damit eventuell vom 1. Januar 1887 ab der Zinsfuß der Kaſſe auf 
pCt. herabgeſetzt werden kann. Von einigen baulichen Verbeſſerungen 
am Kreishauſe fand die Anbringung von Blitzableitern auf demſelben, 
welche 1000 M. beanſpruchte, nicht die Zuſtimmung der Verſammlung. 


t. Bernſtadt, 11. November. [Aus der Stadtverordneten⸗ 
Sitzung.] Nachdem in der heutigen Sitzung das vom Magiſtrat vor⸗ 
gelegte Regulativ, betreffend die Quartierleiſtung der Stadt Bernſtadt für 
die bewaffnete Macht während des Friedenszuſtandes, der Verſammlung 
zur Kenntnißnahme mitgetheilt worden war, wurde daſſelbe behufs noch⸗ 
maliger Berathung der Curatell⸗Commiſſion überwieſen. Für die Mehr⸗ 
ausgaben zur baulichen Unterhaltung der Kaſerne, des Garniſonſtalles und 
der Reitbahn, wurde der Betrag von 649,19 M. genehmigt. Sodann 
wurde zur Wahl eines Rathmanns an Stelle des verſtorbenen Rathmanns 
Puſch geſchritten. Gewählt wurde der bisherige Stadtverordnete Herr 
Seilermeiſter Adolf Toſt auf die Zeit bis zum 1. Januar 1891. Derſelbe 
nahm die Wahl an. 


5 Ohlau, 15. November. [Stadtälteſter Dewerny] iſt vorgeftern 
hierſelbſt nach längerem Leiden im Alter von 75 Jahren verſchieden. Der 
Verſtorbene hat ſich im Dienſte der Commune hervorragende Verdienſte 
erworben. Von 1870 - 1882 hat er als Stadtverordneten-Vorſteher 
fungirt. . 

-r. Brieg, 12. November. el ⸗Verſammlung und 
Jahresfeier des Guſtav⸗Adolf⸗Frauen⸗ Vereins.] Am vorigen 
Mittwoch Abend hielt der Guſtav⸗Adolf⸗Frauen⸗Verein in der Sacriſtei 
der evangeliſchen Pfarrkirche ſeine diesjährige Generalverſammlung ab. 
Die Vorſitzende, Frau Paſtor Lorenz, erſtattete den Jahresbericht, wonach 
der Verein 149 Mitglieder zählt. Von einem Wohlthäter ſind dem Verein 
200 M. zugewandt worden. Die Einnahmen des verfloſſenen Vereins⸗ 
jahres betragen insgeſammt 596,89 M., die Ausgaben 47,92 M,, ſodaß 
ein Kaſſenbeſtand von 548,97 M. verbleibt. Zur Verleſung gelangten 
hierauf eine Anzahl von Bittſchriften um Unterſtützung. Die Verſamm⸗ 


In Betreff des ge veranftaltenden Wohlthätigkeits⸗Bazars wurde beſchloſſen, 
denſelben am 28. d. Mts. im großen Saale des Schauſpielhauſes zu er: 
öffnen und ein Eintrittsgeld nicht zu erheben. Bei der Vorſtandswahl 
wurden als Vorſitzende 1 Paſtor Lorenz, als Schatzmeiſterin Frau 
eiſitzerin Frau Landrath von Reuß und als 
Schriftführer Herr Paſtor Hein gewählt. Nach der Generalverſammlung 
fand zur Jahresfeier des Vereins und zur Feier des Geburtstages Luthers 
ein Predigt bell. ſtatt, wobei der Herr Paſtor Werner aus Liegnitz 
die Predigt hielt. 


r. Namslau, 14. November. 
Oppelner ö Bekanntlich ſind für den Bau 
dieſer ſchon ſeit ſo vielen Jahren projectirten Eiſenbahn untergeordneter 
Bedeutung ſeitens des Landtages die erforoerlichen Geldmittel längſt be: 
willigt und allgemein wundert man ſich, daß der Bau dieſer Eiſenbahn 
nicht ſchon längſt in N genommen worden iſt. Während es früher 
hieß, daß an dieſer auffälligen Verzögerung der Inangriffnahme der Bahn 
die Kreiſe Namslau und Oppeln ſelbſt inſofern die Schuld trügen, als ſie 
noch immer mit dem Ankauf des erforderlichen Bahnterrains und deſſen 
Uebergabe an den Staat zögerten, erfahren wir jetzt aus ſicherer Ouelle, 
daß die für den Ankauf des Bahnterrains im Namslauer Kreiſe eingeſetzte, 
aus dem Landrath und den Kreisausſchuß⸗Mitgliedern Steuer⸗Inſpector 
Gadow und Kreistaxator Langner hierſelbſt beſtehende Commiſſion ſchon 
längſt mit der Erwerbung des Bahnterrains vorgegangen wäre, wenn ſie 
hierzu ſeitens der Staatsregierung eine Aufforderung erhalten hätte. Es 
liegt auf der Hand, daß, wenn der Ankauf des Bahnterrains früher an⸗ 
geordnet und ausgeführt worden wäre, bei der jetzt ſchon ſo lange an⸗ 
haltend ſchönen Herbitzeit der Bau der Bahn ein gutes Stück hätte ge⸗ 
fördert werden können und daß damit unſeren armen Arbeitern nicht nur 
lohnender Verdienſt gewährt, ſondern für den Staat auch billigere Arbeiter 
gefunden worden wären, als ſie im Frühjahr zu finden ſind. 


Falkenberg, 10. November. ([Landwirthſchaftlicher Verein.] 
In der letzten Sitzung des landwirthſchaftlichen Kreisvereins referirte der 
Vorſitzende, Graf Pückler⸗Schedlau, über die Verhandlungen der 
XIV. Generalverſammlung des landwirthſchaftlichen Geſammtvereins für 
Oberſchleſien zu Beuthen. Die Verſammlung faßte im Anſchluß an das 
Referat den Beſchluß, für das Fortbeſtehen des Geſammtvereins zu 
ſtimmen. Der Bericht des Rittergutsbeſitzers Dr. Gascard⸗Heidehaus über 
die vom Centralvereine ausgehenden Beſtrebungen zur Hebung der Rind⸗ 
viehzucht beim Kleingrundbeſitz und die Frage, ob und welche Schritte der 
Verein thun ſoll, um eine Sigi e dieſer Beſtrebungen aus 
communalen Mitteln anzubahnen, führte zu 1 Beſchluſſe: „In 
Erwägung, daß die Hebung der heimiſchen Rindviehzucht durch die 
heimiſche Race dem hieſigen Kreiſe nutzbringend ſein würde, und in Er⸗ 
wägung, daß die durch den landwirthſchaftlichen Centralverein zur Ver⸗ 
fügung geſtellten Geldmittel zu der erwünſchten Hebung der . 
nicht ausreichen, beſchließt der landwirthſchaftliche Kreisverein, den 
zu erſuchen, eine Beihilfe von je 50 M. zur Unterhaltung von Stations⸗ 


[Zur Namslau⸗Carlsruhe⸗ 


oder Genoſſenſchaftsbullen zu gewähren, wenn die Bullen der ſchleſiſchen 23. 


Race angehören, von einer are Commiſſion als tauglich aner: 
kannt worden find und ihnen die Zuführung von 50-100 Kühen im 
Jahre geſichert iſt. Die Mäuſevertilgungsmethode im Königreich Sachſen, 


über welche Inſpector Oſterrath⸗Scheppanowitz referirte, wurde von der] 24. 


Verſammlung als für die hieſige Gegend nicht gut durchführbar bezeichnet, 
und für die Beibehaltung des bisherigen hieſigen Verfahrens geſtimmt. 
Die Polizeiverordnung für Falkenberg über den Verkauf von Getreide 
nach Kilogramm fell dem Herrn Rezierungspräſidenten mit dem Anheim⸗ 
ſtellen anempfohlen werden, eine ſolche für den ganzen Regierungsbezirk 
zu erlaſſen. Auf Anregung des Landes⸗Oekonomie⸗Collegiums wurden 
noch verſchiedene Fragen über den auf dem Lande herrſchenden reſp. noch 
vorkommenden Geld-, Credit⸗, Waaren- und Landwucher beantwortet. 


O Neifje, 11. November. [Guſtav⸗Adolf⸗Verein. — Bürger: 
reſſource.] Geſtern fand hierſelbſt die Zwei e des Guftav⸗ 
Adolf⸗Vereins ſtatt. Dieſelbe wurde mit Gottesdienſt eingeleitet, bei 
welchem Herr Superintendent Prox aus Stonsdorf bei Siejöbern die 
Predigt hielt. Hierauf fand die Verſammlung in der hieſigen evangeliſchen 
Elementarſchule ſtatt. Die Einnahme des Zweigvereins betrug 450 Mark. 
Zum Schluß der Verſammlung erfolgte die Erſatzwahl eines Vorſtands⸗ 
mitgliedes; gewählt wurde Herr Rechnungsrath Spremberg. — Die hieſige 
Bürgerreſſource kündigt für die Winterſaiſon folgende Vorträge an: am 
27. November: Vortrag des Dr. Gräffner aus Breslau, im Januar und im 
Februar: Vortrag des Dr. Kuniſch aus Breslau. 


u. Guttentag, 14. Novbr. [Opfer der Wilddiebe.] Heute Por⸗ 
mittag fand man die Leiche des Wildhegers Gonſchior im Rzendowitzer 
Revier (unweit Guttentag). Eine Ladung Rehpoſten hatte dem G. den 
linken Arm zerſchmettert und war in die linke Bruſtſeite gedrungen, ſo daß 
der Tod des Beamten ſchnell eingetreten ſein muß. Man nimmt an, daß 
er von einem Wilderer niedergeſchoſſen worden iſt. Man glaubt übrigens, 
dem Thäter auf der Spur zu ſein. 


% Umſchau in der Provinz. —r. Brieg. Am Sonnabend 
veranſtaltete die hieſige Singakademie im Concertſaale des Schauſpiel⸗ 
auſes eine Aufführung. Der erſte Theil derſelben umfaßte außer der 
gmont- Ouverture von Beethoven eine Reihe von Solo⸗Piecen, welche 
durch die Concertſängerinnen Fräulein Hedwig Kurts, Fräulein Anna 
Stephan aus Breslau, durch den Tenoriſten Herrn Hauptſtein aus Berlin 
und Herrn Eugen Franck aus Breslau in vollendeter Weiſe zum Vortrag 
gelangten. Der zweite Theil des Concerts umfaßte die Aufführung von 


560 Dinstag, den 16. November 1886. 
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Mozarts Requiem. Gleiwitz. Der Gewerbeverein feierte am 
14. November fein 17. Stiſtungsfeſt. Die Feſtrede hielt der zweite Vor⸗ 
ſitzende Dr. Hoppe. — Der evangeliſche Männer⸗ und Jünglingsverein be⸗ 
ging fein 6. Stiftungsfeſt durch Gottesdienſt, Vorträge und Tanzkränzchen. 

ach dem Gottesdienſt rg; Br ſich die Vorſtände der Vereine zu 
Gleiwitz, Beuthen, Zabrze und Königshütte zu einer Berathung über die 
Gründung eines Verbandes der evangeliſchen Männer⸗ und Jünglings⸗ 
vereine des oberſchleſiſchen Berg⸗ und Hüttenbezirks. Der Verband wurde 
durch Annahme der zu Grunde liegenden Satzungen ins Leben gerufen. 
— u. Guhran. Durch den Königl. Kreis⸗Schulinſpeckor Herrn Super⸗ 
intendenten Krebs⸗Herrnſtadt wurde in der evangeliſchen Gemeinde Tſchirnau 
eine Kirchen: und Schulen⸗Viſitation abgehalten, welche mit einer Conferenz 
des Gemeinde⸗Kirchenraths ihren Abſchluß fand. — r. Neumarkt, Am 
Sonnabend feierte der biefige Feldſchutz⸗Verein im Gaſthof „zur Stadt 
Breslau“ ſein 10. Stiftungsfeſt. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. . 
—s. Rawitſch, 12. November. (Aus der Stadtverordneten⸗ 
ſitzung. — Erhöhung des Schulgeldes. In der am vergangenen 
Dinstag abgehaltenen N en theilte der Vorſitzende der 
Verſammlung zunächſt mit, daß die in unſerer Stadt ſchon ſeit 12 Jahren 
beſtehende obligatoriſche ? nn vom Staate übernommen 
worden ſei und Somit die bisher von der Stadt der Schule gewährte Bei⸗ 
hilfe von circa 560 Mark in Wegfall kommt. Mit Rückſicht darauf, daß 
viele Lehrlinge ſchon mit dem vollendeten 17. Lebensjahre Geſellen werden, 
beſchloß die Verſammlung, bei der königlichen Regierung vorſtellig zu 
werden, daß die Verpflichtung des Lehrlings zum Beſuch der Fortbildungs⸗ 
ſchule nicht, wie es im Geſetz vorgeſehen, mit vollendetem 18. Lebens⸗ 
jahre, ſondern ſchon mit dem 17. aufhöre. — An Stelle des bisherigen 
unbeſoldeten Magiſtratsmitgliedes, Herrn Kaufmann Belka, wurde der 
Stadtverordnete Herr Baumeiſter Robert Fiſcher gewählt. — Um die 
Communalſteuer, welche bei uns bereits 270 pCt. der Klaſſenſteuer be⸗ 
trägt, zu erniedrigen, beſchäftigte ſich die Verſammlung ſodann mit der 
Vorlage über die Einführung eines Wochenmarktſtandgeldes. Die Ein⸗ 
nahme deſſelben würde ſich ungefähr auf 5000 Mark belaufen, wodurch 
circa 30 pCt. der Communalſteuer erlaſſen werden könnten. Nach ein⸗ 
ehender Debatte beſchloß die Verſammlung den Magiſtrat zu erſuchen, 
fs darüber Train, au machen, welche Stellung er zu der Vorlage über 
die Erhebung eines Wochenmarktſtandgeldes einnehme. — Von zuverläſſiger 
Seite erfahren wir, daß vom 1. April 
Realgymnaſium und deſſen Vorſchule 
um 1 Mark erhöht werden wird. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Subhaſtations⸗Kalender i 
für den Zeitraum vom 17. bis 30. November 1886. .. 


Der Grundſtücke 


a. f. ab am hieſigen königlichen 
das Schuldgeld in jeder Klaſſe 
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Reg.⸗Bez. Breslau. 
19. 10 [Freiburg i. Schl.] Grundſtücke Nr. 59 und 77 
in Fröhlichsdorf und 
Nr. 150, 202 und 249 in 
] Polsnitz. — 
24. 10. | Frankenſtein. Grundſtück Nr. 74 in " 
rege 90 
25. Neu: Grundſtück Nr. 2 und 10 . 
Mittelwalde. Medzibor. 516 
26.| 10 | Nieder-Wüfte- | Grunditüd Nr. 117 in 
iersdorf. Charlottenbrunn. 540 
30. 9 triegau. Grundſtück Nr. 16 in 
Barzdorf. N 90 
Reg.⸗Vez. Liegnitz. 
19. 10] Hirſchberg. | Grundſtück Nr. 1265 in 
Hirſchberg. 0 825 
22.| 10 Liegnitz. Grundſtück Nr. 27 in der 
Glogauer Vorſtadt zu 
Liegnitz 306 
25. 10 Liegnitz. Grundſtück Nr. 620 in g 
der Liegnitzer Vorſtadt. 2778 
27. 10 Liegnitz. Grundſtück Nr. 253 in der 
N Stadt Liegnitz. 1060 
29. 9 Jauer. Grundſtück Nr. 151 in 
der Stadt Jauer. 960 
29. 10] Markliſſa. | Grundſtücke Nr. 1, 59, 68 in 
Nieder⸗Gerlachsheim. — 
30. 9 Jauer. Grundſtück Nr. 96 in der 
Vorſtadt Jauer. 517 
Reg.⸗Bez. Oppeln. 
18. 9 Coſel. Grundſtück Nr. 8 in 
Succowitz. 144 
9 Ratibor. Grundſtück Nr. 26 in 
Roſchkau. 72 
22. 10 | Sohrau OS.] Grundſtück Nr. 3 in Woſch⸗ 
; ezyts (Kreis Pleß). 75 
23. 9] Tarnowitz. See Nr. 19 in Neu⸗ s 
orf. neh 
23.9] Tarnowitz. | Grundftüd Nr. 187 in g 
Georgenberg. 540 
24.| 10 Konſtadt. Grundſtück Nr. 135 in 
Konſtadt 420 
24. 10 | Königshütte. | Grundſtück Nr. 15 in . 
Königshütte. 312 
25. 9 Coſel. Grundſtück Nr. 14 in Fi⸗ 
ſcherei Coſel. 162 
A. 2 is November. [Das Hohenpetersdorfer Vers. 
e 


brechen.] Das ge Schwurgericht beſchäftigte heut wieder ein ſenſatio 
neller Proceß. Es handelt ſich um das am 16. April d. 
petersdorf bei Bolkenhain an der verw. Frau Hornig und ihrer Enkel⸗ 
tochter verübte Verbrechen. Der Angeklagte, Schuhmacher Zimmer aus 

ohenpetersdorf, iſt der ihm zur Laſt gelegten That geſtändig. Aus 


einem Bekenntniß geht Folgendes hervor: An dem oben genannten Tage 


war in BEE ontrolverſammlung, zu welcher auch der Angekl. 
Zimmer, der jetzt 27 Jahre alt iſt, erſcheinen mußte. Auf dem Heimwege 
fiel ihm ein, daß er von der verw. Frau Hornig einen Betrag von 7 M. 
zu bekommen hatte. Das beſtimmte ihn, dieſer Frau, trotzdem es bereits 
10 Uhr Abends war, noch einen Beſuch abzuſtatten. Die Hornig war eine 
50jährige Frau, die mit einer kleinen Enkeltochter allein lebte. Zeitweiſe 
aber hielt ſich auch ein Sohn von ihr bei ihr auf. Dies war Zimmer be⸗ 
kannt. Derſelbe fand die Hausthür verſchloſſen, worauf er, mit den ört⸗ 
lichen Verhältniſſen im Hauſe vertraut, durch den Stall in den Hausflur 
und ſchließlich in die Schlafſtube der Hornig zu kommen wußte. Die 
rau lag mit ihrer kleinen Enkelin auf dem Sopha im Schlafe. In dem⸗ 
elben Augenblicke aber, als Zimmer in ihr Zimmer trat, erwachte ſie 
und erhob ſich, um nach der ÜUrſache des Geräuſches zu forſchen, das von 
Zimmer herrührte, anſcheinend in der Annahme, daß ihr Sohn nach Hauſe 
gekommen ſei. Als ſie in die Nähe des Zimmer kam, wollte ſie am Ofen 
ein Streichhölzchen anzünden, da ſchlug ihr jener dieſes aus der Hand und 
wollte ihr Gewalt anthun. Es entſtand nun zwiſchen beiden ein heftiger - 
Kampf, bei dem Zimmer aus ſeinem Barte viele Haare verlor. Durch das 
Schreien der Frau war auch das Kind erwacht und da dieſes ebenfalls 
zu ſchreien begann, machte Zimmer ſich von der Frau los, 
einen Stoß in die Magengegend verſetzte, daß ſie ſofort taumelte und 
ſuchte dann das Weite. In der Aufregung hatte er aber vergeſſen, auf 
welchem Wege er in das Haus gekommen, 
verſchloſſenen Hausthür kam und ſich vergeblich längere Zeit bemü 
dieſe zu Öffnen. Inzwiſchen hatte Frau Hornig die Petroleumlampe an⸗ 


J. in Hohen⸗ 


indem er ihr 


und ſo geſchah es, daß er die 
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Nie det und war mit dem Kinde auf dem Arm in den Hausflur getreten. 
Als ſie hier noch den Zimmer erblickte, 1 ae eine Drohun gan ihn 
aus, worauf derſelbe einen gerade in der Nähe ſtehenden ab! ergriff 
und auf beide losſchlug. Nach feiner weiteren Verſicherung ſei er dann in 
einen bewußtloſen Zuſtand verfallen, und als er aufwachte, ſah er, da 
Frau Hornig wie das Kind Leichen waren. Bei dieſem Anblick habe er 
das Petroleum, das durch Zerſchlagen der Lampe auf dem Erdboden ver⸗ 
gen war, angezündet. Dadurch wollte er die Spuren feiner That ver: 
beimlichen. Es entſtand auch ein Aer doch hat daſſelbe nicht weit um 
ſich gegriffen. — Als man am nächſten Tage die Leichen fand, wurde die 
Staatsanwaltſchaft von dem Vorfall ſofort benachrichtigt, und dieſer ge 
lang es bald, in dem heut angeklagten Zimmer den Thäter des 
Verbrechens, das ihn heut unter die Anklage der Tödtung ge 
bracht hat, zu entdecken. — auptſächlich ührten zu dieſer 
Entdeckung die Haarbüſchel, die bei den Leichen gefunden waren. 
Der Staatsanwalt beſchränkte ſich in ſeinem Plaidoyer unter Hinweis auf 
das Geſtändniß des Angeklagten nur auf die nochmalige Zuſammenſtellung 
der Thatſachen. — Der Vertheidiger verſuchte nur den vorſätzlichen Willen 
bei Begehung der That in Abrede zu ſtellen. Das Urtheil der Geſchwo⸗ 
renen bejahte jedoch die Schuldfrage in vollem Umfange, worauf Zimmer 

zu 15 Jahren Zuchthaus verurtheilt wurde. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 


der Breslauer Zeitung. 

* Berlin, 15. Nov. Fürſt Bismarck hat vor feiner Abreiſe 
Diplomaten gegenüber ſeine feſte Ueberzeugung ausgeſprochen, daß an 
der Erhaltung des Friedens nicht zu zweifeln ſei. (Wie „W. T.⸗B.“ 
meldet, iſt Fürſt Bismarck mit Gemahlin heute Nachmittag 5 Uhr 
nach Friedrichsruh abgereiſt.) 

Berlin, 15. Nov. Unterſtaatsſecretär im Handels miniſterlum 

ſoll Director Schultz im Arbeitsminiſterium werden. 

* Berlin, 15. Nov. Der deutſcheonſervative Abgeordnete Roſe 

(0ſterode) iſt heute an Herzlähmung geſtorben. 

* Berlin, 15. Nov. Rittmeiſter Herzog Johann Albrecht 

\ 05 Mecklenburg⸗Schwerin hat den Schwarzen Adlerorden er⸗ 

halten. 5 

Berlin, 15. Novbr. Troß der drohenden Sprache der ruſſiſchen 
Blätter wird die Situation nach Kalnoky's Rede hier fehr 
ruhig aufgefaßt. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ regiſtrirt als erfreuliche 
Thatſache, daß die Auseinanderſetzungen des leiſenden Staatsmannes 
der habsburgiſchen Monarchie mancherlei Befürchtungen zerſtreut, 
irrige Anſchauungen corrigirt und inſofern der Sache des Friedens 
einen Dienſt erwieſen haben, deſſen wohlthätige Wirkungen nicht gering 
veranſchlagt werden ſollen, wenngleich in informirten Kreiſen das 
Vertrauen in die Zukunft ſich auch ohnehin von den verwirrenden 
Tagesſtrömungen immer noch glücklich frei zu erhalten verſtanden hat. 

* Berlin, 15. Nov. Es heißt, daß an Stelle des hieſigen 
italieniſchen Botſchafters, Grafen de Launay, demnächſt 
eine jüngere Kraft treten werde. 

* Berlin, 15. Nov. Die „Germania“ meldet: Es iſt in Rom 
ſehr bemerkt worden, daß die „Schleſiſche Zeitung“, die „Poſt“ und 
andere offictöfe Blätter ſich fo eifrig mit der Ernennung eines 
Coadjutors für den Fürſtbiſchof von Breslau beſchäftigt 
haben und ſofort Candidaten für dieſe Stelle in Bereitſchaft hatten. 
Der Vatican hat ſich, wie uns als ganz ſicher gemeldet wird, bisher 
noch gar nicht mit der Frage befaßt, wahr iſt nur, daß ein Brief 
aus Breslau im Vatican eingetroffen iſt, worin der kranke Fürſt⸗ 
biſchof den heiligen Vater um einen Coadjutor bittet. Die preußiſche 
Regierung hat bisher noch keinen Schritt in dieſer Angelegenheit 
gethan. 

* Berlin, 15. Novbr. Die Kreuzzeitung iſt mit der Strafver⸗ 
fesung des Amtsrichters Francke unzufrieden, weil damit bar: 
gethan ſei, daß die Fälſchung einer fremden Unterſchrift mit der Rich⸗ 
terwürde nicht ſchlechthin als unvereinbar angeſehen, überdies ein 
Unterſchied zwiſchen Gerichtsbezirken erſten und zweiten Ranges ge⸗ 
macht werde. Jeder Bezirk, dem Francke zufalle, müfje ſich über dieſe 
Herabwürdigung beſchweren. 

* Berlin, 15. Nov. Wie verlautet, werden die deutſchen 
Gewerkvereine eine Petition um geſetzliche Zulaſſung der Berufs⸗ 
vereine an den Reichstag richten. 

* Berlin, 15. Novbr. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ empfiehlt, an 
den Geſchäftsbericht der Bismarckhütte anknüpfend, Coa⸗ 
litionen zur Regelung der Production, warnt aber vor Uebertheuerung 
und fährt fort: „Für die Zukunft möchte die Frage zu erwägen ſein, 
ob nicht den Berufsgenoſſenſchaften auch auf dieſem Gebiet eine 
Mitwirkung eingeräumt werden könnte. Unſeres Erachtens ſind die⸗ 
ſelben der Aufgabe einer den Schwankungen des Conſums folgenden 
Regelung der Production mehr gewachſen, als freiwillige und nur zu 

dieſem Zweck gegründete Vereinigungen.“ Wir würden es für eine 

große Gefahr für die Berufsgenoſſenſchaften halten, wenn man 

— ſo gänzlich fernliegende und zweifelhafte Geſchäfte übertragen 

ollte. 

PPoſen, 15. Nov. Nach einer Meldung des „Kuryer Poz⸗ 
nanski“ hat der Oberpräſident gegen die Ernennung von fünf Geiſt⸗ 
lichen, welche der Erzbiſchof Dinder für verſchiedene Pfründen prä: 

1 fentirte, Einſpruch erhoben. 

Budapeſt, 15. Noobr. Andraſſy hatte geſtern eine lange 

Audienz beim Kaiſer, um demſelben feine Anſichten über die 
auswärtige Politit darzulegen. Die Berufung Andraſſy's erfolgte auf 


Vorſchlag Kalnoky's, w * 
Kaiſers erfreut. yes, welcher ſich des ungeſchmälerten Vertrauens de 


j Aus Wolff's Telegrapbiſchem Bureau.) 

Berlin, 15. Nov. Der Kaifer conferirte Mittags mit dem Reichs: 
kanzler und nahm den Vortrag Wilmowskis entgegen. Bei dem 
Kronprinzen findet Nachmittags ein größeres Diner ſtatt, wozu gegen 
40 Einladungen er: 5 

Berlin, 15. Nov. Der Reichshaushaltsetat pro 1387/88 
balaneirt mit 750 946 865 M. Die een Ausgaben —. — 
631345 194, die einmaligen 119601691 M. Die Einnahmen ſind 
veranſchlagt bei Zöllen und Verbrauchsſteuern auf 392 673 000, aus 
den Reichsſtempelabgaben auf 27 886 000, aus dem Poſt⸗ und Tele: 
graphen⸗Verkehr auf 29452783 M. ꝛc. Von dem nach dem Etats⸗ 
entwurf durch Aufnahme einer Anleihe zu deckenden Bedarf bildet der 
Theil, zu deſſen Beſchaffung im Creditwege die geſetzliche Ermächtigung 
noch nicht ertheilt iſt, wiederum den Gegenſtand eines beſonderen 
Anleihegeſetzes. Dies ſind weitere Raten für außerordentliche Bedürf⸗ 
niſſe des Reichsheeres, der Marine und der Reichseiſenbahnen 
mit zuſammen 38704675 M. Die Geſammtausgaben überfteigen 
diejenigen des Vorjahres um 53 554816 Mark, und zwar 
entfallen davon 10 134 201 Mark auf die fortlaufenden, 43 554 316 
Mart auf die einmaligen Ausgaben. Werden bei den Ausgaben dle 
durchlaufenden Poſten und die einmaligen durch außerordentliche 
Einnahmen deckbaren Ausgaben abgezogen, ſowie die Einnahmen, 
welche aus den Zöllen, Tabakſteuern und Stempelſteuern an die 
Bundesſtaaten gelangen, ſo beziffern ſich die fortdauernden Ausgaben 
auf 455 732096 Mark, die einmaligen auf 46 731638 Mark, 
eg auf 502463 724 oder 32 977 959 Mark mehr als im 

orjahr. Y ; ; Ar 


Binten, 15. Noobr. Landtagserſatwahl. Im Wahlbezirk Preußiſch⸗ 


ß Baron Heine, iſt geſtorben. 


5 rr er — Tr 


Eylau⸗Heiligenbeil wurde der zum Regierungsrath beſoͤrderte Landrath“ 
Fornet (conf.) wiedergewählt. ö 


Wien, 15. Nov. Der Beſitzer des „Wiener Fremdenblatts“ 


Rom, 15. Nov. Der König verlieh dem öſterreichiſchen Bot: 
ſchafer Ludolf das Großkreuz des Mauritius⸗Lazarus⸗Ordens. 

Peſt, 15. Noobr, Der Heeredausfchuß der ungariſchen Delegation 
nahm unverändert das Ordinarium des Heeresbudgets an. 

London, 15. Novbr. Die Botſchafter Deutſchlands und Ruß⸗ 
lands hatten Nachmittags mit Iddesleigh Beſprechungen. 

Petersburg, 15. November. Die „Neuzeit“ kritiſirt Kalnoky's 
Rede abfällig und meint, der doppelſinnige Ton derſelben konne keine 
feſte Garantie für den Frieden gewähren. 

(Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 

Petersburg, 15. Novbr. Das „Journal de St. Petersbourg“ 
bedauert die Auslaſſungen Kalnoky's: Zwei benachbarte Reiche, welche 
ein gutes Einvernehmen wollen, ſchulden ſich eine freundſchaftliche und 
billige Würdigung der beiderſeitigen Intereſſen. Wie gedenke Kalnoky 


austauſch behufs Herbeiführung eines Einvernehmens mit der eigen⸗ 
thümlichen Stellung Rußlands in Bulgarien. Das Journal ſieht 
von einem weiteren Urtheile ab, um die Situation nicht zu verbittern. 

Daſſelbe Blatt beſpricht den jetzt vorliegenden Wortlaut der Rede 
des Grafen Salisbury vom 9. November und findet darin Inſinua⸗ 
tionen, die es nicht einmal hervorheben könne. Das Blatt bedauert, 
daß ein ſo hochgeſtellter Staatsmann Fragen auf einem Boden ſtelle, 
wohin ein Journal, das ſich ſelbſt achte, nicht folgen könne, ohne ſich 
Inconvenienzen zuzuziehen. Auf den eigentlichen Inhalt der Aeuße⸗ 
rungen Salisbury's näher eingehend, ſtellt das Journal die duldſame 
Haltung Salisbury's bei der Erhebung in Philippopel im Jahre 1885 
gegenüber der Haltung deſſelben bezüglich der Erhebung in Sofia am 
21. Auguſt. Erſtere ſei ein revolutionäres Attentat geweſen und habe 
ſowohl die Rechte des Sultans, ſowie das auf deu Berliner Vertrag 
gegründete Gleichgewicht Europas verletzt. 

(Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 

Konſtantinopel, 15. Nov. Die Quarantäne fremder Provenienzen 
iſt auf fünf Tage herabgeſetzt, ausgenommen die Provenienzen aus 
italienifhen Häfen, dem Tyrrheniſchen und Joniſchen Meere. 

Sofia, 15. Nov. In den letzten Tagen fanden hier zahlreiche 
Verhaftungen ſtatt. 

Waſhington, 15. Nov. Der officielle Ausweis giebt an, die 
Totaleinnahmen der inländiſchen Steuern für das verfloſſene Finanz⸗ 
jahr betrugen 116 902 869 Dollars, gegen 112 421121 des Vor⸗ 
jahres. Die Einnahmen für das laufende Finanzjahr ſind auf 118 
Millionen veranſchlagt. 

Chicago, 15. Nov. Die ſtrikenden Arbeiter beſchloſſen dem Be⸗ 
fehl Powderlys, des Chefs der Knights of labour, obgleich unter 
Proteſt zu gehorchen und die zehnſtündige Arbeitszeit wieder aufzu⸗ 


nehmen. 
eCStE I DNB TR KEN ETHERNET TNSEREENCNEST DR UNE SCHERER 


HMandels- Zeitung. 


Breslau, 15. November, 


* Onanfoohtbarkeit der Lobensversioherungen. Wie die „Fr. Z.“ 
erfährt, ist nunmehr euch die Leipziger Teutonia im Begriffe, ihre 
Versicherungsbedingungen zu Gunsten des oft erwähnten Princips der 
Unanfechtbarkeit zu reformiren. Diese Neuerung kann in ihren ersten 
Anfängen für das Versicherungswesen in Deutschland auf längere 
Zeit zurückverfolgt werden, doch hat sie erst in den letzten Jahren 
mehr von sich reden gemacht. Schon die in 1875 neu beschlossenen 
Versicherungsbedingungen der Elberfelder Vaterländischen Versicherung 
enthalten die Klausel, dass die Gesellschaft auf den „Einwand unrichtiger 
und unvollständiger Angaben‘ Verzicht leistet, sobald die Versicherung 
bereits drei Jahre bestanden hat. Die 1876er Statuten der Hannover- 
schen Gegenseitigkeits-Gesellschaft berechtigen die Gesellschaft zu Ein- 
wendungen nur dann, wenn der Vertrag noch nicht zehn Jahre be- 
stand, und ist letzteres der Fall, so Fr 8 die Versicherung selbst 
dann in Kraft zu bleiben, wenn bei der Aufnahme der Versicherte 
„gefälschte Urkunden oder solche, deren Unrichtigkeit ihm bekannt 
war oder bekannt sein musste, eingeliefert hat,‘ Im vorigen Jahre 
machte der „Nordstern* seine Versicherungen dann unanfechtbar, 
wenn dieselben beim Ableben des Versicherten schon fünf Jahre 
ununterbrochen in Kraft, waren. Dass ähnliche Bestimmungen 
bei amerikanischen Gesellschaften existiren, ist bekannt; speciell 
die „Equitable* behielt sich das Recht, eine Versicherung für 
verfallen zu erklären, nur insofern vor, als unwahre Angaben 
innerhalb dreier Jahre vom Abschlusse des Vertrages an ent- 
deckt werden. In neuester Zeit hat auch die Newyorker „Germania“ 
eine Bestimmung dieser Art eingeführt, In Deutschland entschloss sich 
nach dem „Nordstern“ zunächst die Leipziger Lebensversicherungs- 
Gesellschaft zu noch etwas weitergehendem Entgegenkommen, Auf 
Verlangen der preussischen Regierung musste sie, entgegen ihrer ersten 
Absicht, die Unanfechtbarkeit für diejenigen Fälle ausschliessen, in 
welchen die Versicherten falsche Angaben in betrüglicher Absicht ge- 
macht haben; es wurde aber schliesslich festgestellt, dass die aus Ver- 
urtheilung zu längerer Freiheitsstrafe oder Verfallen in ausschweifenden 
Lebenswandel, insbesondere Trunksucht herzuleitenden Anfechtungs- 
gründe vollständig beseitigt sind, Ferner verzichtet die Gesellschaft, 
sobald eine Versicherung fünf Jahre bestanden hat, auf die Anfechtung 
des Versicherungsvertrages, soweit es sich um unrichtige, nicht in 
betrügerischer Absicht gemachte Angaben in den Antragspapieren 
und Aenderungen in der Beschäftigung oder im Beruf der Versicherten 
(Eintritt in den See- oder Kriegsdienst allein ausgenommen) handelt 
und zahlt die volle Versicherungssumme auch dann, wenn nach 
Ablauf dieser fünf Jahre der Tod des Versicherten durch eigenes 
Verschulden, Selbsttödtung oder Duell herbeigeführt wird. Darauf 
ging auch die Stuttgarter Lebens- und Ersparnissbank daran, ihre Ver- 
sicherungsbedingungen dahın zu ändern, dass für die Folge eine Police 
nur dann anfechtbar sein soll, wenn der Versicherte bei Eingehen der 
Versicherung erweislich betrügerisch gehandelt hat oder wenn er 
wegen eines gemeinen Verbrechens zu mehrjähriger Zuchthausstrafe 
oder zum Tode verurtheilt wird. Bei Selbstmord soll dann, wenn der- 
selbe in Folge peinlicher, unheilbarer Krankheit oder bei gestörtem 
geistigen Zustande verübt wurde, die Versicherungssumme stets voll 
ausgezahlt werden, und zwar obne dass eine Karenzzeit beansprucht 
wird. Nachdem neben den erwähnten Actien-Unternehmungen auch 
diese beiden grossen Gegenseitigkeits- Gesellschaften das neue, im 
Interesse des grossen Pablikunts durchaus anzuerkennende Princip sich 
zu eigen machen, ist wohl kaum mehr zu bezweifeln, dass dasselbe 
in der deutschen Lebeneversicherung sich bald allgemein Geltung ver- 
schafft haben wird. Das oben signalisirte Vorgehen der Teutonia 
bietet dafiir einen neuen Beleg. 

* Russische Finanzen. Während der letzten drei Jahre betrugen 
die jährlichen Einkünfte aus der Tabaksaceise durchschnittlich 17522 
Rubel, wähtend des soeben verflossenen ersten Halbjahres liefen aus 
dem europäischen Russland und Polen 6542442 Rubel ein für Tabaks- 
aceisepatente und andere auf Tabak bezügliche Documente liefen im 
letzten Jahre 1742800 Rubel ein. 

Breslauer Handelskammer. Näheres über das Ausliegen der von 
885 Handelskammer aufgestellten Liste der Wahlberechtigten siehe 
userat. 

* Die Ausreichung von Zinssoheinen zu den Staatsschuldscheinen 
von 1842 und zu den Prioritätsactien Serie I und II der Niederschle- 
sisch-Märkischen Eisenbaha erfolgt vom 6. December a.c ab. Näheres 
siehe Inserat. 


7 Verloosungen. 
Neuenbur er 10 Fr.-Loose de 1857. Verloosung am 1, No- 
vember 1886. uszahlung vom I. Februar 1887 ab. 

à 6000 Fr. Nr. 119871. 

à 500 Fr. Nr. 52275 81756. 


84501 87068 92251 94492 106005 107492 111517 112767 


die geäußerten Anſchauungen in Einklang zu bringen mit dem Ideen ⸗ 


Nr 2 


à 100 Fr. Nr. 15798 18571 30493 37772 51887. 
ee Fr. Nr. 4274 13667 21171 33672 886 65938 81564 93453 121946 
à 40 Fr. Nr. 24744 37632 641 39534 53598 65202 75636 80082 


115545 116454 
120273 122323. 


a 25 Fr. Nr. 3375 8018 196 19695 30513 41937 53575 54033 56162 
ee ee 74810 78398 86969 101695 104674 105009 108890 119030 

à 12 Fr. Nr. 54 88 91 126 1176 265 431 488 497 499 757 786 
2040 050 301 405 456 659 702 719 747 3049 161 203 315 436 603 666 
746 906 4151 275 474 575 695 795 897 944 5088 168 239 218 285 
490 553 584 6458 568 602 7003 061 312 498 694 695 810 867 8016 
217 294 520 577 618 726 774 958 9002 250 404 481 548 568 727 800 
838 10179 760 997 11212 249 297 436 592 785 874 12021 088 126 
145 233 462 596 892 933 951 13042 303 358 404 553 602 14118 201 
220 973 998 15055 086 205 294 545 638 820 899 16069 163 254 272 
350 440 944 17335 511 559 628 18218 292 314 910 19006 090 534 
564 773 917 20126 221 268 277 315 506 719 738 818 827 920 21014 
120 204 228 241 253 332 383 538 680 687 807 22360 595 726 781 864 
884 23454 785 949 24094 178 361 669 833 897 927 945 977 25003 
012 080 383 26051 171 287 522 592 673 729 742 749 750 844 963 
27399 492 607 619 699 705 709 712 810 926 28221 322 355 387 539 
683 892 96% 29196 199 434 468 498 514 520 30215 24/326 381 409 
525 703 717 997 31165 258 269 275 364 623 759 917 956 32:87 
096 191 206 231 320 422 538 687 958 33158 286 563 661 
808 934 34001 053 357 405 436 478 823 860 35085 123 156 474 616 
710 36045 476 510 549 646 846 949 37101 107 285 290 776 844 845 
38199 353 549 552 39379 451 645 678 40033 358 604 816 923 41930 
172 458 629 738 807 42023 062 213 273 324 348 404 497 526 606 844 


866 915 43104 182 281 551 690 908 44228 257 308 470 547 632 651 


876 919 934 45003 202 624 696 746 946 979 984 46088 391 405 465 
498 702 802 805 958 47205 515 516 688 877 48018 087 326 417 520 
535 551 49050 070 118 145 242 349 422 508 922 50083 127 256 312 
722 770 950 51001 080 126 438 518 635 768 781 954 52014 046 191 
776 832 53756 941 54092 124 166 205 341 352 537 635 694 55053 
956 266 316 676 731 762 56325 480 518 764 901 978 57082 087 113 
190 630 893 58048 221 235 473 547 613 646 880 901 969 971 59115 271 
386 391 672685 714 726 892 924 983 60008 199 208 308 403 551823 61209 
505 639 740 747 815 62288 330 771 868 906 950 63106 132 593 597 
653 669 908 64002 124 292 470 567 612 65040 142 522 66018 079 
152 267 268 617 759 818 67290 345 517 579 589 664 763 794 940 947 
980 68059 264 352 402 527 554 890 69030 070 423 481 603 606 711 
731 773 962 70105 173 71087 121 243 305 365 833 72049 055 101 
210 406 423 511 760 812 813 924 73054 064 077 123 131 252 324 335 
520 676 831 837 843 888 981 74693 705 796 805 75471 475 679 797 
838 935 986 76098 166 179 397 432 753 901 946 77040 372 990 
78007 693 222 281 584 706 773 817 79012 093 275 758 846 991 80013 
062 070 438 636 648 676 934 968 981 81072 133 294 436 776 82018 
294 399 464 598 739 866 83017 342 511 564 697 810 844 84435 436 
642 688 824 865 85017 074 163 228 357 454 582 605 734 756 785 884 
86062 078 128 311 348 410 611 699 783 816 87128 378 534 590 626 
893 899 948 956 985 88021 110 293 407 817 831 882 891 940 89013. 
111 499 526 594 601 670 771 90261 348 460 481 615 746 876 964 
91015 194 215 291 648 92295 347 381 513 716 986 93135 198 289 343 
402 423 631 657 689 803 866 896 971 94218 230 391 923 928 967 
95060 101 303 354 459 539 595 609 866 871 974 96084 531 560 575 
727 731 853 892 930 97071 088 380 395 453 528 659 853 904 933 940 
962 98028 033 090 233 250 . 330 389 394 488 822 866 99005 090 
256 297 333 361 814 868 878 100082 123 248 340 437 101092 498 
499 573 797 84) 102042 104 220 235 253 273 365 601 641 103101 922 
950 974 104236 297 346 528 637 701 920 105121 175 314 377 429 476 
571 573 831 106113 263 432 552 783 915 924 107176 392 449 474 514 
520 778 799 849 885 103039 467 627 774 927 975 109249 263 484 
642 834 110312 466 496 640 111079 185 243 316 386 388 440 547 
672 680 760 836 839 112140 226 362 113 95 234 441 792 842 114020 
636 067 244 349 500 532 680 716 760 764 778 799 115042 182 226 
252 571 602 633 693 774 116447 588 618 696 819 934 980 117059 
121 302 377 506 774 118326 486 512 711 840 886 956 979 119365 
224 456 494 618 831 120149 264 437 584 607 665 740 770 926 954 
967 969 121064 400 497 549 612 654 122501 506 550 768 909 123052 
054 090 235 480 541 980 124036 422 717 759 850 876. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 15. Novbr. Neueste Handeis-Naohriohten, Gehei- 
mer Commerzienrath Schwabach, Chef der Bankfirma Bleieh- 
röder, befindet sich gegenwärtig in Petersburg. Gerüchtweise verlautet, 
derselbe verhandle wegen des Abschlusses einer neuen russischen 
Goldauleihe. Von anderer Seite wurde indess behauptet, dass die An- 
wesenheit des Herrn Geheimrath Schwabach in St. Petersburg nur dem 
Abschlusse einer älteren Eisenbahnrente, welche sich noch unbegeben 
im Besitze der russischen Regierung befindet, gilt. — Wie den hie- 
sigen Blättern aus Frankfurt berichtet wird, scheint Barings Zweifel 
an der künftigen Vollzahlung der Coupons der Egyptiechen An- 
leihe im— zusammenhang mit der Thatsnche zu schen, dass zu 
den Entschädigungen für, die Beschiessung Alexandriens 1250 000 
Pfund Sterling mehr ausgegeben worden sind, ale worgeschen 
war. — Die heute begonnene Zeichnung auf die vierprocen- 
tige Lissaboner Stadt-Anleihe hat am hiesigen Platze ein 
sehr bedeutendes Resultat ergeben. — Die Blätter veröffentlichen eine 
Bekanntmachung namhafter hiesiger Banken und Bankhäuser, welche 
sich, nachdem der Aufsichtsrath der Berlin-Dresdener Eisenbahn- 
Gesellschaft einstimmig beschlossen hat, den Actionären die Re- 
gierungsofferte zur Annahme zu empfehlen, bereit erklären, die ihnen zur 
Vertretung angebotenen Actien in der Generalversammlung am 30. d. M. 
kostenfrei im Sinne der Annahme derStaatsofferte zu vertreten. — Ein Schrei- 
ben derDirectien derSudenburger Maschinenfabrik bezeichnet die 
Mittheilung einiger Blätter über die unzureichende Beschäftigung und 
die muthmassliche unbefriedigende diesjährige Dividende des Etablisse- 
ments als unwahr, — In Verfolg einer in Düsseldorf stattgehabten Ver- 
sammlung von Vertretern der bodeutendsten rheinisch-westfäli- 
schen Stabeisen- und Walzwerke, in welchereine grundsätzliche 
Einigung über gemeinsame Verkaufsbedingungen u. s. w. erzielt wurde, 
ist, wie die „Rheinisch-Westfäl. Zig.“ meldet, eine Commission nieder- 
gesetzt worden, welche die speciellen Bedingungen der Vereinigung 
ausarbeiten und einer neu einz uberufunden Versammlung sümmtlicher 
Werkvertreter baldigst vorlegen soll. — Der Einlösungscours für 
fällige Coupons und gezogene Obligationen der dreiprocent. Prioritäts- 
anleihe der Oesterreichisch-Ungarischen Staatseisenbahn-Gesellschaft ist 
auf 80,68 M. für 100 Fres. uud derj enige für in Deutschland zahlbare 
Oesterreiebische Silberconpons und verlooste Stücke ist auf 162,75 M. 
für 100 Fl. festgesetzt worden. 

Frankfurt a. M., 15. Novbr. Der „Frankf. Zig.“ wird aus 
Prag gemeldet: Der böhmische Zucker-Landesverein beschloss im Ein- 
vernehmen mit dem Wiener Centralverein, auf den 28. November nach 
Prag einen allgemeinen Zucker-Interessenten -Tag einzube- 
rufen behufs Berathung über eine allgemeine Reduction der Zucker- 
production in der nüchsten Campagne. 


Berlin, 15. Novbr. Fondsbörse. Die Börse begann in fester 
Haltung, verflaute aber nachher auf Auslassungen des „Journals de 
St. Petersbourg“, um sich erst gegen Schluss etwas zu beruhigen. 
Creditactien schliessen 461 nach 4644, und Disconto-Commanditantheile 
211%; nach 213%, pCt. Auch die anderen per Ultimo gebandelten 
Bankwerthe erlitten starke Einbussen. Von Cassawerthen stellten sich 
Dänische Landsmannsbank-Actien 1 pot. höher. Der österreichische 
Bahnenmarkt war nach anfänglich festem Beginn matt. Stantsbahn- 
actien gingen von 3964, Mark auf #934, Mark zurück, Elbethal- 
bahnactien von 2824, Mark zurück auf 2804, Mark und Galizische 
Carl Ludwigsbahn - Actien von 813, Procent auf 80%, Proceut. 
Auch sämmtliche Schweizer Bahnwerthe zeigten eine matte Haltung, 
besonders Nordostbahnactien, welche 1¼ pCt. einbüssten. Von russischen 
Bahnwerthen verloren Warschau-Wierer-Eiseubahn-Actien 4 M., wo- 
gegen Kursk-Kiew Eisenbahnactien da pCt. anzogen. Heimische Bahnen 
waren ohne Leben. Von den per Cassa gehandelten Werthen stellten 
sich Altenburg-Zeitzer Eisenbahn-Actien 0,60 pCt. niedriger. Auf dem 
Rentenmarkte herrschte besonders für Ungarische Goldrente und 
Russische Anleihen eine flaue Tendenz, Russische Prioritäten waren 
ebenfalls etwas schwächer. Neue Lissaboner Stadt-Anleihe 81 M. bez. 
u. Gd,, Privatdiscont 3 pCt, Im Gegensatze zu den übrigen Märkten 
zeigte der speculative Möntanmarkt eine ausserordentlich feste Haltung, 
besonders für Dortmunder Union-Stamm-Prioritäten, welche 2 pCt. 
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avaneirten. Laurahütte-Actien gewannen a 1 pCt. Von den übrigen 
Industriewerthen sind höher: e Sc, Schlesische Ko en 
J Pt., Zinkhütte ¼ pCt., desgleichen Stammprioritäten 1,30 pCt. 
örlitzer Bedarf 1 pCt., Oppelner Cement 3½ ha Schlesische Cement 


5:30: dagegen niedriger: Tarnowitzer 1½ P 


rocent, 


t. und Breslauer Linke 


Berlin; 15. Nov. Prodnotenbörse, Auf dem Getreidemarkt war 
eine festere Haltung vorherrschend auf: bessere Meldungen vom fran- 
zösischen und englischen Markt, Weizen konnte bei sehr knappen 
Abgebern eine kleine Preisavance gegen Sonnabend erzielen, ohne des- 


halb sich belebten Umsatzes rühmen zu können. — Rogg 


en war in 


Deckung und auf Meinung noch begehrter als Weizen und ½ Mark 


thenrer als Sonnabend, Locowaare verkaufte sich leicht an 


ühlen. 


— Gerste ruhig. — Hafer in loco und auf Lieferung behauptet, — 


Mais fest. — Mehl in fester Haltung bei wenig veränderten 


reisen, 


— Rüböl bei schwachem Handel nicht wesentlich verändert. — 
Petroleum war unverändert. — Spiritus in loco knapp zugeführt 


und gut gefragt, ‚erzielte 40 Pf. mehr als Sonnabend. 


Termine avan- 


cirten um ebensoviel und waren in Deckung und auf Meinung begehrter. 


Paris, 15. Novbr. Zuckerbörse. Rohzucker 88 pt. 26 
weisser Zucker Nr. 3 fest, per 100 Kilograrım 
per Novbr.-Januar 33,80, per Jannar- April 34,30. 
Zuokerbörse. Havannazucker Nr. 12 


per December 33,00 
London, 15. November. 


12 nominell. Rübenrohzucker per November 10½, träge. 


Cuba —. 


50—26,75 
er November 3275) 


Centrifugal- 


Glasgow, 15. November. [Schlusscours.] Warrants 42 Sh. 


Berlin, 15. Nov. [Amtliche 
Eisenbahn-Stamm-Aotlen. 
Cours vom 15. 18. 
Mainz-Ludwigshaf.. 95 80 95 60 
Gali. Carl-Ludw.-B, 81 20 81 40 


Gotthardt-Bahn, ..., 97 40 96 60 
Warschau-Wien . . 309 20/313 20 
Lübeck-Büchen 161 90/161 90 


Eisenbahn-Stamm-Prloritäten, 


Breslau-Warschau 62 — 62 50 
Ostpreuss. Südbahn 115 20/115 — 
Bank-Aotlen. 

Bresl. Discontobank 92 40 92 — 
do, Wechslerbank 103 50103 — 
Deutsche Bank . . 170 50/170 89 
Disc-Command. ult. 211 20/212 40 
Oest. Credit-Anstalt 450 50463 50 
Schles. Bankverein 108 501108 20 


e eee e 7 
Brsl.Eisnb. b. 102 20 

do. verein. Oelfabr. 65 20 65 10 
Hofm.Waggonfabrik — — 97 50 
Oppeln. Portl,-Cemt, 85 — 81 50 
Schlesischer Cement — — 120 — 
Bresl. Pferdebahn. 135 — 1135 — 
Erdmannsdrf. Spinn. 64 — 63 60 


Kramsta Leinen-Ind. 126 — 126 20 
Schles. Feuerversich. 1635 — |1625— 
Bismarckhütte .... 100 — 100 — 


Donnersmarckhütte 34 —| 33 80 
Dortm. Union St.-Pr. 54 10 52 — 
Laurahũtte 71 30 69 90 


do, 4½0% Oblig. 100. 50100 50 
Görl.Eis.-Bd.(Lüders) 98 70 98 70 
Oberschl. Eisb.-Bed. 30 70 30 50 
Schl. Zinkh. St.-Act. 123 70123 — 


Schluss-Course.] Matt. 

Cours vom 15. 13. 
Schles. Rentenbriefe 104 10104 20 
Posener Pfandbriefe 102 80 10 90 


do. do. 3½% 99 60 99 60 
h Y 84 107 70107 50 


Goth. Prm.-Pfbr. 

do. do. S. II 3 nt 
Elsenbahn-Prlorltä 5 
Breslau-Freib. 4%, . 101 80102 10 


Oberschl. 3 ½% Lit E 100 50100 70 
do. %% Allg een e 
do. 4½% 1879 106 50 106 70 

R.-0.-U.-Bahn 40% I. — — — — 

Mähr.-Schl.-Otr.-B. 56 —| 55 90 

Ausländische, Fonds. 

Italienische Rente. 100 — 100 30 

Oest. 0 Goldrente 92 80 

do. 4 70% Papierr. 

do. 4½% Silberr, 

do. 1860er Loose 117 201117 10 

Poln, 5% Pfandbr.. 60 20| 60 40 

do. Liqu.-Pfandb, 56 —| 56 20 

Rum. 5% Staats-Obl. 94 80! 94 90 

do. 6% do. do. 105 30105 20 

Russ. 1880er Anleihe 84 40 84 60 

do. 1884er do, 97 40 97 60 
do. Orient-Anl. II. 59 —| 59 — 
do. Bod.-Cr.-Pfbr. 96 40 96 50 
do, 1883er Goldr. 111 90111 90 
Türk. Consols conv. 14 40 
do. Tabaks-Actien 
do. Loose ....... 

Ung. 4% Goldrente 

do, Papierrente .. 

Serb. Rente amort. 

Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 162 75162 85 
Russ. Bankn. 100 SR. 192 90193 60 


do. SK.-Pr.-A. 126 301125 — EN IE 
Inowracl, Steinsalz. 30 70| 80 70] 2° 58851 
inländische Fonds. Amsterdam 8 T... — —| 168 30 
D. Reichs-Anl. 4% 106 201106 20] London 1 Lstrl.8T. — —| 20 40 
Prouss.Pr.-Anl.de55 149 — 149 40] do. 1 „ 3M. — — 20 231), 
r. 3½% 8t-Schldsch 100 90| 100 70 Paris 100 Fres. 8 T. — — 80 


Preuss. 4% cons. Anl. 105 90/106 — Wien 100 Fl. 8 T. 162 60 162 75 
rss. 3½ % cons. Anl. 102 60102 60 do. 100 Fl. 2 M. 161 55 161 65 
Schl. 3½% Pfdbr.L. A 100 —|100 — | Warschaul00SRST. 192 50 193 10 
Privat-Discont 30% 

merlin, 15. Novbr., 3 Uhr 15 Min. [Dringl. Original-Depesche de 

Breslauer Zeitung.] Etwas beruhigt, 
Cours vom 15. 13. 

Oesterr. Credit. ult. 461 — 463 50 
Disc.-Command. ult. 211 37/212 37 
Franzosen ult. 397 50397 50 
Lombarden..... ult. 171 500172 — 
Conv. Türk. Anleihe 14 37| 14 37 
Lübeck-Büchen ult, 161 87 162 — 
Egypter. . 76 25 76 87 
Marienb.-Mlawka ult 36 12| 36 25 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 69 50! 69 25 


Cours vom 15. 13. 
Gotthard ut. 97 — 96 50 
Ungar. Goldrenteult. 83 12 83 75 
Mainz-Ludwigshaf. 95 87| 95 62 
Russ. 1880er Anl. ult. 84 25| 84 75 
Italiener ..: . .ult, 100 25/100 12 
Russ.Il.Orient-A.ult. 58 75 58 87 
Laurahütte ..... ult. 71 25| 70 12 
Galizier . 80 75| 81 25 
Russ, Banknoten ult. 192 75193 50 


Sen — —| — — [Neueste Russ. Anl. 97 25 97 62 
Werlin, 15. November. [Schlussbericht] \ 
Cours vom 15. 13, Cours vom 15. 13. 
Weizen. Fester. Rüböl. Ruhig. 
Novbr.-Deebr.... 149 — 148 75| Novbr.-Deebr.... 45 20 45 30 
April-Mai '...,.% 157 50156 75] April-Mai....... 45 70| 45 90 
9 Ben 125 N | 
OVember - Desbr. 50128 — Spiritus. Fester. 
Abril-Mai W 36 60 36 20 
5 1 . 132 25 131 50] November -Decbr. 37 30 37 — 
a fer. April- Mai 38 50 38 20 
November-Decbr. 109 75110 — Mäd- Juni Se 38 80 38 50 
April-Mai...... 112 50112 25 
“tettim, 15. November, — Uhr — Min. 
Cours vom 15. 13. Cours vom 15. 13. 
Weizen. Ruhig. Rüböl. Ruhig. 
Novbr.-Decbr. . . 154 50154 —| November 44 50 44 50 
April-Mei i 159 50 159 50] April-Mai 45 — 44 70 
Roggen. Ruhig. Spiritus. 
Novbr.-Decbr. . 125 — 124 50 at e 35 40 35 40 
April- Mai 128 50128 50] Novbr.- December 35 40 35 50 
December-Januar 35 50 35 60 
ae April-Mai.....- 37 r. 37 50 
oco Un 


11 40 11 25 
Frankfurt a. M., 15. Novbr. Mittags. Credit-Actien 28), 75 
eee nig 25. Galizier 161, 50. Ung. Goldrente 84, 10. Egypter 
Paris, 15, Novbr. 30 Rente 82, 95. Neueste Anleihe 1872 109, 70. 
Italiener 101, 55. Staatsbahn 497, 30. Lombarden -—, —. Neueste 
Anleihe von 1886 82, 80, Egypter 382 —. Unentschieden. 
r ur 1 er [Schluss- Course.) Weichend, 
Sours v . „ 
82 70 82 An Cours vom 15. 13 


7 7 Rente . neue cons. 14 17 14 45 
eue Anl. v. 1886 — —| — Türkische Loose. — . — 
proc. Anl. v. 1872 . 109 52 109 67|Goldrente österr. 92 | 92 — 


Ital. 5proc. Rente. 101 20 101 55 
Oester. St.-E.-A,... 493 75 500 — 1877er Russen 


84 93 


köln, 15. November. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weiten 

per März 17, —. Roggen loco —, per 

November 12, 70, per März 13, 20. Rüböl loco 24, —, per Mai 24, 25. 
1 


Hamburg, 15.November. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht. 
Weizen loco ing, holsteinischer loco 155—160. la loco 1080 
Mecklenburger loco 130—138, Russischer loco ruhig, 100—102. Rübö 
ruhig, fest, loco 42. Spiritus still, per November 25¼, per December- 
Januar 25½, per April-Mai 25. Wetter: Sehr trübe. 

Anmmterdmem, 15. November. [Schlussbericht] Weizen loco 
unverändert, per November —, —, Mai 214, —. Roggen loco un- 
verändert, per März 125, —, per Mai —, —. Rüböl loco 22½, per 
Decbr. 23½, per Mai 228%. Raps per Frühjahr —. 

Paris, 15. Novbr. [Getreidemarkt.] ( Schlussbericht.) Weizen 
behauptet, per Novbr. 22, 60, per Decbr. 22, 90, per Januar-April 23, 40, 


bewilligt. 


per März-Juni 23, 60. Mehl fest, per November 50, 40, per December 

„ 90, per Januar-April 51, 90, per März-Juni 52, 50, Rüböl 1 
per November 58, —, per December 58, —,. per Januar-April 58, 25, 
per März-Juni 57, 75. Spiritus ruhig, per November 40, 25, per De- 
cember 40, —, per Januar- April 40, 75, per Mai-August 42, 50. — 
Wetter: Bedeckt, 5 

Paris, 15. November. Rohzncker loco 26,50—26,75. 

London, 15. November. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Fremde Zufuhren: Weizen 29 712, Gerste 22 321, Hafer 117 707 Qutrs. 
Sämmtliche Getreidearten ruhig. Mais knapp, theurer. Wetter milde. 

London, 15. November. Havannazucker 12 nom. 


Abendbörsen. 

Wien, 15. Novbr,, 5 Uhr 20 Min. Oesterr. Credit-Actien 284, 40, 
Ungarische Credit —, —. Staatsbahn 242, 50. Lombarden —, —. 
Galizier —, —. Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten —, —. Oesterr. 
Goldrente —, —. 4proc, Ungarische Goldrente 103, 15. do. Papierrente 
—, —. Elbthalbahn —, —. Matt. 

Frankfurt a. M., 15. Nov. 7 Uhr 4 Min. Creditactien 229, 25, 
Staatsbahn 196, 25, Lombarden 85¼, Mainzer —, —, Gotthard —, —; 
Galizier 161, —, Ungarn 83, 40, Egypter 76, 35. Behauptet. 

Hemburg, 15. Novembr, Oesterreichische Creditactien 229, —, 
1884er Russen 92½ Laurahütte 71½, Deutsche Bank 170%, Disconto- 
Comwandit 211½, Russische Banknoten 193, —. Ruhig. 


Marktberichte. 

$ Striegau, 15. Novbr. [Vom Getreide- und Producten- 
markte.] Der heut abgehaltene Wochenmarkt war von Verkäufern 
und Käufern nur schwach besucht. Die Preise für Getreide halten sich 
bei geringer Nachfrage und mässigem Angebot fast durchweg auf den 
vorwöchentlichen Notirungen. Es wurden bezahlt für 100 Kilogramm 
Weizen schwer 14,90—15,50 Mark, mittel 13,70 bis 14,30 M, leicht 12,50 
bis 13,10 M., Roggen schwer 13,00—13,40 M., mittel 12,20 — 12,60 M., 
leicht 11,40 —11,80 M., Gerste schwer 13,00 — 13,50 M., mittel 11,50 bis 
12,00 M., leicht 10,00 10,50 M., Hafer schwer 11,00 11,60 M., 
mittel 9,40—10,20 Mark, leicht 8,008.60 Mark, Kartoffeln 2.80 —3, 40 
Mark, Heu 6,40—6,80 M., Richtstroh à Schock == 600 Kilogramm 
36,00 Mark, Krummstroh desgl. 21,00 M., Butter & Klgr. 1,80—1,90 M., 
Schweinefleisch à Kilogramm 1,20 Mark, Speck 2,00 M., Schweine- 
schmalz 1,80—2,00 Mark, Rindfleisch 1,00- 1,40 Mark, Hammelfeisch 
0,90—1,10 Mark, Kalbfleisch 0,80—1,20 M., Erbsen à Liter 18—22 Pf., 
Bohnen 20 bis 25 Pf., Linsen 40—45 Pf., Eier à Schock 3,00—3,20 M., 
Kraut à Schock 1,50—3,00 Mark, 

H. Heinau, 14. Novbr. [Getreide- und Producten markt.] 
Es waren am letzten Wochenmarkte Angebot und Zufuhr nicht bedeu- 
tender als vor acht Tagen; doch waren nicht blos sämmtliche Körner- 
gattungen zum Verkauf gestellt, sondern auch die gangbarsten Quali- 
täten vertreten. Bei unveränderter geringer Kaufbetheiligung entwickelte 
sich der Geschäftsverkehr zu keinem regeren und vollzogen sich die 
Umsätze, auch wegen höherer Forderungen der Eiguer, in engen Grenzen. 
Bei dieser abgeschwächten Nachfrage und vorherrschend ruhigen Stim- 
mung waren Preise ohne wesentliche Aenderungen gegen vorwöchent- 
liche Notizen. Es erfuhren die Preise bei Gelbweizen, nicht ganz der 
Nachfrage entsprechend, trotzdem einen Rückgang von 0,5—0,15 M.; 
Roggen, gleichfalls wenig zugeführt, ging bei geringer Waare um 0,15 
Mark zurück, ging aber in bester Qualität um 0,10 M. in die Höhe; 
Gerste war ia schwerer Waare sehr gefragt und vermochte bei reger 
Nachfrage in allen Qualitäten sich gut zu behaupten; Hafer, ausreicheud 
offerirt, blieb durchweg zu vorwöchentlichen Preisen leicht verkäuflich. 
Futterartikel waren begehrt, Raps und Rübsen schwach angeboten. Das 
Klgr. Butter war 0,20 M. billiger, das Schock Eier um soviel theurer 
verkäuflich, für die übrigen Marktartikel blieben die letzten Notirungen 
in Geltung. Nach den amtlichen Preisfestsetzungen ist zu notiren pro 
100 Klgr. Gelbweizen 14,30 — 15,30 M., Roggen 12,50—13,50 M., Gerste 
12.40 13,00 M., Hafer 10,60 — 11,30 Mark, Erbsen 16,00 -20,00 M., Kar. 
toffeln 2,80 — 3,40 M., 1 Klgr. Butter 1,70 — 1,90 M., 1 Schock Eier 2,80 
bis 3,00 Mark, 1 Centner Heu 2,70 —3,20 Mark, 1 Schock Roggenlang- 
stroh 28—32 M. Der Krautmarkt war mit 64 Wagen befahren, dus 
Schock wurde mit 0,80 — 2,60 M. bezahlt und fand die Zufuhr schlanken 
Absatz. — Die Witterung während der verflossenen Woche war herbst- 


40 lich mild, die Nächte ohne Frost, um Mittagszeit + 12 bis 14 Grd. R. 


im Schatten. Diese andauernd schöne Witterung begünstigt die Be- 
stellung der Felder ungemein; die Herbstsaaten stehen gut und lassen 
bei kräftiger Bestockung eine normale Ueberwinterung erwarten. 


Berlin, 13. Novbr. [Grundbesitz und Hypotheken, Bericht 
von Heinrich Fränkel, Friedrichstrasse Nr. 1048] In das 
Geschäft mit bebauten Grundstücken brachte das Entgegenkommen 
einiger Eigenthümer in der abgelaufenen Woche etwas mehr Regsam- 
keit. So kamen denn in denjenigen Fällen, wo die Forderungen bis 
zu der gesicherten Rentabilität herabgemindert wurden, auch Umsätze 
za Stande, Da aber auf dieser Basis allein sich der Verkehr weiter 
entwickelt, so ist der Fortschritt ein sehr schwerfülliger und bleibt 
weit davon entfernt, der grossen Zahl von Interessenten die erwarteten 
Resultate eines allgemeinen Aufschwanges zu bringen. Aeltere Häuser 
zum Umbau wurden vielfach und in allen Stadtrichtungen verkauft; 
auch für Bauparzellen vollzogen sich einige Abschlüsse. Der Hypo- 
thekepmarkt zeigt gegen frühere Jahre, obgleich die starke Bauthätig- 
keit doch viel neues Material entstehen lässt, eine gänzlich veränderte 
Physiognomie. Ein offenbarer Mangel an Hypotheken ist an die Stelle 
der früheren zahlreichen Darlehnsgesuche getreten. Selbst grosse, alte, 
in streng bureaukratischem Style verwaltete Institute sehen sich ge- 
nöthigt, um Placement für ihr Capital zu beschaffen. die ausgetretenen 
Pfade des Inserats zu beschreiten, Der erhoffte Zweck wird aber 
dadurch doch nicht erreicht, Eine Abänderung der aus veralteter Zeit 
stammenden Bestimmungen über die Abmessung der Beleihungs- 

renzen würde allein im Stande sein, jenen Instituten dasjenige gute 

aterial zuzuführen, welches nun schon seit langer Zeit von aus- 
wärtigen Banken, die mit coulantesten Bedivgungen in die Concurrenz 
treten, hier aus dem Markte genommen wird. Die Zinzsätze notiren: 
Für erststellige Sicherheiten ganz exquisiter Art 3% —4 pot, sonst 
durchschnittlich 4½ —4½ pt., entlegenere Strassen 4% —5 pt. Zweite 
und fernere Stellen 4½ —5—6 pCt. Amortisations-Hypotheken 4½ 
bis 4¾ pCt. incl. Amortisation. ststellige Guts-Hypotheken 44½ 
bis 4½ pCt. mit und ohne Amortisation. 

Berlin, 15. Novbr. [Butter. Wochenbericht von Gebrüder 
Lehmann & Co, NW., Luisenstr. 36.] In der Marktlage hat sich nichts 
geändert. Gesunde, reinschmeckende Waare war zu bisherigen Preisen 
schlank zu begeben; fehlerhafte dagegen selbst zu ermässigten Preisen 
nur schwer unterzubringen. Wir notiren Alles per 50 Klgr.: 

Für feine und feinste Mecklenburger, Holsteiner, Vorpommersche und 
Ost- und Westpreussische 110—115, Mittelsorten —,—, Sahnenbutter 
von Domänen, Meiereien und Molkereigenossenschaften 105—110, feine 
110—115, vereinzelt 117, abweichende 85-95 M. Landbutter: Pom- 
mersche 80— 85, Hofbutter 85 90, Netzbrücher 80-85, Ost- und West- 

reussische 73—78, Schlesische 80-83, feine 8588, Elbinger 75—80, 

ilsiter 75— 80, Bairische 75—78, Gebirgsbutter 80—83, Ostfriesische 
8890, Thüringer 88—90, Hessische 88—90, Ungar., Galiz, und Mähr. 
65—70—72 Mark. 

Oz. S. Zuokerberloht. Halle a. S., 13. Novbr. Rohzucker. Das 
Angebot blieb in dieser Woche, einzelne Tage ausgenommen, ein mässi- 
ges und da inländische Raffinerien sowohl als auch Exporteure im All- 
gemeinen gute Kauflust beze gten, gelang es Inhabern etwas bessere 
Preise zu erzielen. Umsatz 23 000 Sack. ffinirter Zucker. Die starke 
Frage nach Broden für spätere Termine hielt unverändert an und wur- 
den successive i der Raffinadeure für grosse Posten schlank 

Gemahlener Zucker hatte zu den notisten Preisen gutes Be- 
darfsgeschäft. Heutige Notirungen: Rohzucker. Kornzucker 96 pot. 
excl. 39,10—39,70 M., Rendement 88 pCt. excl, 37,10—37,50 M., Nach- 

roducte 75 pCt. Rendement, exel. 31,50—33,50 M. Raff. Zucker. Bei 

osten aus erster Hand. Raffinade, fein excl. 52,00—5250 M., Würfel- 
zucker II incl. Kiste —, — M., gemahlene Raffinade I. incl. 49,50 bis 
51,00 Mark, gemahlener Melis I. incl. 47—47,50 M., Melasse zur Eat- 
zuckerung excl. Tonne 7,80 —8,80 M. pro 100 Klgr. 

Königsberg 1. Pr., 13. Novbr. [Spiritus - Bericht von 
Richard Heymann u. Riebensahm, Getreide-, Wolle- und 
Spiritus-Commissions-Geschäft.] Spiritus hat sich in der ver- 
flossenen Woche gut im Preise behaupten können, Die Zufuhren aus 
Ost- und Westpreussen waren nur schwach, das Deficit wurde durch 
eine Dampferladuog aus Pommern gedeckt. Am Montag konnte der 
zocopreis um 25 Pf. erhöht werden infolge steigender auswärtiger No- 
tirungen. Letzteren folgte sehr bald eine Reaction, welche hanptsäch- 
lich nnsere Termin-Notirungen ungünstig beeinflusste. Das Geschäft in 


Frühjahrssichten ist immer noch sehr unbedeutend, Känfer sind durch 
frühere Misserfolge so entmu:higt, dass eine bessere Meinung für den 
Artikel nicht aufkommen kann. ö 

Spiritus per 10000 Ltr.- % ohne Gebinde: Loco 37¼½ M. Br., 37 M. 
Gd., 37 M. bez., per November 37 M. Br., 36½½ M. Gd, per Norember- 
März 37½ M. Br., — per Frühjahr 38½ M. Br., — per Mai-Juni 
39 Mark Br. 

Trautenau, 15.Novbr. [Garnmarkt.] Gegen die Vorwoche 
unverändert. (Privattelegramm der Bresl. Ztg.) 

Budapest, 13. Novbr, [Ungarische Allgemeine Credit- 
bank, Waarenabtheilung.] Die Witterung war in der abgelaufenen 
Woche regnerisch, aber warm; über den hierlündischen Saatenstand 
wird officiell gemeldet, dass sowohl der frühe als auch der späte 
Weizenanbau im Allgemeinen gut spriesst, jedoch von Feldmäusen und 
Würmern stark leidet; der Roggen- und Gerstenanbau entwickelt sich 
ziemlich befriedigend, dagegen klagt man sehr über Raps, derselbe 
steht nur im südlichen Alföld gut. — Die Tendenz des hiesigen Ge- 
schäftes war à la baisse, es herrschte bis gestera Mittag das Ausgebot 
vor und erst seither hat sich zufolge festerer englischer Marktberiche 
die Kauflust gebessert und die rückgängige Preisbewegung einer Er- 
holung Platz gemacht. — Mais wurde in effect. Waare mitunter 5 Kr. 
billiger abgegeben und 6—6,05 Fl. wenig gehandelt. Lieferung per 
Mai-Juni setzte 6,14—16 Fl. ein, ermüssigte sich auf 6.02 Fl. und schliesst 
nach einer neuerlichen Erholung bis 6.07 Fl. heute 6,04—05 Fl. 


Schifffahrtsnachrichten. 


ee der Postdampfsohiffe der Hamburg-Amerika- 
nisohen Paoketiahrt-Aotien-Gesellschaft,. „Silesia“, 21. Oetbr. von 
Hamburg nach Westindien, 8. Novbr. in St. Thomas angekommen; 
„Gellert“, 7. Novbr. von Hamburg nach Newyork, 9. November von 
Havre weiter; „Bavaria“, 9. November von St. Thomas nach 
Hamburg; „Rhenania“, 16. November von Hamburg nach West- 
indien, 9. Novbr. von Havre weiter: „Suevia“, 28. October von 
Newyork, 10. Novbr. in Hamburg angekommen; „Taormina“, 10. Novbr. 
von Hamburg nach Newyork; „Rugia“, II. November von Newyork 
nach Hamburg; „Hungaria“, II. November von Stettin nach Newyork; 
„Allemannia“. 25. October von St. Thomas nach Hamburg, 12. No- 
vember von Havre weiter. — „Polynesia“, ab Hamburg, am 5. No- 
vember in Newyork angekommen; „Wieland“, 31. October von Ham- 
burg, 12. November in Newyo:k angekommen. 


Briefkaſten der Nedaction. 


In dem Briefkaſten der letzten Sonntag⸗Nr. ift in dem letzten Satze 
auf ein Ober⸗Tribunals⸗Erkenntniß vom 2. Juni 1883 hingewieſen; es iſt 
dies ſelbſtverſtändlich ein Druckfehler und muß 1863 heißen. 

Staudes ante. 


Be m 
Aufurtrie 

Standesamt I. Pohl, Hugo, Böttcher, k., Neue Weltg. 12, Döring, 
Mathilde, ev. — Krauſe, Paul, Barbier, k., Neue Weltgaſſe 2, Fengler, 
Roſina, k., ebenda. Mai, Auguſt, Arbeiter, ev., Wuttke, Roſalie, k., 
Urſulinerſtr. 12. — Lutter, Hermann, Tiſchler, ev., Nicolaus, Helena, 
k., Elbingſtraße 28. — Karbſtein, Richard, Arbeiter, k., Kl. Scheitniger⸗ 
ſtraße 45, Fiſcher, Martha, k., Brigittenthal 25. a 

Standesamt II. Poper, Max, Kaufmann, moſ. Berlin, Wiener, 
Emma, mof., Freiburgerſtraße 34. — Preuß, Rud., Pfefferküchler, ev., 


15. November. 


Kloſterſtr. 36, Gurth, Mar., ev., Schmiedebrücke 37. — Starker, Joh., 


Arbeiter, k., Kloſterſtraße 466, Globig, Joh., ev., ebenda — Nentwich, 
Carl, Conducteur, k., e Elger, Emma, k., ebenda. 
BSterberälie 

Standesamt I. Dresler, Johann, Packmeiſter, 44 J. — Lange, 
Richard, S. d. Tapeziermeiſters Guſtav, 5 J. — Kauter, Roſalie, geb. 
Katz, verw. Kaufmann, 85 J. — Ortmann, Richard, S. d. Schneider: 
meiſters Joſef, 0 M. — Klein, Max, S. d. Kaufmanns Franz, 8 M. 
— Sutter, Amalie, geb. Walter, Arbeitersfrau, 46 J. — Kammer, 
Auguſte, geb. Lange, Kaufmannsfrau, 42 J. — Raabe, Conrad, S. d. 
Malers Georg, 3 J. — Markhardt, Willy, S. d. Schloſſers Emil, 1 J. 
— Strietzel, Clara, T. d. Arbeiters Gottlieb, 4 W. — Peukert, Martha, 
T. d. Stellmachermeiſters Friedrich, 7 J — Liebenthal, Martha, T. d. 
Kutſchers Wilhelm, 6 W. — Schiewald, Friederike, Köchin, 50 J. — 
Winkler, Franz, S. d. Schuhmachers Franz, 16 T. — Wirth, Albert, 
Pfefferküchler, 62 J. — Karger, todtgeb. T. des Schneiders Johann. — 
Brückner, todtgeb. T. des Haushälters Carl. 

Standesamt II. Jander, Theodor, Gerbermeiſter, 65 J. — Schön, 
Adolf, Schloſſer, 32 J. — Meichsner, Carl, S. d. Arbeiters Auguſt, 
4 T. — Krauſe, Hermann, Arbeiter, 30 J. — Kinkeldey, Paul, Stud. 
der Pharmacie, 23 J. — Brückner, Georg, S. d. Arbeiters Ferdinand, 
7 M. — Pinkus, Reinhold, Poſthilfsbote, 46 J. — Röniſch, Eliſabet, 
T. d. Kaufm. Hermann, 5 St. — Anderſeck, Agnes, T. d. Maurers 
Robert, 3 J. — Koch, Meta, T. d. Schmied Auguſt, 8 M. — Zelenay, 
Pauline, geb. Fiſcher, Tiſchlersfrau, 23 J. — Tſchentſcher, Erich, S. d. 
Stat.⸗Einnehm. Auguſt, 4 T — Merk, Martha, T. d. Cigarrenmachers 
Otto, 1 J. — Richter, Guſtav, S. d Gewehrfabrikanten Emil, 4 J. — 
Grottker, Marie, T. d. Bäckers Joſef, 5 W. — Steinwender, Mathilde, 
1 1 5 Tiſchlersfrau, 53 J. — Geppert, Dorothea, Zimmermauns⸗ 
tochter, 1 


Bekanntmachung. 


Unter Bezugnahme auf § 16 und Alinea I des $ 11 des Ge⸗ 
ſetzes über die Handelskammern 1187 Februar 1870, welche lauten: 
16. 

„Die Mitglieder der r BB: verſehen ihre Stellen in 
der Regel drei Jahre lang. Am Schluſſe jeden Jahres werden 
durch Neuwahl zunächſt die durch den Tod oder ſonſtiges Aus⸗ 
ſcheiden vor Ablauf der geſetzlichen Zeit erledigten Stellen wieder 
beſezt. Im Uebrigen ſcheiden von den Mitgliedern am Schluſſe 
jeden Jahres ſo viele aus, daß im Ganzen der dritte Theil ſämmt⸗ 
licher Stellen zur Wlederbeſezung gelangt. Die Ausſcheidenden 
beſtimmt das höhere Dienſtalter und bei gleichem Alter das Loos. 
Geht die normale Geſammtzahl der Mitglieder einer Handels⸗ 
kammer bei einer Theilung durch drei nicht voll auf, ſo wird die 
nächſt höhere Zahl, welche eine ſolche Theilung zuläßt, der Berech⸗ 
nung des ausſcheidenden Dritttheils zu Grunde gelegt. Die Aus⸗ 
ſcheidenden können wieder gewählt werden.“ 

§ 11 Alinea 1. 

„Für jeden Wahlbezirk iſt bei Einrichtung einer Handelskammer 
von der Regierung, ſonſt von der Handelskammer ſelbſt eine Liſte 
der Wahlberechtigten aufzuſtellen. Dieſelbe wird zehn Tage lang 
öffentlich ausgelegt, nachdem die Zeit und der Ort der Auslegung 
in den letzten zehn Tagen vorher öffentlich bekannt gemacht ſind.“ 

2 7 Folgendes zur Kenntniß des Breslauer Handelsſtandes 
gebracht: N 

Es ſollen im Monat December d. J. für die ausſcheidenden 
Handelskammermitglieder, die Herren Stadtrath Bülow, Ad. Gr un- 
wald, Jul. Heymann, S. Kauffmann, D. Mugdan, Commerzienrath 
Rosenbaum und B. Zadig, ſowie für den verſtorbenen Herrn Präſi⸗ 
denten, Geheimen Commexzienrath J. Friedenthal, die Neuwahlen 
auf drei Jahre, und für die im erſten Jahre der Amtsdauer ver⸗ 
ſtorbenen Herren Otto Deter und 8. Sachs die Erſatzwahlen auf 
zwei Jahre vorgenommen werden. 5 

Die von uns aufgeſtellte Lite der Wahlberechtigten wird in den 
Tagen vom 17. bis 26. November c. während der Boͤrſenſtunden 
im Eingange zum Börſenſaale und vor und nach der Boͤrſe im 
Bureau der Handelskammer zur Einſicht der Betheiligten ausliegen. 
Einwendungen gegen die Lifte find unter Beifügung der erforder⸗ 
lichen Beſcheinigungen bis zum Ablauf des zehnten Tages nach be⸗ 
endeter Auslegung bei der Handelskammer anzubringen. 

Breslau, 15. November 1886. 


Die Handelskammer. 
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Bekanntmachung 
wegen Ans reichung der Zinsſcheine Reihe XX Ei deu Staats⸗ 
chuldſcheinen von 1842 und der Zinsſcheine Reihe IX zu den 

rioritäts⸗Actien Serie J und I der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen 

Eiſenbahn. 

N Die Zinsſcheine Reihe XX Nr. 1 bis 8 zu den Staatsſchuld⸗ 
ſcheinen vom Jahre 1842, ſowie die Zinsſcheine Reihe IX Nr. 1 
bis 8 zu den Prioritätsactien Serie 1 und II der Niederſchleſiſch⸗ 
Märkiſchen Eiſenbahn über die Zinſen für die Zeit vom 1. Januar 
1887 bis 31. December 1890 nebſt den Anweiſungen zur Abhebung 
der folgenden Reihe werden vom 6. December d. J. ab von der Con⸗ 
trolle der Stantöpapiere hierſelbſt, Oranienſtraße 92 unten rechts, 
Vormittags von 9 bis 1 Uhr, mit Ausnahme der Sonn: und Feſt⸗ 
tage und der letzten drei Geſchäftstage jeden Monats, ausgereicht 
werden. 

Die Zinsſcheine können bei der Controlle ſelbſt in Empfang ge⸗ 
nommen oder durch die Regierungs⸗Hauptkaſſen, ſowie durch die 
Kreiskaſſe in Frankfurt a. M. bezogen werden. Wer die Empfang⸗ 
nahme bei der Controlle ſelbſt wünſcht, hat derſelben perſönlich oder 
durch einen Beauftragten die zur Abhebung der neuen Reihe berech⸗ 
tigenden Zinsſcheinanweiſungen mit einem Verzeichniſſe zu übergeben, zu 
welchem Formulare ebenda und in Hamburg bei dem Kaiſerlichen 
Poſtamte Nr. 2 unentgeltlich zu haben ſind. Genügt dem Einreicher 
eine numerirte Marke als Empfangsbeſcheinigung, ſo iſt das Ver⸗ 
zeichniß einfach, wünſcht er eine ausdrückliche Beſcheinigung, fo iſt es 
doppelt vorzulegen. Im letzteren Fall erhalten die Einreicher das eine 
Exemplar, mit einer. Empfangsbeſcheinigung verſehen, ſofort zurück. 
Die Marke oder Empfangsbeſcheinigung iſt bei der Ausreichung der 
neuen Zinsſcheine zurückzugeben. 

Ju Schriftwechſel kaun die Controlle der Staatspapiere ſich 
mit den Inhabern der Zinsſcheinauweiſungen nicht einlaſſen. 

Wer die Zinsſcheine durch eine der obengenannten Provinzial⸗ 
kaſſen beziehen will, hat derſelben die Anweiſungen mit einem 
doppelten Verzeichniſſe einzureichen. 7 

Das eine Verzeichniß wird mit einer Empfangsbeſcheinigung ver⸗ 
ſehen ſogleich zurückgegeben und iſt bei Aushändigung der Zinsſcheine 
wieder abzuliefern. Formulare zu dieſen Verzeichniſſen find bei den 
gedachten Provinzialkaſſen und den von den Königlichen Regierungen 
in den Amtsblättern zu bezeichnenden ſonſtigen Kaſſen unentgeltlich 
zu haben. 

Der Einreichung der Schuldverſchreibungen bedarf es zur Er⸗ 
langung der neuen Zinsſcheine nur dann, wenn die Zinsſchein⸗ 
anweiſungen abhanden gekommen ſind; in dleſem Falle ſind die 
Schuldverſchreibungen an die Controlle der Staatspapiere oder an 
eine der genannten Provinzialkaſſen mittels beſonderer Eingabe ein⸗ 
zureichen. 

Es wird noch darauf aufmerkſam gemacht, daß die den Zins⸗ 
ſcheinen Reihe IX zu den vorbezeichneten Prioritätsaetien beigegebene 
Anwelſung zur Abhebung der Zinsſcheine Reihe X auf Grund des 
§ 2 des Nachtragsſtatutes vom 27. Juni 1845 (Geſetzſammlung 
Seite 460) Zinsſcheine für die zehn Jahre 1891 bis 1900 verſpricht. 

Berlin, den 11. November 1886. 


Hauptverwaltung der Staatsſchulden. 


Sydow. 


Telephon 87. $ [3857] 
M. Karfunkelstein & Co., Bier-Depöt, 
Schmiedebrücke 50, Breslau, empfehlen aus der Brauerei E. lanuscheck, & 
Schweidnitz, vorzügliches Lagerbier, 25 Flaschen 3 Mk.; nach 
auswärts in Versandkisten à 50 Flaschen Mark 6,00 (auch in Ge- 
binden zu beziehen). In Flaschen wird diese Biersorte nicht an 
Wiederverkäufer, sondern nur direct an Consnmenten geliefert, 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau, 


Die 


Iycecoside. 


Von 
Dr. O. Jacobsen. 


Prof. der Chemie in Rostock. 
8. In Leinwandband gebunden Mk. 4.80. 
Zu beziehen duroh alle Buchhandlungen. 


Stadtverordneten ⸗ Wahl. 
Die gemeinſamen und alleinigen Candidaten 
beider Bezirksvereine der Schweidniger. Bor: 
ſtadt ſind folgende Herren: 
1 3. 

Wahlbezirk 24. Schmiede⸗Obermeiſter Vogt. 

„ 25. Dr. Pannes und Fabrit⸗ 

heſitzer G. Trelenberg. 
6. Dr. med. Theodor Körner. 


Es 
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1 27. Steinmegmeifter und Bezirls⸗ 
| vorſteher Hugo Laube. 
„ 28. Maurermeiſter und Bezirks⸗ 


vorſteher O. Flebiger und 
Holzhdlr. Kfm. A. Rudolph. 
Abtheilung 2. 
8. Fabrilbeſ. Fedor Köbner. 
10. Rechtsanwalt Kirschner. 
12. Apotheker Müller u. Special⸗ 


Director Kaulisch. 


Der Vorſtand } 
des Schweidnitzer Thor: des Bezirks vereins 
Bezirksvereins. ſüdlich der Verbindungsbahn. 
M. Wehlau. Dr. Schiewek. H. Wienanz. Fraas. 
Börner. Winkler. 


Wahlbezit 


„ 
[2798] 


NN r N % 


2% PTR m * nee a) ka er 5 335 * f 
ezirks⸗Verein der Oder Vor 
d 34. Wahlbezirk. III. Abtheilung. 

Der Candidat der „Bürger des Oderthores“ iſt nicht der dem 
unterzeichneten Vorſtande angehörende Herr Seifen⸗Fabrikant 
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erordneten Wahl. 
26. Befirk, IN. Abtheilung, 


mfaſſend: 


Stadtv 


Julius Rosenbaum, ſondern der in der e e Agnesſtraße, Blumenſtraße, Claaſſenſtraße, Ernſtſtraße, Freiheitsgaſſe, 
Jie 


2. November mit überwiegender Majorität gewählte Herr 


Kaufmann J 


wohnhaft Neue Matthiasſtraße Nr. 8. 
Der Vorſtand des Bezirks⸗Vereins der Oder⸗Vorſtadt. 


Stadtverordneten Wahl. 
19. Bezirk. III. Abtheilung. 


Mittwoch, 17. November, von 
11 bis 2 Uhr. 
eee 


Wahllocal: Mittelſchule, Nicolaiſtraße 63. 
Der alleinige Candidat des nordweſtlichen Bezirks⸗ 
ereins und aller Liberalen iſt 


Herr Kunſtſchloſſermeiſter und Geldſchraukfabrikant 


Anger. 
Das Wahlcomité. 


Stadtverordneten Wahl. 
30. Bezirk, III. Abtheilun 


Der in der öffentlichen Perſommlung der 5 des Bezirks 


am 10. November cr. aufgeſtellte und einſtimmig proclamirte 
Candidat iſt der bisherige Stadtverordnete 


Herr Dr. Schmeidler. 
Das Wahl⸗Comité. 


Stadtverordneten Wahl. 
27. Bezirk, Il, Abtheilung, 


um nd: 

Auguſtaſtraße, Charlottenſtraße, Elſaſſerſtraße, Friedrichſtraße gerade 
Nr. 2 bis 20 und Nr. 22 bis 50, Gabitzſtraße Nr. 1 bis 100, 
Höſchen⸗Commende, Höſchenſtraße ungerade Nr. 35 bis 69, 
gerade Nr. 44 bis 64 incl. Friebeberg, Kalſer Wilhelmſtraße, 
Kronprinzenſtraße, Küraſſterſtraße rechte Seite, Louiſenplatz, 
Moritzſtraße, Neudorfſtraße ungerade Nr. 13 bis 121, Sadowa⸗ 
ſtraße ungerade Nr. 41 bis 69, gerade Nr. 46 bis 74, Schiller: 
ſtraße, Victoriaſtraße. [5729] 


unſer Candidat als Stadtverordneter iſt 


Herr Steinmetzmeiſter Laube. 
Das Wahlcomité des 27. Bezirks. 


Stadtverordneten Wahl. 
22. Bezirl, II. Abtheilung, 


Bt: 

Altbüßerſtraße Nr. 23 bis 48, Burgſtraße, Einhorngaſſe, Kleine 
Fleiſchbänke, Gerbergaſſe Nr. 8 bis 11, Heiligegeiſtſtraße, Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtraße Nr. 1 bis 65, An der Matthiaskunſt, Meſſergaſſe 
Nr. 1 bis 41, Nadlergaſſe, Neumarkt, Oderſtraße, Ring Nr. 42 
bis 60, Ritterplatz, Sandſtraße, Schmiedebrücke, Schuhbrücke Nr. 27 
bis 57, Stockgaſſe, Tannengaſſe, Univerſitätsplatz, Urſulinerſtraße 
Nr. 1 bis 29, 

in der evang. höheren Mädchenſchule, Klaſſe IV, 1 Treppe rechts, 

Ritterplatz Nr. 1, 
Zwei Stadtverordnete, 
von denen einer Grundbeſitzer ſein muß. 
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Die alleinigen Candidaten des Bezirksvereins für den nord⸗ 


weſtlichen Theil der inneren Stadt ſind [5925] 


Herr Tiſchlermeiſter Oh. Schomburg und 


Herr Wagenbauer O. G. Froelich. 
Das Wahlcomité. 


Stadtverordneten⸗ Wahl. 
Der Wahlbezirk 32, Abthlg. UI, 


wählt am 17. November 1886, von 11 bis 2 Uhr [2950] 
Uferſtraße 34135 (Schulhaus), part. links, 
Herrn Reſtaurateur und Bezirksvorſteher 
Carl Seifert. 


Der Bezirksverein der Sandvorſtadt. 
Zurückgeſetzte Tafelſervice! 


Wegen Raummangels habe ich 18 Stück Tafelſervice vor⸗ 
jähriger Deſſins 15980 


um 40 bis 50 


Procent 


im Preiſe heruntergeſetzt. Mein Lager hiervon muß, weil inzwiſchen 
neuere Deſſins ankommen, in 8 bis 14 Tagen geräumt ſein. 


Bernhard Cohn, 


Nr. 77, Nicolaiſtraße Nr. 77, 
Vvis⸗-à-vis der Eliſabetkirche. ME 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Geſchichte Dieſes hervorragende Werk, be⸗ 


N ſtimmt, den Leſer in die Geſchichte 


5 Breslaus einzuführen und ihn in 
der Stadt Breslau | feflelnder md lebensvoller Darz 
im neunzehnten Jahrhundert. ſtellung mit den einzelnen Phaſen 


Von der Entwickelung in politiſcher und 
Julius Stein | ſocialer re vertraut zu 
Preis eleg. broſch. 10 Mk., 


machen, ſei als hiſtoriſche und 
eleg. in ie gebunden 
13,60 Mk. 


culturgeſchichtliche Lectüre allen 
tiſch beſtens empfohlen. [5654] 


Intereſſenten für den Weihnachts⸗ 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


ulius Kringel, 


Friedrichſtraße, ungerade Nr. 49 bis 85, gerade Nr. 52 bis 98, 
Gartenſtraße Nr. 1 bis 47, Höͤſchenſtraße ungerade Nr. 1 bis 13, 
gerade Nr. 2 bis 42, Neudorfſtraße ungerade Nr. 1 bis 11e, 
gerade Nr. 2 bis 12, Am Oberſchleſiſchen Bahnhof, Salvatorplatz, 
Schweidnitzer Stadtgraben Nr. 6 bis 30, Neue Schweidnitzerſtr., 
Neue Taſchenſtraße, Tauentzienplatz, Tauentzienſtraße Nr. 1 bis 28 
und Nr. 63 bis 88, Teichſtraße, Zimmerſtraße, 2 
in der evang. Elementarſchule Nr. 23, Klaſſe 6, Parterre links, 
Gartenſtraße Nr. 11, 
Einen Stadtverordneten. 
Der alleinige Candidat der Bezirksvereine des Schweidnitzer 
Thores und aller liberalen Wähler iſt: 


Herr Dr. Theodor Koerner. 
Das Wahleomite, 


Stadtverordneten Wahl. 
27. Bezirk, III. Abtheilung, 


umfaſſend: 

Auguſtaſtraße, Charlottenſtraße, Elſaſſerſtraße, Friedrichſtraße gerade 
Nr. 2 bis 20 und Nr. 22 bis 50, Gabitzſtraße Nr. 1 bis 100, 
Hoͤſchen⸗Commende, Höſchenſtraße ungerade Nr. 35 bis 69, gerade 
Nr. 44 bis 64 incl. Friebeberg, Kaiſer⸗Wilhelmſtraße, Kronprinzen⸗ 
ſtraße, Küraſſierſtraße rechte Seite, Louiſenplatz, Moritzſtraße, Neu- 
dorfſtraße ungerade Nr. 13 bis 121, Sadowaſtraße ungerade 
Nr. 41 bis 69, gerade Nr. 46 bis 74, Schillerſtraße, Victoria⸗ 
ſtraße [5923] 

in der evang. Elementarſchule Nr. 46, Klaſſe 5, Parterre rechts, 

g Gabitzſtraße Nr. 40, 
b Einen Stadtverordneten. 
Der alleinige Candidat des Bezirksvereins der Schweidniger 

Vorſtadt und der Liberalen iſt 


Herr Steinmetzmeiſter Laube. 
Das Wahlcomité. 


Stadtverordneten Wahl. 
30. Bezirk, III. Abtheilung. 


Der einzige Candidat des Bezirks⸗Vereins der Ohlauer Vorſtadt 
iſt unſer langjähriger Bezirksgenoſſe [5823] 


Herr Pianofortefabrifant Vieweg. 


Die Wahl findet woch, 17. November, in der evange⸗ 


.n 
— 
1 
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[fen Clementarſchule Nr. 21, Tauentztenſtraſße 58, Klaſſe 2, in 


der Zeit von Vormittag 11 Uhr bis Nachmittag 2 Uhr ſtatt. 


Stadtverordneten Wahl. 
Oderthor. 


Der 34. Wahlbezirk Il. Abtheilung 
wählt den Seifenfabrifanten 


Herrn Julius Rosenbaum 


und nicht den Vorſitzenden des Conſumvereins Herrn Kringel. 


Die Bürger des Oderthors. 8 


Als Hausfreund ſollte der von erſter hygieniſcher Seite jo warm 


= 
— 


empfohlene Widtfeldt'ſche Magenbehagen in keiner Familie fehlen. Niederl. 


u. A. bei Erich & Carl Schneider, Hofl.; Schindler & Gude; J. Fllke. 


Es ist nieht Jeder in der Lage, viel Geld aus- 
zugeben, sei man daher zur rechten Zeit vorsichtig. Alle, welche 
an dickem Blut und in Folge dessen an Hautausschlag, Blutandrang 
nach Kopf und Brust, Hämorrhoiden etc. leiden, sollten nicht versäumen 
durch eine Reinigungscur, welche nur wenige Pfennige pro Tag kostet, 
ihren Körper frisch und gesund zu erhalten. Man nehme das hierzu 
beste Mittel, Apotheker R. Brandt’s Schweizerpillen, erhältlich & Schachtel 
M. Lin den Apotheken und achte genau auf den Namenszug R. Brandt's. 


Bekanntmachung. 


Die bei der ſtädtiſchen Central⸗Markthalle hierſelbſt zugelaſſenen 
Verkaufsvermittler 45947 


Gustav Schillat 
Otto Griebel 


find. ſeit dem 1. October d. J. aus dieſer Stellung ausgeſchieden. 

Wir erſuchen alle diejenigen, welche den genannten Vermittlern 
Marktwaaren zum commiſſlons⸗ oder auctionsweiſen Verkauf über- 
ſandt haben und aus dieſer Geſchäftsverbindung noch begründete 
Forderungen an dieſelben zu haben glauben, ihre Anſprüche binnen 
vier Wochen bei der Direction der ſtädtiſchen Markthallen, Neue 
Friedrichſtraße 35, part., anzumelden. 

Berlin, den 11. November 1886. 


Curatorium der ſtädtiſchen Markthallen. 


gez.: von Forckenbeck. 


Bei E. A. Scomann in Leipzig erſchien und ift in jeder Buch⸗ 
handlung zu haben: 
0 Eine Mitgabe für 
Der Beruf der Jungfrau. Sir Wer en 
Eintritt ins Leben. Von H. Davidis. Elfte Auflage. 
(1886.) Elegant geb. mit Goldſchnitt. 3 M. 80 Pf. 
1 Anleitung zur ſelbſtſtändigen und ſpar⸗ 
Die Hausfrau. samen lung deß Stat und gaze 
baushaltungen. Von H. Davidis. 13, durchaus ver⸗ 
beſſerte Aufl. (1886.) geb. 4 M. 50 Pf.; extra fein geb. 
5 M. 50 Pf. 15959 
Der Name der durch viele treffliche Schriften allgemein bekannten 
Verfaſſerin Henriette Davidis 
macht jedes weitere Wort der Empfehlung überflüſſig. Beide Bücher 


N find von ſachverſtändiger Hand zum Theil ganz nen bearbeitet. | 


ee 
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Adele Brief, 
Joſef Bermann, 


Verlobte. 2940] 
Olmütz. Glclwiz⸗ 
Gakte, Vater, S 
Großvater, der Rendant a. D. 


Julius Stock, 


im Alter von 75 Jahren. 


Oscar Stern, 
Eugenie Stern, 
geb. Roſenthal, [5989] 
Neuvermählte 
Sohrau OS., im November 1886. 


lieben Verwandten und 
den die traurige Nachricht. 
Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 15. Novbr. 1886. 
Beerd.: Donnerstag, Vor⸗ 
mittag 10 Uhr. [7157] 
Trauerhaus: Sternſtr. 52. 


Durch die Geburt eines munteren 
Knaben wurden hocherfreut [7128] 
Moritz Wagner und Frau, 
geb. Oliven. 
Breslau, den 15. Novbr. 1886. 


2 mE; DDD N 

Heut Mittag 11½ Uhr endete ein sanfter Tod die schweren 
Leiden unseres inniggeliebten Sohnes und Bruders, 
des stud. pharm. 


Paul Kinkeldey. 


Um stilie Theilnahme bitten 
Julius Lehnert. 
Clara Lelinert, verw. gew. Kinkeldey. 
Clara Kinkeldey. 
Breslau, den 14. November 1886. 
Beerdigung: Mittwoch, den 17. November, 11 Uhr Vor- 
mittags, von der Leichenhalle des Kirchhofs zu Maria-Magdalena, 
Lehmgruben, aus. 


Am 14. November, Vormittags. verschied sanft unsere gute, 
theure Mutter, Schwiegermutter, Grossmutter, Schwägerin und 


Tante, [7111] 
Frau Rosalie Kanter, 
geb, Katz, 


im Alter von 85 Jahren. 


Die Hinterbliebenen. 


Beerdigung: Dinstag, den 16. November, Nachmittags 2 Uhr, 
vom Trauerhause Alte Graupenstrasse 16. 


Heute starb nach längerem Leiden hierselbst [2941] 


Herr Stadt-Aeltester 
Christian Dewerny 


im Alter von 75 Jahren. 

Der nunmehr Verewigte hat länger als ein Menschenalter, 
von 1851—1854 als Stadtverordneter. von 1854-—1869 als Raths- 
herr, von 1870—1886 als Stadtverordneter, und zwar von 1870 
bis 1882 als Stadtverordneten-Vorsteher, sowie als Mitglied fast 
aller unserer Verwaltungs-Deputationen, insbesöndere des Gym- 
"nasial-Curatorii und der Schuldeputation, unserem Gemeinwesen 
in Uneigenrützigkeit und Treue hervorragende Dienste geleistet, 
Durch strenge Rechtlichkeit und Gewissenhaftigkeit ausge- 
zeichnet, gilt der Verstorbene als Muster von Bürgersinn und 
Bürgertugend. 

Sein Andenken wird alle Zeit von uns in Ehren gehalten 
werden. 


Ohlau, den 13. November 1886. 
Magistrat. Stadtverordneten-Versammlung. 


Danksagung. 

Für die vielen Beweise herzlicher und liebevoller Theil- 
nahme, die uns beim Ableben unseres theuern Familienhauptes 
von allen Seiten zugegangen, sagen wir unseren verbind- 
lichsten Dank. ; [5964] 

Zabrze, im November 1886. 


Familie Haendler. 


| Die Pe 7 ir Ba hei Saifon find 7 
„Chapeam ronds. 


Von meiner Einkaufs reiſe zurückgekehrt, offerire in größter Auswahl: 


Original Modelle von Habig—Serivan — Hoffmann, 
Original⸗Modelle von Gibus—Delion, Paris. 

Um allen Anforderungen zu genügen und Reproductionen beſtens 
ausführen zu können, ſteht obige Abtheilung von nun an unter Leitung 
einer Wiener Modiſtin, die in den erſten dortigen maßgebenden 
Hänuſern gearbeitet hat. 14656 


J. Wachsmann, Soil., 


Schweidnitzerſtraße 30. 


0 1 * [ Da m 1 n 
empfiehlt ſich zur Anfertigung eleganter, wie einfacher Garderobe, 
neueſten Fagons, in gutem Sitz, gediegener Arbeit, zu ſoliden 


Anna Berger, Modiſtin, 


Wien. 


reiſen 
Ohlanerfira . 55 
(Königsecke). 


"= Dieutſche 
Militairdienſt Verſicherungs⸗Anſtalt 


in Haunover. 


Nr. 7 über M. 1966700 Verſicherungs⸗Summe. 
1 


\ Günftigfte Verſicherung zur Verſorgung von Knaben im zarteſten Alter 
bis zu 12 Jahren. ! . 
Nähere Auskunft, Proſpecte ꝛc. gern gratis. Zum Abſchluß ven 384 fen 


empfiehlt ſich 


Adolph Bruck General Agent, 


Bureau: Gräbſchenerſtraßſe Nr. 4, par 


& Statt 
jeder beſonderen Meldung. 
Heut früh 6 ½ Uhr verſchied 
plötzlich unſer geliehier guter 
wiegervater u. 


In tiefem Schmerze allen 
reun⸗ 


Original⸗Modelle vonLincoin-Bennett u. Co. Lady's Hatters, London. 


Far er 
nad) den 


Sugang im Monat October 1886: 1600 Anträge (von Police 
2 


elzbezugſtoffe! 
ar Bl 55 d R 


folideftes Fabrikat, in ganz 
neuen, aparten Muſtern, ebenſo 


in Seide und Sammet, 


glatt und brochirt, in ganz 
enormer Auswahl zu außer⸗ 
ordentlich billigen Preiſen. 
Kürſchner erhalten ſelbſt 
beim kleinſten Einkauf äußerſte 
Engros⸗Preiſe. [5371] 


D. Schlesinger jr., 
7, Schweidnitzerſtr. 7. 


rn " 


cialitäten. 


hoher Schultern 
u. Hüften, ohne 
Polſter — nach 
eigenem, ſeit 
Jahren beſt⸗ 
bewährtem 


beſter Ausführung [40:9] 


A. Franz, Carlsſtr. 2, 1. 
Capôt Mignon! | 


1 Geſchloſſener Hut. } 
Chapeau Valois! 
Mi Runder Hut. [5369 
(Letzte Pariſer Neuheiten.) 


M. Gerstel, 
9 ⸗Putzhandlung, i 
| 12 Sunternprahe | 


Damen, 


welche in kurzer Zeit die Damenſchnei⸗ 
derei erlernen wollen, können ſich mel⸗ 


den bei Anna Berger, 
[7140] Modiſtin, 
Ohlauerſtraßte 55. 


und 


Socken, 


Strumpf. 
längen 
aus Kammgarn 
aus Jägerwolle 
aus Vigogne, 
eigenes 
vorzügliches 
Fabrikat 


zu billigen 
feſten Preifen. 


2 
J. Fuchs jur., 


116] Ohlauerſtraßze 116] 


Mäntel⸗Plüſche, 
Koch'ſche Woll⸗Plüſche, 


ſchwarz und braun, 


Seiden Plüſche, 


ſchwarz und brann, 


Krimmer, Biber, 


re und in allen Mode: 
arben, zu ganzen Mänteln 
und Garnirungen empfiehlt 
in großer Auswahl zu enorm 
billigen Preiſen. [5372] 


D. Schlesinger jr., 


7, Schweidnitzerſtr. 7. 


300 Stück 
gute reinwollene Tricot⸗Tailllen 
in allen Größen und Far ben 
Ebenſo gute 


u Spottpreiſen. 
i Soden, 


wollene Strümpfe, 


Normal⸗Jacken, Hemden, Hoſen 

und noch viele andere Artikel 
ſehr billig nur bei. [7151] 
S. Wertheim, 

Roßmarkt 3, nahe d. Blücherpl. 


2 mit u. ohne Futter zu 
Plüſche Mirteln, Mirabeau, 
Krimmers in allen Farben, ſowie 


Strümpfe 


3 —— . IE 


g Robert Baumeister, 
Breslau, Ring 29 


parterre und ES | 
empfiehlt feine Herren⸗Geh und Reiſe⸗Pelze von 20 Thlr., 


Haus⸗, Jagd⸗ und Comptoir⸗Pelze von 10 Thlr. an. 


Elegante Damenpelze 


Damen ⸗Haus⸗ und Geſchäfts⸗Pelzjacken von 6 Thlr. an. 


Großer Verkauf von mehreren Tauſend Pelzmuffen 


Iltis, Biſam von 2, 3, 4, 5 bis 6¾ Thlr. an. 
ſchwarze Pelzmuffe in Seidenhaaſe, Waſchbär, Opoſſum, Scheitelaffe, Skungs 


Damenpelz⸗Baretts 


ſäcke, Jagdmuffen, Herren⸗ und Knaben⸗Pelzmützen zu ganz billigen 
Beſtellungen, Reparaturen und Moderniſirungen aller Bu 
fältig unter meiner Leitung ausgeführt. 


Auswahl⸗Sendungen 


und iſt der Umtauſch jederzeit geſtattet. 
weite und ee e Damenpelzen eine Kleidertaille beizulegen, alsdann 


Robert Baumeister, 
— Min 


in Zobel, 


2351 


Conleurte 


* * *. 
Seidenplüſch⸗Reſte. 
Unzählige Reſte in jeder Farbe, 
ausreichend zu Taillen, Gar⸗ 
nirungen und zu Tapiſſerie⸗ 
Arbeiten, werden, um ſchnell # 
damit zu räumen, ſpottbillig 

abgegeben. 


D. Schlesinger jr., % 
7, Schweidnitzerſtr. 7. 


liefert elegant gebunden neu 


Sehllier „ 
Shakespeare „ 6.—. 
Zus. 18 Bde. in eleg. Lnb, 


Buchhandlung 


8 H. Scholtz Breslau, 1 
Stadttheater, „ 


Königliche 

Hof-Musikalien-, 5 
Buch- und # 
Kunst-Handlung 8 

ri . 


Julius Hainaner 


Musikalien - Leih -Institut. 
Leih- Bibliothek. 


Bücher- und Journal- 
Lese - Zirkel. 


— ; 
Abonnements 5 

J zu den billigsten Bedingungen 4 
können v. jedem Tage ab beginnen, X 
Prospecte gratis. — Kataloge loihweise. 


Auswärtigen 
in Anbetracht der Entfernung 
besondere Vergünstigungen. 


» 
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Julius Hainauer, 
Schweidnitzer-Strasse 52, f 
im ersten Viertel vom Ringe. 5 


XXXIX II 


Priebatsch’s Buchhdig. 
Ring 58, Breslau. 
Haupt-Lager von 
Jugendſchriften, 
Bildungsfi em; 


Classikern. 


Geschenk-Literatur 


Kataloge gratis. 


Wäſche⸗Wringmaſchinen. 

Jede Hausfrau, welche die Wäſche 
vor dem unvermeidlichen Zerwinden 
durch die Hände behüten will, iſt ge⸗ 
zwungen, ſich obige Maſchine zu 
kaufen, dieſelbe iſt in vorzüglicher 
Güte zum Preiſe von Mk. 22,00 zu 
haben bei 15684 
Eugen Hoooh vorm. L. Nippert 
Breslau, Alte Taſchenſtraße 3 


Jenke, Weintraubengaſſe 7, 2. Et. 


delmarder, Nerz, 


rar nur 30 Mark Bi: 


M. 6—. 


0 Mlüſche, circa 100 Farben, nur vorzügliche Qualitäten, 


Lau, firm i. d. feinen Damen⸗ 


ſchneiderei, empf. ſich den geehrt. 
Herrſch. ins Haus. Zu erfragen bei 


alle Beſätze, verkaufe & Fabrikpreiſen. 
Ss esel oldene Rade: | 9 
“ws gaſſe 6, 1. 


[5373] 8 1 


N Seidenſtoffe in ſchwarz, ſowie hell und dunkel, in 


reiner Seide, circa 250 Farben, per Robe 35, 45, 80 und 
* 75 N 


6 Atlas⸗Roben, 7 200 Farben, per Robe 18, 


Zweite Beilage zu Nr. 802 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 16. November 1886. 
— . —üä— 


Kürſchnet meiſter, 
Zur goldenen Krone, 


erſte Etage, 


2) 


neuefter Fagon, mit den modernſten Bezügen, 
Pelzfuttern und Pelzbeſätzen, von 20 Thlr. an. 
Damenpelz⸗Radmäntel mit gutem, haltbaren 
Pelzfutter von 16 ¼ Thlr. an. 


Moderne 


von 1, 2 bis 3½ Thlr. an. N 

in den neueſten Sachen und größter Auswahl. Ruſſiſche Damen⸗ 

Pelzmützen von 1 Thlr. an. lzteppiche, ei und kleine Fuß⸗ 
reiſen. 

elzgegenſtände werden ſchnell und ſorg⸗ 


werden bei ungefährer Preisangabe und Aufgabe von Referenzen, * 
dagegen ohne Reſerenzen nur durch Poftnachnahme zugeſandt 
Bei Beſtellungen von Herrenpelzen erſuche das Maß der Rücken⸗ 


für gutſitzende Sachen garantire. 


8 


Nr. 20. 


n Sr N ele 


Weihnachts Ausverkauf | 


Hugo Cohn, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 50, 


bietet außerordentliche Vortheile und zwar: 


27 und 40 M. 


per Meter 3,50 M., 
ebenſo alle Beſatzſtoffe ſehr billig. 


15954] 


Wollene Kleiderſtoffe ſind wegen Aufgabe einiger 


Genres in dieſem Artikel, in nur bekannt beſten Qualitäten, 
ungemein billig zum Ausverkauf geſtellt. 

—— — —e— — — — — — — — —3 
Reſter und Coupons von allen Artikeln noch billiger. 
Muſter nach auswärts franco. 

ee REES 


Nie wiederkehrende Gelegenheitäfäufe für den 
2 Weihnachtsbedarf! 2 


Doppeltbreite wollene Kleiderſtoffe, 

vorzüglichſte Qualitäten, ö 

Meter 75, 90, 1 Mk., 1,20 und 1,50, deren Preiſe faſt die 
dreifachen ſind. 


Proben nach Auswärts bereitwilligſt franco. 
N. Berger, 
Seidenwaaren⸗ u. Kleiderſtoff⸗Specialität. 
Ring 50, Naſchmarktſeite. 


[5976] 


ENTER, 


Die Leinen- u. Wäſehe⸗Handlung 


Neeller Ausverkauf! 


Mein ſeit 79 Jahren unter der Firm 


„Gottlieb Günther“ 
beſtehendes [7136] 


Qumwelen:, Gold: und Silber⸗ 
waaren⸗Geſchäft 


beabſichtige ich wegen Kränklichkeit gufzulöſen und verkaufe daher 
mein reichhaltiges Lager zu ſehr herabgeſetzten Preiſen. 


Gustav Günther, 
em 1 


n 


Isidor Loewy, 
13, Schweidnitzer Stabtgraben 13, 


empfiehlt ihre vorzüglichen Qualitäten: [3791] 
Bettfedern und Bettwaaren, zu billigſten Preiſen. 


Fra en 
DEE! 7 


Stadt-Theater. 

Dinstag. 62. Bons⸗ und Abonn.⸗ 
Vorſtell. 9. Dinstag⸗ Vorſtellung. 
„Graf Eſſex.“ 1 in 
5 Acten von Heinrich Laube. 


65 IR er 


175 f % 
Heibe ib Verein 


Heut Abend 8 Uhr Wexſan 5949 


ee „ „ 58 in der alten Börſe. 49] 
ennerstag., as Urbild des 
Tartuffe. U. O. B. B. 
L. L. IX. 349. Mittwoch, 17. c. 
Lobe Theater. Ab. 8½ Uhr: Vortrag. 4 7707 1 
Dinstag. 62. Bons ⸗Vorſtellung. E 
Zum . Male: „Virtuoſen.“ 9 Or. R. . 2. Fr. . XI 
Charakterbild in 3. Acten von 6½. Conf. IV. 


L. Sittenfeld. 
Mittwoch. Gaſtſpiel des Frl. Zimaier. 
„Nanon.“ Nanon, Frl. Zimaier.) 


IHelm- Theater. [5970 
ute Dinstag: 


Von Stufe zu Stufe. 


Anfang des Len du 7 Uhr. 


Naturwissenschaftliche Seotion. 
Mittwoch, d. 17. Novbr., Abds. 6Uhr: 
1) Hr.Dr. Kosmann: Ueber Gletscher. 

Erscheinungenim Riesengebirge. 
2) Herr Dr. Kunisch: Ueber die 
jüngsten Tiefbohrungen in 
Breslau. 
3) Herr Dr. Gürich: 

Mittheilungen. 

4) Herr Geh. Rath Prof. Dr. Poleck: 

Chemische Mittheilungen. 


Singakademie. 


Geologische 


Ar Dinstag, 16. Novbr., Abends 7 Uhr, 


im Breslauer Concerthause 
I. Abonnement-Concert. 


Paulus 


Oratorium von Mendelssohn. 
Zur Erinnerung an die vor 
50 Jahren erfolgte erste Aufführung 

des Werks. [5600] 

Soli: Herr Schwarz vom Hof- 

theater zu Weimar (Paulus), Herr 

Kauffmann aus Frankfurt a. M. 

(Tenor), Frl. Lange (Sopran), Frl. 
Fischer (Alt). 

Billets a 3½, 3, 2 und 1 Mark 


‚sind in der Schletter’schen Buch- 


handlung (Franck & Weigert) zu 
haben. 


Liebich's Etablissement. 


Letzte Woche. 
Heute Dinstag, den 16. November: 
Concert der Wiener 


Damen ⸗Capelle. 


Direct. Fr. er 8 Ir. 18877 


g 8 Uhr. (5977 


a eh 50 0. . — En 


Hen 

Abſchieds⸗ Auftreten 

des Einrad⸗Kunſtfahrers 
Mr. Kaufmann, 
Erſtes Auftreten des Illu⸗ 
ſioniſten Hrn. Bellini, 
ſowie das Moment⸗Ver⸗ 
ſchwinden und Wieder⸗ 
erſcheinen einer Dame auf 
offener Bühne, ohneBühnen⸗ 
Verſenkung nach neueſter 
Ausführung. Auftreten 
des Jongleurs u. Equi⸗ 
© librijten Mr. Markus, 
der Wiener Geſangs⸗ 
Duettiſten örn. Marilot 
u. Frl. Marlette, des 
phänomenalen Sopran: 
Sängers Vincenzo 
enedetto, der jugend⸗ 
lichen Luft⸗Gymnaſtike⸗ 
rinnenSchweſterndomo, 
des Komikers Hrn. Adolf 
Weber und der Sän⸗ 
gerin Frl. Ermet. 

Anfang 7½ Uhr. 

Entree 75 Pf. 


Crossley & Edler. 


Morgen erſtes n der Stangen⸗Hochſpringer 


De 


Victoria- Theater. 
2 Simmenauer Garten. 


Heute: 


ö Erſtes Debut 
der drei jungen Wiener 
Sängerinnen 


genannt: 


„Wiener Lerchen.“ 


Auftreten der Luft⸗Antipodin 
Miss Karma, der Wiener Duet⸗ 
tiſten Herren Schmutz & Rück, 

des Geſangs- u. Inſtrumental⸗ 
Komikers Herrn Tholen, der 
Elite⸗Parterre⸗Aerobaten Bro- 
thers Leduques, der engliſchen 
. ⸗Künſtlerin Miss 
Nellie, der internationalen Sän⸗ 

ger Fräul. Blanche und der 
ee ek 

Paula 

Anfang 7½ Abe u 


Pan Scholzs 


127) Heute Dindtag: 


emen 
ment. 


Großes Tanyfrän; en. 


Anfang 8 Uhr nde 1 Uhr. 
Entree Herren 50 Pf. Damen 25 Pf. 


Villa Zedlitz. 
Zur 


I 
Um 12 Uhr findet R "Gral: 
Verlooſung ftatt. 


Omnibus⸗Verbindung vom Mauri⸗ Sprebkunden: Vm 


tiusplatz aus. 


Ich ſehe mich zu der Erklärung] 
veranlaßt, def ich nach wie vor 


W - 1 ertheile. 
b. Dr. Fraenkel, 
171587 Schwertſtr. Fa. 


Herzliche Bitte. 


Unfer und Umgegend! 
entbehrt bisher noch immer der Wohl⸗⸗ 


that eines Krankenhauſes. Um jedoch 
ein ſolches auch nur im beſcheidenſten 
Umfange einzurichten, gehören mehr 
Mittel, als unſer Ort aufzubringen 
im Stande iſt. 

Die Unterzeichneten haben ſich 
darum vereinigt, alle Diejenigen, 
welche ein warmes Herz für ihre 
armen, leidenden Mitmenſchen haben, 
herzlich zu bitten, ihnen bei dieſem 
Werke barmherziger Nächſtenliebe 
hilfreich beizuſtehen. 

Wer hilft uns dazu? Wenn zahl⸗ 
reiche Hände auch nur je ein kleines 
Scherflein aus gutem Herzen hinzu⸗ 
tragen, ſo kann leicht ein Fond an⸗ 
wachſen, der unſere e und 
Wünſche erfüllt. 2900 

Zur Entgegennahme freundlicher 
Spenden iſt der mit unterzeichnete 
Apotheker Woelcke gern bereit. 

Tolkemit (Weſtpr.) 

im November 1886. 

Das Comité für Errichtung 
eines Krankenhauſes. 
Therese Woelcke, geb. Lummerzheim. 
Therese ent 
J. Preuschof, 0. Waldhardt, 

N 15 Bürgermeiſter. 
Woelcke, 
Königl. Miche Apotheker. 

r. Dommer, 

3 A 


Ein Ein Kind, 


Mädchen, elternloſe Bl 6 Jahre 
alt, geſund, moſaiſch. Glaub., 
an brave, kinderlose Eheleute an 


Kindesſtatt verſchenkt werden von. 


deſſen Großmutter, Wittwe Stübler, 


Kleine Scheitnigerſtr. 46, II. — 


(vis-a-vis dem früheren) 


Dorotheenſtr. Nr. 11. 


Gebr. Schröer, ; 


Perrückenmacherei und Haarfürbenlt 


H link 
ur . 


5 und Matt ſſa 
Kaiser Wilhelmſtr. 6. Dirt 920 
Dr. Hönig. Wohnung R 


zienpl. 10 b. 10—12, 2—4 U 


Für Hautkraule . 


Sprechſt. Vorm. 8— 11, on? 2— 
Breslan, Eruſtſtr. 11. 51027 


Dr. Karl Weisz, 


In Oeſterreich⸗ngarn approbirt. 


Vom 15. November ab ſind BL, 255 


en von 9 5 5075 


bis 3 Uhr N 


Dr. Erich Richter, 


Amerlean denti 
Simeioniberfir.6, ing, Rönfpäft.1, 
Ich habe mich.hier niedergelassen 
und halte meine Sprechstunden 
Vorm. 9—12, 
Nachm. 2—5, 
Sonntag Vorm. 9— 11. 


Uhr Vorm. [6970] 


Dr.H HansRiegner, 
rakt. Zahnarzt, 


Schweldnitzer. Stadtgraben 14, ll. 
(Ecke Salvatorplatz). 


ladet „ Kirm es er Frau Cl. Berger, a. W 


Specialiſtin für n 
775 1 für Damen und Kinder) 
ukeruſt. 35, een ‚Perini’sGond. 


Arme unentgeltlich Vorm. 8 5. 


RF 


kann 


[Neueſte Methode! 


Anſer era ſic jetzt handlungen ſchmerzlos mit Cocain. 


Für Unbemittelte täglich von 8 bis | fees 


Nehm. 3—5 Erh hebr. u. Gymn.⸗Unterr. à Std. 


Fee 


eee ee, 
7 — * * 4 1 fi h 7 * 
. 11 7 4 
’ * * * 


Hans von Bülow. * u e ee e 
Beethoven-Oychus, 2 Gewebte und maschinengestrickte 2 
4 Abende umfassend, im grossen Saale der Neuen Bö G - N’ er; 
strasse) am 21., 25., 27. 28. November, Abends 7%, bs 13950 HKHinder- strümpfe. ö 
Bie 1 4 ff. 41 5 FR se 10 125 . ien per St fla it 6 an 
ets ro Aben allerie- u t ts à 1 1 e 85 
5 ausführliche Pflaume” in der Schletter’schen Buch- und Masi- | rump angen m arn & 
| kalien- -Handlung Franck & Weigert, 16/18 Schweidnitzerstrasse, nau billigsten Fabrikpreisen. BG 
— 5 1 9 E 
ze | u: 
8 
| Erholungs . ‚Gesellschaft, * 
2.52 
Merren-Souper |: 5:33: 
Donnerstag, 18. Novbr. 1886, Abends 8 Uhr, 2 
1 Die Liste liegt bis Dinstag Abend im Ressourcen-Locale aus. IF 2 = 
Nachmeldungen werden nicht berücksichtigt. [5798] 2 Lu ® 8 2 5 
Das Vergnügungs-Comit “. a 
f 28 8 8 
. Die dritte Ausſtellun S 
kunſtgewerblicher Erzeugniſſe und von wi: 
* 


Kunſtgegenſtänden 


int Schleſiſchen Muſenm der bildenden Künſte = Julius Henel Vorm. Ü. Fuchs, 859 
t Kk. k. österr. & k. rumän. Hoflieferant. 
Breslau, Am Rathhause = 


IE NE A u A 1 8 ! 


an Wochentagen Vormittags von 10 Uhr 
bis Nachmittags 4 Uhr, 
an Sonntagen von 11 Uhr ab geöffnet. 
8 Eine Verlooſung iſt mit derſelben in dieſem Jahre SEN hl 
nicht verbunden; die ausgeſtellten Gegenftände find Ei 
jedoch verkäuflich. 459021 J f.. 7 7 


6. 


Eintrittspreis 30 Pf. pro Perſon. Familienkarten mit Verlag v { 
10 Coupons, für die Dauer der Ausſtellung gültig, & 2 Mk. 1 Seanzos 3 2 Fe eee 
Der Vorſtand 1 Be Ausg. 4 4 . Junge Liebe. 4. vermehrte Auflage. 


des Schleſiſchen Central ; Gewerbe⸗Vereins 16 
8 : 4 ottſchall, Rudolf vo . 
1 aa — ue * sure gl Milch. 1 ih 11. u da. TR Gen sab cher Yrca 8 N. 


J Holtei, Karl „on, Schleſiſche Gedichte. 16. 18. Auſl. Cie. 


f : gebd. Preis 3 
r ge 763 og goltei, Karl von, Schleſiſche Gedichte. Gr. 8. 9. 
Aux Caves de F ® Ace. Jüuſtr. Prachtausgabe. Ela ah a 10 * 8 80 . 1 


Frische, sehr fette ; Rittershaus, Emil, Gedichte. 16. 7. Aufl. Elegant gebunden. 


-; 
} 
i 
an} 
| 


— A Preis 6 
Nalives- Austern nößler, Robert 
ausser dem Hause Dtz. M. 2, 00. 55920 125 ß 2 „Auflage. Gb. 2 * en eee, Leite 
42 Ohlanersir: 5 29. Stradwi, Moritz Graf, Gedichte. Geſammt, Ausgabe. Mit 
16. 7. Aufl. 


1 einem Lebens bilde des 5 5 von Karl Weinhold. 
Eleg. gebb. Preis 3 M. 60 Pf. 


Haltbare r Turgeniew, Iwan, Gedichte! in Proſa. Autoriſirte Ueberfepum 
Se enſchirme von N. Löwenfeld. 80. 3. Aufl. Eleg. geb. Preis 2 M. 40 Pf. 
8 1595 7] FCC aielejne teen. 
5 r e 
Zanella, Gloria 
und Seide 
mit eleganter 
eigenes Ausstattung ; 
Fabrikat. zu billigſten 7 z 
Preiſen Sie Pe — 
empfie 
Franz Nitsohke Die besten Schreibfedern 
Schirm⸗ Fabrikant, sind die bewährten und allgemein beliebten [2951] 


Circular Pointed-Pens oder Rundspitzfedern % 
aus der Fabrik von ©. Brandauer & Go. 


in Birmingham, Die Spitzen dieser Federn sind so ab- 
gerundet, dass sie micht einrelssen und spritzen 
können und doch gleichwohl feine und dicke Züge nach 
Belieben gestatten, ein bisher unerreichtes Resultat. — Muster- 
; schachteln à 2 Dutz. zu 50 Pf. 
durch jede Papierhandlung zu beziehen. 

Fabriks-Niederlage bei S. Loewenhain, Berlin W., 
171 Friedrichstrasse. 


Ning 34 u. Schweidnitzerſtr. 51. — Etablirt 1847. 
— 8 zum WERNER: u 


ben, 
Künſtl. Zähne Vatan 
jed. Zahnſchmerzes Ar 8 
nehmen der Zähne. Alle and. Be⸗ 


Schweidnitzerſtr. 53, 
E. Kosche, Vitkerbierbaus. 


Rothe 1 Kreuz- 
Geld- Lotter. 
Ziehung 22. u. 23. November, 


Original-Loose 


Ss Mk. 25 Pf. 


Antheile: : 


½ à 3 Mk., J à 1%, Mk. 


Kölner Dombau- 5 


Raſiren ein Vergnügen 


mit Gordon's engliſchem hohlgeſchliffeuem 


Silberstahl-Rasirmesser. 
Daſſelbe 5 ber te Bart mit e 
Gro Abſatz bei Coiffeurs. 

Prei s B. 3. — gegen Briefmarken. 
Zu haben bet Carl Hafke, Hofcoiffeur, Breslau. 


Sctefil che Boden⸗Cledit⸗Actien⸗Bank. 


Pianinos u. Flügel, 

nen und gebraucht, 327 
empfiehlt in größter Auswahl 
zum Verkauf und Verleihen 


F. Welzel, Ring 42, 


Gr « Sämihenüdh, 1. Eig. 


atus am 31. October 1886. 


2 E22 


Original-Loose à 3 Mk. 25 Pf. 105 Aetiva. A 
Porto 15 Pf., Listen à 20 Pf. 5 Roter Fan N te 5 > Rafien: und ' 2 u0H Rteutatz 2888285 31. 
empfiehlt [2954] 85 trotz bedentender Br eis⸗ . Effecten na 40 des Statuts Ry 1289 130 
J 08 Husse Ereslau, I ſteigerung noch zu den e Gekündigte Effecte oe .u.......... ——.—.—— i 
Je AB Ring 20, bekannt alten billigen Anlagen des Reſerveſond . 1024630. —. 
gegenüber dem Schweidnitzer Keller, | 1% Breifen zum Verkauß j 2 Unfünbbase Hypotheken- Forderungen een et. 49 919 885 1 
—ñ—̃ ̃ 1 — u 7 ndbare e 293 235. 72. 
FE N „ | Darlehne an Communen und Eorporationeit. «+ ..--nrr++ 900 400. —. 
Rothe Eronz- 6. Hausſeldei I Lombard⸗Darlehne m 9 1408 179. 54. 
Zwirgerſtr 24 Vankgebäude Herrenſtraße Nr. 26 in Breslau 254 800. —. 
Geld-Lotterie N 8 Sonſtiger Grundbeſig zzg.. 34 874. 09. 
g 8 > * Pfandbrief⸗Zinſen 0.0. 1293 099. 6 

Zi gene e 55 Nn. Alte Münzen, einzeln, davon noch nicht abgehoben RER. : 208.656. 49. 1084 443. 20. 
} 2tntbeiie: % 3 M., ½ ½ M. ganze Sammlungen und Funde | Guthaben bei Banken und Bankhäuſern ner 1084 471. 56. 
verkauft und verſendet kauft die Specialhandlung alter Verſchiedene Activa Br HIER een „98715. 65. 
; 54 61 680 366. 13. 
J. Juliusburger,, "Eduard Ges g Passiva. * 1 1 
F Brestan, M. Granger. 2 + N athh aus 26021. Aectien⸗Fapitall sa „ „ se —. 
r ß 
ede Art Herren⸗ ſowie große und eſiſche Communal⸗Obligationen im Umlauf — 

5 271 Ae 1155 J kleine Poſten ace mirb Einzahlungen gemäß $ 15 Ki 6 des Statuts auf eine 
Gräbſchnerſtr. 28, 3. Et lints. aufs ſaub u. bill. ‚agwalchen, © lanz⸗ Emiſſion 3½ 0% and c 957 963. 43. 
Gräbſchnerſtr. 28, 3. Etg. links. plätterei Neue Oderſtraſte Sb, III. FE 15 ie gelooſter bepfandörieſe Neun & ** — = 
Engl. u. franz. Unter- Damenſchneidedin em: eee l er e re: le 
otheken⸗Amortiſationsfonddsgs 723 720. 88. 
rien Archer. 6, 3. Etage Perſecte ſiehlt fig in und 7169 Fa 5 . 3 1913 970. 5 
ine gepr. Lehr. ert nellf. franz. reditoren im Conto⸗Cor renn 223 103. 87. 
u. engt. Anferr mmonatt 3 Di ar ihre eee 1 b o ande 176 508.08. 


ert. unk. B. 52 Brſk. d. Brest r ——— 
Arb h 80 W 1 Schüler 1. 5 Kaufmann (mos.) 2 61 8088511 > 
findet gute Penſion bei Frau 


Dr, Kroner, Büttnerſtr. 33. 7164] 


Breslau, den 8. Noe er 1886. 


25 Pf. Off. u. B. 7 Poſt Wallftr, Der Vorſtand. 


nnen 


} 
s 
N 
! 


— * 


Von Drehbänken, Bohrmaschinen, Loc 


für e ene 
der Sächsischen Stickmaschinenfabrik 


in Kappel bei Chemmitz 


von 


Der Dividendenſchein 5 Serie II unſerer Actien wird mit 


+ 
von heute ab an unferer Kaſſe Alte Sandſtraße 11 eingelöft. 
Breslan, den 16. November 1886. 2944 


Breslauer Netien Malzfabrik. | 


heed. Gaebel. 


Uichterplodirendes Petroleum 


Petroleum-Raflinerie von 


uAsgust Korff in Bremen. 

erkannte Vorzüge: 
Abſolute Gefahrloſigkeit, größere Leucht- 
kraft, ſparſames Brennen, kryſtallhelle 
Farbe, frei von Petroleum-Geruch. 


Selbstverständlich kann das Kaiserbl auf jeder gewöhnlichen # 
Petrolenm-Lampe und Kochmaschine gebrannt werden. 


mE Gesetzlich geschützt! a 


Vor: Fälschungen wird gewarnt. 
Die unterzeichnete Niederlage liefert das Kailseröl 
in plombirten Kannen von 5, 10 und 15 Kilo Inhalt frei ins 
Haus, ausserdem findet Detall-Verkauf im Enden statt. 


Preis 20 Pfg. per % Kilo. 
Kaiseröl-Fabrik-Niederlage von August Korff, 
Blücherplatz No. 11. N 


Ausserdem ist unser Maiseröl nur in nachfolgenden 
Depots echt zu bezichen: [5952] 
Adolf Birneis, Nicolaistrasse 64. | Erich & Carl Schneider, Kaiser]. 1 
Carl Becker & Co., Ohlauer- und Königl. u. Grossherzog]. Hof. 

Taschenstrassen-Ecke. lieferanten, Schweidnitzer- 
philipp Callenberg,Schweidnitzer- strasse 15. ' 
W.Schwabe,Kupferschmiedest.13. 
W. & Th. Selling, Malerg. 30. 

Filiale A. d. Kasernen I u. 2. 
C. L. Sonnenberg, Tauentzienstr. 63. 
6. L. Sonnenberg, Königsplatz 7. 
Carl Sowa, NeueSchweidnitzerst. 5. 
Gustav Sok, Bohrauerstrasse 18. |. 
Robert Spiegel, Tauentzienstr. 72a, 

Ecke Neue Taschenstrasse. 
Julius Specht, Klosterstrasse 16. 
Hermann Straka, A. Rathhaus 10. 
6. Walter's Nachf., O. Hellberg, 

Moltkestrasse 18. 
Ernst Wecker, Klosterstrasse 8. 


strasse 11. 

Freund & Fränkel, Ohlauerstr. 84. 

Eduard Fache, Holteistrasse 14a, 

Filiale: Sonnenstrasse 18. 

Robert Geisler, Gartenstrasse 5. 

Tr. Geppert, Kaiser Wilhelmstr. 13. 
Oskar Giesser, Junkernstr. 33. 

2 Gebrüder Heck, Ohlauerstr. 34. 
A. kuschel, Mariannenstrasse 10. 
Th. Kunisch, N. Tauentzienstr. 87. 
Th. Molinari's Erb., Albrechtsstr. 56. 
Hermann Pitsch, Gr. Scheitniger- 

strasse 10a. 

Oswald Reichelt, Schuhbrücke 14. 
JuliusRieger, Friedr,-Wilh,-Str.42. 

Den Alleinverkauf für die Provinz haben die Herren 
Carl Becker & Co., Ohlauer- und Taschenstrassen-Ecke. 


NN 


N Das ſeit Jahrhunderten sche Sbi 

Schweidnitzer Schöpsbier, 
reines Malzbier, von dunkler Farbe und in Qualität den eingeführten 
5 verſchiedenen Münchener Bieren unzweifelhaft vorzuziehen, ö 


verſendet gegen Nachnahme [5282] 
2 Y, 125 un 9 Hektoliter⸗Gebinden 
1 Mk. 24,00 12,00 6,00 excl. Faß 

1 5 { 4 2 N v 
Die Brau⸗Commune in Schweidnitz 
Jedes Faß von uns iſt mit dem Stempel „Braue. Schweidnitz“ 
verſehen, worauf wir genau zu achten bitten, da das Schweidnitzer 
Schöpsbier ſeit Jahrhunderten nur von uns allein gebraut wurde. 
ee Zn 


Tafel- und Erfrischunes-Wässer! 


W prischeste Füllungen, direct von den Quellen bezogen: 


iliner Sauerbrunnen, 
Giesshübler, — Apollinaris, 
Salvator, -Niederselters, Harzer. 


Alle Aufträge werden prompt u. zuverlässig zu Ian Preisen erledigt, 
Oscar GÜICSSCFs zunkernmr. 28. 
Speeial-Geschäft u. Haupt-Niederlage 2 


sämmtlicher natürlicher Mineralbrunnen und Quellproducte, — 


in 


+ 


E 


Rademanm'e Fadendeg 
Kinderzwieback - 


bestes und billigstes Nahrungsmittel für Kinder, er- 
leichtert wegen seines hohen Gehalts an Knochen- 
bildenden Salzen besonders das Zahnen der Kinder, 
Ä Preis per Büchse I Mark. 
Zu haben in Breslau bei Buchali & Heckel, Zwingerplatz 1. 
Tepliwoda und Heinrichau in den Apotheken. 
Direct bei Apotheker Rademann, Forbach i. Lothr. [2059] 


Rund- und Abkantmaschinen, wie überhaupt von oouranten Maschinen 
! stets reichhaltiges Lager. 


Vertretung im Bereiche der Provinz Schlesien 
für Hüttenwerksmaschinen 


in Dortmund (Westfalen). 


unter Nr. 290 die 


M. Wendler, Inhaber F. Fuchs, 
Werkzeugmaschinenfahrik, 

Vormals in Plagwitz-Leipzig, jetzt in 

Breslau, Ottostrasse 34, 


\ 2 ‚; empfiehlt seine Werkzeugmaschinen zur Eisen-, Metall- u, Blechbearbeltung. 


hmaschinen, Blechscheeren, Bördel- 


[2627] 


Wagner & C0. 


1 


INSDEN -APOTHEKEN 


allenLändern 


„Iwan“ iſt der 


muſik., wird 1 Lebensgef. geſ. Herren 


Firma: J. Paul Liebe, 


,% — a 2 2 a 
Liebe's Pepsinwein 
bewährt ſich als zuverläſſiges, wohlſchmeckendes Mittel bei Ver⸗ 
dauungsſtörung, Appetitlosigkeit, 
Magenſchwäche u. ⸗Verſchleimung; Lager: Adler⸗Apoth., Ring 59. 


— — nn 


WAN 


Feinster russischer Tafelbitter 17:5 
von J. Russak, Kosten-Posen. 


Die „Poſener Zeitung“ bringt unter Localem folgende Mittheilung: 
Name eines von 


W eine reiche Heirath w., 
er verl. einſach ſofort. Zuj. 
unſ. reichen Heirathsvorſchl. in gut 
verſchl. Couvert (discret). Porto 20 Pf. 
General⸗Anzeig., Berlin SW. 61. 
(Erſte u. größte Inſtitution d. Welt.) 


Reiche Heiraths⸗ 


artien 2 8 
nur ſolche und der 


Waohl mann, 
Antonienſtr. 16, I. i. Breslau. 


„peiratbe-6 eſuch 


Iſrael., Mitte Zwanz., mit einigen 
1000 Thlr. Baarverm., heit. Temper., 


in nicht zu jugendl. Alter, Wittwer 
nicht ausgeichl., welche hierauf reflect., 
werden Sir. um ihre Adr. erſ. unt. 
W. 48 i. d. Briefk. d. Bresl. Ztg. 


Dresden. 


Sodbrennen, Magenkatarrh, Mi 


Lager: Adler-Apotehke, Ring 59. 


8881 
food 


a 
@ 
* 
2 
5 
|; 


errn J. Russak in Koſten 


fabrictrten neuen Tafel⸗Liqueurs, der faſt in allen hieſigen Conditoreien, 
Reſtaurants ꝛc. eingeführt und ſchnell beliebt geworden iſt. Wir haben 


Gelegenheit genommen, den „Iwan“ 


einer Prüfung zu unterziehen, und 


können conſtatiren, daß derſelbe ein mit aromatiſchen Kräutern bereiteter 
Liqueur iſt, welcher an Feinheit und 1 1 viele der ſogenannten 
ge 


Magenliqueure übertrifft. Neben dem Wo 


chmack müſſen wir auch die 


angenehm erwärmende Wirkung des Liquturs auf den Magen beſonders 
hervorheben. — Wie uns mitgetheilt wird, beabſichtigt Herr Russak, 
auf ſeinem hierorts in der Mühlenſtraße belegenen Grundſtück eine 
Liqueurfabrik in großem Maßſtabe zu erbauen und mit den neueſten 
Maſchinen und Apparaten auszuſtatten, um ſein Fabrikat, welches ſich 


bereits den Weg 
hier herzuſtellen. 


ſämmtl. Rittergutsbeſ., ( 
u. Pächter, welche in dem Hand⸗ 
bu r die Provinz * 1.ibei 
aufgeführt ſind, auf qu rtem 
Papier für 7 Mk. 50 Pfg. zu 


haben in der Exped. Herrenſtr. 20. 
® 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter iſt heut 
Nachſtehendes eingetragen worden: 
1) Die unter Nr. 324 eingetragene 
Firma: [5945] 
Aug. Buchmann 
vormals J. Buchaly . 
mit dem Sitze in Neiſſe ift er⸗ 


loſchen. a 
2) unter laufende Nr. 664 die 
Firma: 
M. Buchmann 
zu Neiſſe und als deren In⸗ 
haberin die verw. Kaufmann 
Maria Buchmann, 
geb. Neumann, 
zu Neiſſe. 
Neiſſe, den 6. November 1886. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekauntmachung. 

In unſerem Firmen⸗Regiſter 
zufolge Verfügung vom 10. d. 
sub laufende Nr. 613 die Firma 

Robert L. Breiter 
u Gottesberg und als deren In⸗ 
aber der Kauſmann Robert Louis 
Breiter zu Waldenburg heut ein⸗ 
getragen worden. [2947] 
Waldenburg, den 11. Nov. 1886. 
Königliches Amtsgericht. 


ag ee 5 
In unſer Firmen⸗Regiſter zu⸗ 
fate Derfügung, vom 8 d. M. sub 
laufende Nr. 612 die Firma 
Max Ruscheweyh 
u Gottesberg und als deren In⸗ 
aber der Kaufmann Max 1 
weyh zu Gottesberg heut einge⸗ 
tragen worden. [2948 
Balbenburg, den 10. Nov. 1886. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heute 
Firma (5942 
Schlesische Dachsteinfabrik 
6. Sturm zu Freywaldau 
und als deren Inhaber der Biegelei: 


beſitzer 
Johann Gottfried Sturm 
daſelbſt einget worden. 
Sofa, ben W. October 1886. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer ee e iſt heute 
unter Nr. 289 die Firma [5941] 
H. A. Vogt 
u Freywaldau und als deren In⸗ 

aber der Kaufmann 


Heinrich August Vogt 


daſelbſt eingetragen worden. 


Sagan, den 30. October 1886. 
Königliches Amtsgericht. 


Adreii 8 


ift 
18. S 


nach Amerika, Afrika und Auſtralien gebahnt hat, künftig 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
laufende Nr. 663 die Firma 
a Gustav Braunert 
u Neiſſe, und als deren Inhaber der 
roguiſt Guſtav Braunert zu 
Neiſſe am 6. November 1886 einge⸗ 
tragen worden. [5943] 
eiſſe, den 6. November 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
laufende Nr. 665 die Firma 
„Reisser Kaffee-Rösterei 
Paul Schirduan“ 
zu Neiſſe, und als deren Inhaber 
der Kaufmann Paul Schirduan zu 
Neiſſe am 6. November 1886 einge⸗ 
tragen worden. 5944) 
Neiſſe, den 6. November 1886. 
Königliches Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die im Grundbuche von Fried⸗ 
land Band III bezw. IV der Häuſer 
Blatt 130 und 181 auf den Namen 
des Färbereibeſitzers Georg Büttner, 
früher in Friedland, jetzt in Zittau 
eingetragenen, in Friedland belegenen 
Grundſtücke — eine Färberei und 
Druckerei mit Trocken⸗, Mangels, 
Walk: und Keſſelhaus, Wohngebäude, 
tall und Schuppen — 

am 11. Jannar 1887, 

Vormittags 9% Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 6, 
verſteigert werden. 

Die Grundſtücke ſind unvermeſſen 
und nicht zur Grundſteuer, dagegen 
Nr. 130 mit 708 Mark Nutzungs⸗ 
werth, Nr. 181 mit 60 Mark Nutzungs⸗ 
hen zur Gebäudeſteuer veranlagt. 
Auszüge aus der Steuerrolle, beglau⸗ 
bigte Abſchrift der Grundbuchblätter, 
Bund. Abſchätzungen und andere die 
Grundſtücke belreffende Nachweiſun⸗ 
gen, ſowie beſondere Kaufbedingungen 
können in der Gerichtsſchreiberei des 
unterzeichneten Gerichts eingeſehen 
werden. 15940 

Friedland, Reg.⸗B. Breslau, 

den 9. November 1886. 


Kiagüches Ante Geng. 
Bekanntmachung. 


Die zum Bau des Schulhauſes 
ae Nr. 14 erforderlichen 
ranitarbeiten ſollen im Wege der 
Submiffion verdungen werden. 
Entſprechende Offerten find [5974] 
bis Dinstag, 
den 30. November 1886, 
Vormittags 11 Uhr, 
im Bureau der Hochbau⸗Inſpection 
des Weſtbezirks, Eliſabetſtr. Nr. 14, 
2 Treppen, Zimmer Nr. 47, abzu⸗ 
eben, woſelbſt die eingegangenen 
fferten zu der angegebenen Stunde 
in Gegenwart der etwa erſchienenen 
Bieter werden eröffnet werden. 

Die Zeichnungen, Anſchlagsauszug 
und Submiſſionsbedingungen können 
in demſelben Bureau während der 
Dienſtſtunden eingeſehen werden. 

Breslau, den 13. November 1886. 

Die Stadt⸗Bau⸗Deputatiou. 


[ ſolches zu übernehmen. 


Bekanntmachung. | 


Am 25. November er., Vor: 
mittags 11 Uhr, werde ich auf der 
500 Schritt von der Oder, unweit 
des Weinberges bei Ohlau 4 
Werther ſchen Ziegelei: [5887] 

13,700 Klinker 

35,000 I. Klaſſe Ziegelſteine 

5,850 II. Klaſſe 
gegen Baarzahlung öffentlich meiſt⸗ 
bietend zwangsweiſe verſteigern. 

Ohlau, den 14. November 1886. 


Wecke, 


Gerichtsvollzieher kr. A. 


potheken. 


Wir fuhen zu ganz weſentlich 
ermäßigtem Zinsfuße unbedingt 
ſichere erſtſtellige Hypotheken auf 
denne, gut gelegene Grundſtücke. 
Ceſſion bald, in 3, auch 6 Monaten. 

Gebrüder Treuenfels, 

Freiburgerſtraſte 36. 


Ein junger Kaufmann wünſcht ſich 
mit M. 15000 an einem rentablen 
Geſchäft zu betheiligen ie ein 
171 
Off. unter N. 47 an d. Exp. der 
Bresl. Ztg. 


ein Grundſtück, Bahnhofſtraße, 
neben der Poſt, 5 Minuten vom 
Bahnhof entfernt, worin ſeit 12 Jah⸗ 
ren ein Speditions⸗ und Kohlen⸗ 
Geſchäft betrieben wird, bin ich 
Willens Alters halber mit ſämmt⸗ 
lichem Inventar (10 Pferde, 6 Fracht⸗ 
Wagen) ſofort zu verkaufen. 
Oſtrowo, Reg.⸗Bez. Poſen, 
4. November 1886. 
[6792] Sylvius Kloss. 


Mels in einer Kreis⸗ u. Garniſon⸗ 
ſtadt Oberſchleſiens an einer 
Hauptſtraße geleg. Haus, in welchem 
ſeit Jahren ein Reſtaurationsgeſchäft 
mit voller Conceſſion betrieben wird 


9865 


und welches ſich zu jedem anderen 
Geſchäft eignet, beabſichtige ich für 
14,000 Thaler bei 2 bis 3000 Thlr. 
Anzahlung ſofort [7026] 
zu verkaufen. Bi 

Selbſt⸗Reflectanten woll. ihre Off. 
unter A. G. 30 an die Expedition 
der Bresl. Zeitung richten. 


Grundſtüc Verkauf. 


Ein Fabrik⸗Grundſtück, 
Waldenburg, preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. Offerten sub H. 22826 an 
997 10 5 1 5 Vogler, Breslau, 

önigsſtraße Nr. 2. 2038 

u verkaufen ein Gartengrund⸗ 

ſtück mit herrſchaftlichem Wohn⸗ 
haus u. Stallgebäude in Lauban. 

Schöne geſunde Lage mit herrlicher 
Ausſicht und die Einrichtung des 
Hauſes machen das Ganze ſehr ge⸗ 
eignet, ſowohl zu einem angenehmen 
Wohnſitz, als auch zu einem hygie⸗ 
niſchen oder Vergnügungs⸗ Sta: 
bliſſement. 5804 

Gefl. Anfragen erb. unt. G. B. 8 
an die Exped. der Bresl. Zeitung. 


In einer Kreis⸗ und Garniſonſtadt 
mit circa 10000 Einwohnern, 
Knotenpunkt von drei Bahnen, iſt 
ein Grundſtück mit durchfließendem 
Waſſer, bis jetzt Kräuterei, welches 
ſich der Lage wegen auch zu jedem 
Na eignet, bald zu ver⸗ 
aufen. Offerten unter B. P. 46 
an die Exped. d. Bresl. Ztg. [7117] 


Geſchäftsverlauf. 


Mein Galauteriewaaren⸗ und Joh 


Tapetengeſchäft, das ich ſeit 24 
Jahren mit gutem Erfolge betrieben 
habe, bin ich krankheitshalber ge⸗ 
zwungen, ſofort aufzugeben. Reflee⸗ 
tanten, welchen ſich ſchwerlich ſobald 
wieder eine ſolch günſtige Gelegen⸗ 
heit zur Uebernahme eines Geſchäftes 
bieten dürfte, wollen ſich ſchleunigſt 
an mich wenden. 15990 

Krotoſchin, den 15. Nov. 1886. 

II. Grünwald. 


APP een 
Ein Holzgeſchäft 
in beſter Lage, mit nicht großem La⸗ 
ger, iſt anderweitiger Unternehmungen 
wegen, unter günſtigen Bedingungen 


ſofort zu verkaufen. Gef. Off. sub 
J. 8. 2 an die Exped. d. Bresl. Ztg. 


Wegen Todesfalles iſt in einer Pro⸗ 
vinzialſtadt Niederſchleſiens von circa 
5000 Einwohnern ein gut rentirendes 

Colonial⸗, Eiſen⸗, Cigarren⸗ 

und Deſtillations⸗Geſchäft 
bald zu verkaufen, Lage des Ge: 
ſchäfts die beſte der Stadt am Markt. 
Zur Uebernahme des Grundſtücks u. 
Waarenlagers iſt ein Capital von 18⸗ 
bis 20 000 Mk. erforderlich. Offerten 
sub Z. 621 an Rudolf Moſſe, 
Breslau. 2946. 
0 
0 
Ein Hotel 
mit flottem Verkehr wird zu 
pachten geſucht. — Späterer Ankauf 
nicht ausgeſchloſſen. — Offerten an 
Haaſenſtein & Vogler, Breslau, 
sub H. 25572. [2937) 
Geſucht wird eine Stadt in Schleſien 
(bevorzugteſt Garniſonſtadt), wo 
noch ein Handf Hubgeichäft eriftiren 
kann. Offerten erb. unt. Z. K. 39 
an die Exped. d. Bresl Ztg. 17109 
Ein tüchtiger Schmied wüͤnſcht eine 
Dom.⸗Schmiede, womögl. mit 
Käſerei, vom 1. Januar 1887 ab zu 
pachten. Gefl. Offerten bitte an C. 
Maſchler, Konſtadt OS., zu richten. 


in Großſtuhl iſt billig zu verk. 
E Meſſergaſſe 28, II., b. Tapezier. 
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Entöftes lösliches Cacaopulver, 
Hochfelne Tafel-Confeote. 3 
Alle Sorten Thees. 8 
Fabrik und Dötailverkanf: & 
Neue Graupenstrasse 12. 
Mein r 
Lager von Soulchong-Thee 
2 iſt durch neue 
Sendungen 
wieder re 
lichſt ee 
u. empfehle ich 
ſolchen nach 
Qualitäta Pfd. 
3, 4, ö u. 6 M. 
Wie bekannt, 
3 iſt dieſer Thee 
durchaus nicht 
we aufregend, 
5 = aber doch ſehr 
kräftig, und erlaube ich mir daher, 
das hochgeehrte Publikum darauf 
beſonders aufmerkſam zu machen. 
Junkernſtr. 1, 
A. Kadoch, am Blücherpl. 
Chineſiſche Thee⸗Handlung, 
en gros & en detail, 
Briefl. Auftr. werden beſtens ausgef. 
Vorzügl. Austern, 
Helgoländer 1.50, 
Pa. Holländer 2.50, 
Alfr. Raymond's Weinhdlg., 
Carlsstr. 10. 8 


Unter den füßen Weihnachts- 
Goſchenken nehmen die von 
altersher 10 beltebten Nürnberger 


Tebkuchen 


die erſte Stelle ein; ſie ſind für Groß 
und Klein ein ſtete gern geſehenes Ge⸗ 
ſchenk und fehler ſelten unterm Weih⸗ 
nachtsbaum. Die Erzeugniſſe der Leb⸗ 
tuchen⸗Jabrik von 


F. Ad. Richter & Cie. 
Kaiſerl. Königl. Hoflieferanten 
in 3türnberg genießen infolge ihrer 
ausgezeichneten Qualität und hoch⸗ 
eleganten Verpackung einen beſonders 
guten Ruf. Jedes Packet iſt mit der 
Marke „Anker“ verſehen und wolle 
man dieſe vorzüglichen Fabrikate ge⸗ 
fälligſt in den Geſchäften ausdrücklich als 
Nürnberger 
Anker-Cobkuchen 
verlangen und auf die Marke Anker achten. 


ngekommen 


hochprima rumäniſche Wallnüſſe, 
N ohn, garant. Liegnitzer. 


Slertz & Mühnler. 


FSpeifekartoffein. ug 
17124 150 Pfd. Netto 


Magnum Bonnm... 2,5 
Daberſche u. Zwiebel = 2,60 
Schneeflocken „270 
ohann : 3,00 
Salat⸗ u. Gemüſe⸗ 

Kartoffelnn - 2.40 


offerirt in vorzüglicher Qualität täg⸗ 


lich frei ins Haus 
A. Stober, Muſeumsplatz 6. 


Ein hohes Pianino 


faſt neu, kreuzſaitig, Poliſander, brillant 


im Ton, billig zu verkaufen bei Cohn, N 


Kupferſchmiedeſtr. 17. 17141 


Plüſchgarnitur, 
hocheleg,, neu, rothbraun, gepreßt, 
Preis 140 M. 1 Chaiſelongue 40 M. 
Matratzen, dauerhaft, von 5 M. an. 
Span. Wände 8,50, v. Stoff 12 M. 
G. Schönherr, Tap., Herrenſtr. 27. 

1) Ein ſehr gut erhaltener, 
wenig gebrauchter Omnibus, 
Raum für 9 Perſonen, be⸗ 
ſonders für Hötelbeſitzer ge⸗ 


eignet. 

2) Eine franzöſiſche Kaleſche, 
4ſitzig, ſtehen zum ſofortigen 
Verkauf auf dem Dom. 
Dyherufurth. [5992] 

Kanfliebhaber wollen ſich da⸗ 
ſelbſt im Rent⸗Amt melden. 
Eine 
Beclame-Stroßen-Euterue, 
illi Innkeruſtraße a 
Eine gebrauchte, aber im guten 
Zuſtande befindliche 1 2910| 


Brennerei Blaſe 


von ca. 800 1000 Lit. Inhalt, wird 
nebſt 2 6 ſuch 
zu kaufen geſucht. u 
ie Offerten erbitte u. U. 
604 an Rudolf Moſſe, Breslau. 


1Field'ſcher Dampfkeſſel 


alt oder neu) wird zu kaufen 5 
ucht. Offerten unter Chiffre V. 620 
ſind an Rudolf Moſſe, eslau, 
zu richten. 12917] 


Nie 0 zig 
Bruch-Choeolade, 


garantirt rein, à Pfd. 1 u. 1,20 Mk. 


Krümel⸗Chocolade, 


mit Vanille, à Pfd. 1 und 1,20 Mk. 


Vanille⸗Chocolade, 


a Pfd. 1, 1,20, 1,40, 1,50, 1,602 Mt. 


Cacaopulver, 
garant. rein, à Pfd. 2, 2,20, 2,503 M. 
Geſundheits⸗Chocolade. 
Feinſte Pralinés und Deſſert⸗ 
Chocolade, 

a Bid 1,60 u. 2 Mk. 
Chocolat und Cacao Suchard. 


— 
4 0 


van Houtens reiner Cacao. 


Beſte Bisquits u. Waffeln. 


E. Astel & Co., 


Breslau, Albrechtsſtr. 17. 
Sorgfält. Ausführung ſchriftl. 
Aufträge. [3390] 


24 Pfg. 


das Pfd. feinſter weißer Farin, 
n eee e 7120] 


a 
das Pfund gebr. Campinas Kaffee. 
Melange Kaffee, gebr. d. Pfd. 1 , 


Oranienburger Seife p. Stg. 0,20% 


18 Pig. 


der Liter Petroleum, 


das Pack Stearin⸗Kerzen, 
14 Pf. 
das Pfund gebackene Pflaumen. 
Oswald Blumensaat, 
Neuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 


1886er Preiſelbeerſaft, 
7 laubeerſaſt, 


pa. gefrosfnete Blau⸗ 
beeren 1886er Ernte 


hat in größeren Poſten abzugeben 


H. May, 


Fruchtſaftpreſſerei, 
Mittelwalde i. Schl 


e 
geſchlachtete Fettgänſe. 


Der Verſandt hat begonnen und 
offerire ſolche in vorzüglicher Qualität. 


osalie Brody, 
Fett⸗ und Fettgänſe⸗Export⸗Geſchäft, 
Katſcher OS. 5507 


Hochfeine 
Niedrunger Tafelbutter 


verſendet franco gegen Nachnahme 
in Poſtkübeln für 8 Mark 
15960 F. Benschus, 
Neukirch (Oſtpr.). 
Um gefällige Aufträge bittet d. O. 


Eine renommirte oſtpreußiſche Mei⸗ 
erei wünſcht behufs Lieferung von 


hochfeiner Tafelbutter 


mit einigen Detailliſten in Verbindung 

zu treten. 12793] 
Gef. Offerten sub J. 580 an 

Rudolf Mosse, Breslau. 


Fiſch Verkauf. 


Der Verkauf von Karpfen, Schleien 
und Hechten aus den hieſigen Teichen 
hat am 27. dieſes Monats begonnen. 
Anfragen dieſerhalb i 

5 


gegen: 
) Hälter Rendant Gruhl in 
Radziunz (Poſt⸗ und Tele 
raphen⸗Station), 
2) Fürſtliches Kameral⸗ Amt 
rachenberg in Schleſien. 
Trachenberg, im September 1886. 
Fürſtliches Kameral⸗Amt. 


Die Dampfmolkerei Seſchwitz 


bei Koberwitz, Kreis Breslau, beab⸗ 
ſichtigt täglich 12879 
Liter 


mehrere tauſend 


abgerahmte Milch 


mit Bahnlieferung billigſt na 15 
Breslau abzugeben. 

Etwaige Abnehmer für grö⸗ 
ſiere Poſten werden um Offerten 
erſucht. 


Hafer: u. Weizen⸗Stroh fle 


in Ballen, garantirt geinud und 
trocken, liefert frei nach allen Bahn⸗ 
Stationen, nach Breslau 25 M. p. 
1200 Pfund. 5959] 
Wilh. Nückert in Görlitz. 


Stellen -Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Mit den beiten Zeugn. perſehene, 
gern Erzieherin., Kindergärtn., gepr. 
inderpfleg., Bonnen, darunter gut 
muſik., empf. f. ganze Engagem. und 
ke den halben Tag, desgl. Franzöſ. 


einzelne Stunden od. f. halbe Tage 


rau Friedländer, Sonnenſtr. 25. 


E. franz. Lehrerin aus Frankreich 
empf, Fr. Frledlaender, Sonnenstr. 25. 
— — 


E Kammerjgf m. vorz. Z., w. g. ſchnei⸗ 
dert empf. Friediaender Sennenſtr. 


Tücht. Köchin., Schleuß., Kinderfr., 


Dienerempf Shmaln ta, Reuſcheſtr.68.] 8 Vogler, Breslau, ab H. 2556 J.] der Brest. Ztg. 


11 


j 


werden ftei3 aller Orten zu öchſten! 


in Sprachen beſonders tüchtig, 
(drei Jahre in Paris geweſen) ſucht 
Engag. bei jüng. Kind. durch Fr. A. 
Kammler, Alte Kirchſtr. 12a, 1. Et. 


Gefl. 
Ztg. 
Noch Oberſchleſien im Induſtrie⸗ 

bezirk ſuche ich für meine ſechs⸗ 
zehnjährige Tochter eine Geſellſchaf⸗ 
terin heiterem Temperaments, welche 
befähigt iſt, dieſelbe in Sprachen und 
Muſik zu unterrichten. 


der Bresl. Ztg. [5 


zin Frl., evg., 29 J., welch. zu: 
E letzt 6 J. ein. Haushalt ſelbſtdg. 
vorgeſtanden, ſucht wegen eingetret 
Todesfalls baldigſt ähnlch. Stellung, 
am liebſten in Stadt bei einem ält., 
alleinſtehenden Herrn. Beſte Em⸗ 
pfehlungen ſtehen zur Seite. 

Gef. Offerten erbeten unter A, 100 


oſen). 


Eine Dame, Wienerin, welche 
mehrere Jahre ein bedeutendes 
Atelier für Coſtumes u. Confections 
geleitet hat, ſucht in gleich. od. ähnl. 
Eigenſchaft per for. oder 1. Januar 
Stellung. Gefl. Offerten erb. unter 
J. J. 50. Exped. der Bresl. Ztg. 


Für mein Leinen, Wäſche⸗ und 
Weißwaaren⸗Geſchäft ſuche ich 
zum baldigen Antritt eine tüchtige 


Verkäuferin. 


Offerten mit Angabe der Gehalts⸗ 
Anſprüche und Beifügung von Ab⸗ 
ſchriften der Zeugniſſe erbeten. 


Siegfried Lomnitz, 
Gleiwitz. 
in anſt. jüd. jung. Mädchen, 
d. ihre Tüchtigk. d. gute Zeugn. 
nachw. kann, ſucht p. 1. Jan. k. J. 
Stellung in ein. größ. Schank⸗ 
Geſchäſt. Gefl. Off. erb. nuter 
L. M. 10 poſtlag. Ratibor. 


5 Vermiethungs⸗Comptoir, 
Zoiki N) Freiburgerſtr. 25, part., 
ſ. tücht. Köch., Schleuß. u. Mädch. f. A. 

Ein General⸗Agent 


und Agenten zum Verkauf von An⸗ 
ehenslooſen auf monatl. Abzahlung 


Proviſionen geſucht von Jean Hof- 
mann, Bankgeſchäft in Nürnberg. 

Für Breslau wird ein thätiger, 
localkundiger 


Agent 
egen hohe Pronifton bei einem leicht 
berkäuflichen Gegenſtand auf ſofort 
geſucht. % 5 
Offerten sub F. S. 53 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. [5987] 


Vertretung geſucht. 

Ein verh. Kaufmann, 34 Jahre alt, 
repräſentabel und durch langjähriges 
Reifen mit der Kundſchaſt vertraut, 
ſucht die Vertretung eines ſoliden 
Unternehmens gegen ſeſten Gehalt 
und Proviſion. Feinſte Referenzen. 
Domieil nach Wunſch. Off. bitte 
unter A. Z. 100 poſtlagernd Leob⸗ 
ſchütz einzuſenden. 12939] 


E. Richter, went Sen 
H. Prinzipalen, wie bereits 
ſeit 24 J., auch ferner kaufm. 
Perſonal Toftenfrei nach. 


F. Damen⸗Mäntelg 


* 
w. 1 Reiſender f. Oſtpr. u. ein 
Coufectionair pr. Neuj. geſ. durch 
E. Richter, Münzſtr. u. 


3 4 er Ku 5 
Reiſende Wäſce und 7 555 


Garderobe w. b. hoh. Geh. geſucht, 
ferner Commis f. Modew., Eiſen⸗ 
Kurzw., Leder⸗Engros, Band und 
eißw., ſowie 8 5120 
1 er poln. Sprache 

1 Deſtill. mächlig, b. b. G. d. 

J g. b. h 
E. Richter, Münzſtr. Zn. 


Für Eisen. u. Metallw. 


w. 1 Buchhalter und Lageriſt bei 
Mk. u. fr. Stat. Er d. 
E. Rieter, Münzſtr. La. 


3 Speeeriſten zue It, ı 


E. Richter, Münzſtr. Ea. 


Ein Buchhalter, 


welcher in d. dopp. Buchführung voll⸗ 

ſtändig firm, w. f. tägl. 2—3 Stund. 
eſucht. Offerten sub F. C. 40 Exped. 

72 Bresl. Ztg. erbeten. [7133] 


2— 


Ein tüchtiger [2943] 


Buchhalter 
und Correſpondent 


um fofortigen Antritt kann ſich 
en Offerten an Haaſenſtein 


iſr. Erzieherin, nicht geprüft, 


Off. unter M. B. 29 an die Exped. 
899 


eng Stadt Bojanowo an 


den 


IT 7 N 


Breslan, 
Altbüſfſerſtr. 59 


ſucht per ſofort für 


leuren gut eingeführt iſt. 


finden Berückſichtigung. 
7131) 


G. Hielscher’s Nolan 
(Inh.: Carl Kottolinski), ease. 
Hötel⸗ und Neſtauraut⸗Perſonal. 
Eine 1 ind Schleſiſche Leinen⸗Weberei 
res lau einen durchaus tüch⸗ 


tigen, mit der Leinenbranche vertrauten N genten, 
der bei den dortigen Groſſiſten, ſowie beſſeren Detail⸗ 


* 


N Kal; 


[7094] 


Offerten werden erbeten unter Chiffre R. K. 42 
an die Exped. der Bresl. Ztg. [5968] 


Ein tüchtiger, gewandter Neiſender, 
der längere Zeit Oberſchleſten und Poſen bereiſt hat und in der Tuchbranche 
firm iſt, findet bei hohem Salair ſofort oder per 1. Januar a. f. dauernde 
Stellung. — Nur perſönliche Meldungen zwiſchen 12—1 Uhr Mittag 


Wolf Lewischn. 
Gewandte Verkäufer, | 


welche ſchon längere Zeit in Mode- und Leinen⸗Waaren⸗Geſchäften 
thätig waren, finden ſofort bei hohem Gehalt Stellung. 


J. Glücksmann & Co. 


17121] 


ür ein Fabrifgeihäft wird zum 
1. Januar ein zuverläſſiger 


Buchhalter 
geſucht. Bewerber, welche ſchon in 
Seifenfabriken thätig waren, erhalten 

Vorzug. 2919 
Offerten mit Angabe der Gehalts: 
anſprüche werden unter Chiffre X. 
Be 9 an Rudolf Moſſe, Breslau, 
erbeten. 


Einen tüchtigen 
Reiſenden⸗ 


mit Prima Referenzen, welcher 
womöglich die Grafſchaft ſchon bereiſt 
hat, ſuche ich für mein Deſtillations⸗ 
Geſchäft bei hohem Gehalt per 
Neujahr zu engagiren. 15965 


Heimann Prager, 
Glatz. 8 
12942] 


Ein 
älterer Reiſender, 
der 20 Jahre Schleſien mit gutem 
Erfolge bereiſt, ſucht per 1. Januar 
k. J. Stellung in der Poſamenten⸗, 
Weiß⸗ u. Wollwaarenbranche. Offert. 
poſtlagernd Breslau sub 2. B. 


und prakt. Deſtillateur, der N. Schl. 
bereiſt, noch in Stell., ſucht, geſtützt 
auf feinſte Refer., per 1. Januar 1887 
dauernde Stell. Gefl. Offert. sub 
H. 629 an Rudolf Moſſe, Breslau! 


Ein Buchhalter, 
ein Reiſender, 
ein Conſectionair 


finden in unſerem Herren⸗Confections⸗ 
Engros⸗Geſchäft zum ſofortigen An⸗ 
tritt Stellung. 15982] 
Schlesinger£Grünbrum, 
Ein Commis, Specerift, kann 

ſich per ſofort melden, eventuell 


— 


. Januar. [5985] 
Poſtlagernd Ruda OS. unt. D. 20. 


Für mein Manufactur⸗ und Tuch⸗ 
Ö Geſchäft ſuche ich per 1. Januar 
1887 einen tüchtigen Commis. 
Polniſche Sprache Bedingung. 

EN. Bescheziner, 
Sohran OS., 
Modewaaren:, Tücher: und Leinen: 
Handlung. 5932] 


Ein tüchtiger Verkäufer, 
mit der Kurz⸗ u. Weißwaaren⸗ 
branche vollſtändig vertraut, 
findet per 1. Jan. kat. vor⸗ 
theilhaftes Engagement bei 

Cohn d Seliger, 
5831] Stettin. 


am ſofortigen Antritt ſuche ich für 
mein Specerei⸗ u. Schankgeſchäft 
einen jungen Commis, der der 
polniſchen Sprache mächtig u. flotter 
Verkäufer iſt. 15963] 
J. Bender, 
Peeiiskretſcham. 


Ein junger Commis, 


Speeeriſt 
findet pr. bald dauernde Steltung. 
Offerten sub R. H. an die Annone⸗ 
Exped. von Haaſenſtein & Vogler, 
Bunzlau. 2938] 


Ein j. Mann ſucht Stellung als 
angehender Commis in einem 
Leinen⸗ und Wäſche⸗Geſchäft 
unter ſehr beſcheidenen Anſprüchen. 
Gefl. Offerten an 7149 
J. Hadrossek, Göttingen, 
Kornmarkt 9. 


Für mein Colonial⸗ u. Farbewagren⸗ 
Geſchäft ſuche ich per 1. Jan. 
1887 einen 

foliden und tüchtigen Commis 

(flotter Expedient). 

Dem Bewerbungsgeſuch bitte Zeug⸗ 
nißabſchrift beizufügen; dagegen ſind 
Retourmarken verbeten. [5966] 
Hugo Drosdatius, 

Glatz. 


prakt. Deftillatenr, moj., gegenw. 

- u. in Stell., ſucht per 1. Dezbr. 
od. ſpäter anderweitiges Engagement. 
Gefl. Off. u. H. 7. 45 an die Exped. 


[7115] 


Ein tücht. Reiſender |s 


2 — mein Manufacturwaaren⸗ und 
Confections⸗Geſchäft ſuche ich p 
1. Januar einen tücht. Verkäufer. 
Polniſche Sprache Bedingung. 
5931] E. Singer, 
Lublinitz OS. 


Für ein Tuch⸗, Manufactur⸗ und 
Herren⸗Confections⸗Geſchäft in 
einer oberſchleſiſchen Stadt wird 
per 1. Januar ein ſelbſtſtändiger 
tüchtiger Verkäufer, welcher der 
polniſchen Sprache und der einfachen 
Buchführung mächtig ſein muß, 
geſucht. 71201 

Meldungen bei B. Werner, 
Breslau, Roßmarkt 14. 


Ein jung. Mann ſucht per bald od. 
1. Januar eine Stelle als Ver⸗ 
käufer in einem Weiß⸗, Woll⸗ und 
Kurzwaaren⸗Geſchäft oder ähnlicher 
Branche. Gefl. Offerten unt. A. 43 
an die Exped. der Bresl. Ztg. ö 


Für mein Manufacturwaaren⸗ u 
Tuch⸗Geſchäft ſuche ich per Iſten 
Januar 1887 einen tüchtigen Ver⸗ 
käufer, der gut polniſch ſpricht. 

Jacob Apt, 

[5967] Coſel OS. 


Für mein Tuch⸗, Manufactur⸗ und 
Confections⸗Geſchäft ſuche ich per 
an oder I 10 . onen 
üchtigen, polni prechenden, 

. 15978 


jüngeren 


Verkäufer. 


M. Jaroslaw, 
Kreuzburg OS. 


Für mein Leinen⸗ und Weifßz⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich per 
1. Jannar einen gewandten Ver⸗ 
käufer, der auch im Decoriren be: 
wandert ſein muß. [5988] 


L. Wachsner, 
Ratibor. 


Ein tüchtig. Deſtillateur, mit Buch⸗ 
führung und ſchriftl. Arbeiten 
vertraut, zum baldigen Antritt ge⸗ 
ſucht bei gutem Salair. [7172 

Offerten unter N. 49 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. zu richten. 


in j. Mann, ſeit 7½ Jahren im 
Kurz⸗, Gal.⸗ u. Spielw.⸗Geſch. en 
gros u. en detail th., ſucht, geſtützt 
auf Prima⸗Ref. per bald od. 1. Jan. 
Stell. Gefl. Off. sab L. B. 22 
poſtlag. Beuthen a. d. Od. [7122] 


In meiner 1 
finden per 1. Jaunar 1887 zwei 
tüchtige junge Leute ans der 
Brauche als Buchhalter und 
Commis bei hohem Gehalt 
dauernde Stellung. [5896] 


Sigismund Rechnitz, 


Ratibor, Neue Straße. 


ür mein Manufactur⸗, u. Mo: 
dewaaren⸗Geſchäft ſuche ich 
einen jungen Mann, welcher der 
polniſchen Sprache mächtig, ſelbſt⸗ 
ſtändiger Verkäufer und firm im De⸗ 
coriren ſein muß, p. 1. Januar 1887. 
Offerten nebſt Angabe der Ge⸗ 
haltsanſprüche beliebe man direct an 
mich zu richten. 5935] 
Heilmann Fröhlich, 
Kattowitz OS. 


Ein junger Mann, 
bereits 6 Jahre in einem feineren Tuch⸗ 
u. Manufacturwaarengeſch. thätig, . 
veränderungshalber p. 1. Jan. k. J. 
anderw. Stell. Gefl. Off. unter E. 
B. poſtlagernd Poſen. 7118 


j. Maun, 19 J. alt, gegenw. in 
e. Colonialw.⸗, Cigarr., Samen: 
u. Getreidegeſch. thät., ſucht, geſt. a. 
pite Zeugn. u. Empfehl., p. J. Jan. 
2 N anderw. Stellung. Gefl. Off. 
u. P. K. 10 poſtl. Lüben i. Schl erb. 


— 


a 


hrtſtl. j. Mann, poln. ſprechend, 
wird für ein Band⸗, Poſam.⸗ u. 
Weißwaaren⸗Geſchäft in einer Prov.: 
Stadt per 1. Januar verlangt. 
Sf rten mit Zeugniſſen u. Photogr. 
Exped. d. Bresl. Zig. Chiffre K. 41. 


Geb, Landwirth, 31 Jahre alt, zu⸗ 
letzt Oberinſpector in Weſt⸗ 
preußen in Brennerei⸗ und Rüben⸗ 
wirthſchaft, mit allen Maſchinen der 
Neuzeit vertraut, ſucht, um Beſchäf⸗ 
tigung zu haben, möglichſt bald Stel⸗ 
lung als erſter oder alleiniger 
Beamter auf größerer Beſitzung in 
Schleſien, wo ſelbiger ſpäter ſich an⸗ 
pachten will. Gehalt Nebenſache! 
Off. sub G. T. 1856 poſtlagernd 
Zechin im Oderbruch. 17146] 


eſucht für das Comptoir eines 
biefigen Engros⸗Geſchäftes als 
Caſſenbeamt. u. Rechnungsführer 
ein ehrenwerther, gewandter . — 
er in geſetzten Jahren (früherer 
ffizier oder Beamter). Kaufmänn. 
Kenntniſſe nicht erforderlich. 
Antritt 1. Januar. [7174 
Offerten unter C. D. 51 an die 
Exped. der Bresl. Zeitung. 


Ein J. M., w. bish. b. e. hieſ. Rechts⸗ 
anwalt a. Canzliſt u. Regiſtra⸗ 
tor thät. war, u. m. dem Koſtenweſen 
vertr. iſt, ſ. anderw. Stell. Off. erb. 
B. 100 poſtlag. Poſtamt 2. (7160 


Ein Zeichner 


mit beſten Empfeblungen wird p. bald 
oder 1. Januar L. geſucht. Offerten 
u. Angabe d. Lebensalters sub Chiffre 
L. 16 poſtlagernd Poſtamt 10. 
Ein praktiſch, akademiſch und theo⸗ 
retiſch gebildeter Zuſchneider 
ſucht Stellung pr. ſofort od. ſpäter. 


efällige erten beliebe man 
unter A. R. 1000 poftlag. Eisleben 
einzuſenden. 17119 


0 * 
Maſchinenführer 
für Dreſchmaſchine mit Locomobile, 
vertraut mit ländlichen Arbeiten 
oder Profeſſioniſt, kann ſich melden. 
Dom. Schwanowitz bei Loſſen. 


Ge lach wird ein unverheiratheter 
Kutſcher, der mit Bedienung 
macht 5934 


; 934] 
von Franokenberg-Lüttwi 
Tammendorf bei te Ad a.D. 

in junger Mann mit guter Schul⸗ 
bildung findet in Be —.— 
unſ. Engros⸗Geſchäfts als Lehrling 
Stellung. Schriftliche Meldungen 
mit Lebenslauf unter 8. 628 an 
Rudolf Moſſe, Breslau, erbeten. 


5 Ein e nt 
er gute ulbildung beſitzt, 
findet in unſerem Kurz und 
Weißwaarengeſchäft, engros & 
endétail gegen monatliche Ver⸗ 
gütig. Stellg. als Lehrling. 
Cohn e Seliger, 
5832] Stettin. 


Ich ſuche einen 17161] 


mn, 
⸗Geſchäft en gros. 
— E püäͤ 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


E fein möbl. großes Zimmer 
iſt zu vermiethen Große Feld⸗ 
ſtraße 18, Gartenhaus part. 


Sadowaſtr. 15 


die hochherrſch. 1. Etg. mit Garten⸗ 
benutz. p. b. od. ſpät. bill. zu verm. 


Agunesſtraße 2 


Parterre u. 1. Stock zu Neujahr 
zu verm. Näh. daſelbſt 1. Etage. 


Schweidnitzerſtraße 50 
iſt eine Wohnung in der 3. Etage 
per 1. April 1887 zu verm. [5890 

Näh. Tauentzienplatz 2 im Compt. 


Nicolai⸗Stadtgr. 14 


iſt die 2. Etage, beſtehend aus ſechs 
herrſchaftlichen Zimmern, Badezimm. 
und großem Beigelaß, per 1. Januar 
1887 zu vermiethen. [7011] 
Näh. bei S. Mugdan ebendaſ. 


Gartenſtraße 26 u. 27 


iſt die 2. Etage, beſtehend aus 14 

ecen nebſt Zubehör und Garten⸗ 
enutzung, u. ein Stall für 3 Pferde 
bald zu vermiethen. [5271] 


Oſtern 1887 


ift die mit allem Comfort der Neu: 
zeit ausgeſtattete 1. Etage beſtehend 
aus 5 Zimmern, Cabinet, Badecabinet, 
Küche ꝛc. ꝛc. Ernftftr. 3 zu verm. 


Tauentzienſtr. 1 


iſt eine Parterre-Wohnung per Iſten 
Januar 1887 zu verm. 58911 
Näh. Tauentzienplatz 2 im Compt. 


Ning 50. 


Die 1. Etage, beſtehend aus 
drei Räumen, iſt als Burean, 
Comptoir oder Geſchäfts⸗Local, 
per bald zu vermiethen. 

Näheres in der Apotheke. 


Schweidnitzerſtraße 50 


ſind in der 1. Etage die von der 
4 — „Louis Lohnſtein“ inne⸗ 
abenden Localitäten, im Ganzen 
oder getheilt, per 1. April 1887 zu 
vermiethen. 5889] 
Näh. Tauentzienplatz 2 im Compt. 


Eis Comptoir mit Lagerraum 
Alte Graupenſtr. Nr. 16 zu 
verm. Näh. daſelbſt. [7070 


sehschrehsehechrmfpejsefrchrofpefrufgeges atofaefanfaege! 
er Neujahr 1887, eveutualiter auch ſpäter, iſt Ohlauer⸗ & 
ſtraße 87, Ecke Ring, [6862] 


Ä 


zu vermiethen. Näheres daſelbſt in der Leinwandhandlung von 


ein größerer Faden 2 
\ 0 er er lem Wegner. 7 


— .... ̃— EEE — 
Telegraphische Witterungsberichte vom 15. November. 
on der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


was N a f 
33218358 
Ort, 2225 383 Wind Wetter. | Bemerkungen. 

288 Do u - 

425 8 | 
Mullaghmore..|ı 739 11 E 5 [Regen. 
Aberdeen. ...|. 745 9153 bedeckt. 
Christiansund ..| 750 3 O80 1 wolkenlos. 
Kopenhagen ..| 750 6 [NNO 2 bedeckt. 
Stockholm....| 752 5 NO 2 bedeckt. 
Haparanda....| 757 | —ı10 still neblig. 
Petersburg. | — | — — — 
Moskau 755 6 18 1 Regen. | 
Cork, Queenst. 742 11 80 6 wolkig, | 
Brest. l 4.%.. — — — — 
Helder | 7s2 8|SsWı Ih. bedeckt | 
r 752 11 still neblig. 
Hamburg 751 AN neblig. 
Swinemünde. 750 8 |NW1 neblig 
Neufahrwasser 750 5 8 1 bedeckt. 
Memel! 751 6 080 3 neblig. 
Paris. 1 — | ir Z 
Münster 753 6 A 2 bedeckt. 
Karlsruhe 756 8 ISW 3 Regen. 
Wiesbaden 755 5 W 1 bedeckt. 
München 757 4 [SW 5 Regen. 
Chemnitz 253 5 [SW 3 i bedeckt. dunstig. 
Berlin ı 751 6 IW 2 bedeckt. 
Wien 755 7 W 4 bene 
Breslau ......| 752 5 IW 4 bedeckt. 
DAA — — — 
Niza E | Bee | — . 
Triest d.°.. 1. 757 11 | still |wolkig. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach, 

4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steil, 8 stürmisch, 9 = Sturm, 
10.= starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 
Uebersicht der Witterung. 40 

Ein tiefes Minimum liegt westlich von Schottland, Wind und Welter 

über Grossbritannien beeinflussend, während eine Depression über dem 

südöstlichen eee ihren Wirkungskreis über Central - Europa 


ausgebreitet hat. 


ei schwacher bis frischer, meist westlicher Luft- 


strömung ist das Wetter über Deutschland warm, trübe und vielfach 
regnerisch, nur an der dentschen Nordseeküste herrscht stellenweise 
heitere Witterung. Ueber den britischen Inseln haben ausgedehnte 


Regengüsse stattgefunden. 


Yersutwortlisn: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Secklos; 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für dez, Inserstenthsil: Oscar Meltzer; sämtlich in Breslau. 
Druck von Gross, Bart und Comp. (W. Friedrich) in Brel 


